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it Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-
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machen Her

ten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken,
entſtehen kann.

Halle, den 21. December 1878.

damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere Zeitung täglich zweimal (das

Hauptſtück Mittags, die Beilagen Abends) Nuch hier un

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 25. December. Bei dem Banquet,

welches Angehörige des Handelsſtandes geſtern Abend zu
Ehren Gawbetta's veranſtalteten, hielt derſelbe eine Rede,
in der er die Zuverſicht ausſprach, daß die republikaniſche
Partei bei den Neuwahlen für den Senat am 5. Januar

Am Schluſſe ſeiner

beſchäftigen, eine franzöſiſche Republik herzuſtellen. Wir
wollen unſere Theorien nicht in das Ausland tragen (faire

exportation), wir ſind nicht damit betraut, für den übri
gen Theil des Erdballs zu denken und zu handeln. Laſſen
Sie uns eine Muſterregierung herſtellen, die in keiner
Weiſe den früheren Regierungen gleicht, die zum Wohle
der Franzoſen und nur für dieſe allein da iſt.

Paris, d. 26. December. Die Bank von Frankreich
hat ihre Aktiendividende für das zweite Semeſter auf 50

Kopenhagen, d. 26. December. Der Großfürſt
Alexis iſt geſtern Abend wieder von hier abgereiſt.

Rom, d. 25. December. Die „FJtalie“ beſpricht die
Nachricht von dem Beſchluß der albaneſiſchen Liga, eine
eventuelle Annexion durch Jtalien zu verlangen und ſagt,
die bisherige Haltung der italieniſchen Regierung laſſe
nicht annehmen, daß die Regierung geneigt ſei, von dem
legalen Boden jetzt oder in Zukunft abzugehen. Jtalien
würde auch fernerhin ſeine Haltung nach den Beſtim-

Francs netto feſtgeſetzt.

mungen der Verträge einrichten. Bezüglich derſelben
e

Nachricht theilt der „Fanfulla“ mit, daß die italieniſche
Regierung ihre diplomatiſchen und ihre Konſular- Agenten
dahin inſtruirt habe, derartige Velleitäten nicht zu er-
muthigen.

Madrid, d. 26. December. Das Journal „Jm-
parcial“ meldet die bevorſtehende Vermählung der Schweſter
des Königs, der Jnfantin Maria del Pilar, mit dem älte
ſten Sohne des Prinzen von Joinville. Der Kronprinz
Rudolf von Oeſterreich wird demnächſt hier erwartet. Der
ſelbe wird, wie es heißt, Spanien bereiſen. Der oberſte
Gerichtshof hat das Todesurtheil gegen den Attentäter
Oliva y Moucgſi beſtätigt.

Wien, d. 24. December. Meldungen der „Polit.
Korreſp.“ Aus Konſtantinopel vom 24. d. Gerücht-
weiſe verlautet, daß der Rücktritt des Großoezirs Khey-
reddin Paſcha bevorſtehe. Als Nachfolger Kheyreddin's
gelte Said Paſcha, welcher bereits jetzt der einflußreichſte
Faktor des türkiſchen Miniſteriums ſei.

Wien, d. 25 December.
Oeſterreichs und Ungarns haben der „pPreſſe“ zufolge die
Vereinbarung getroffen, daß bei der Zahlung der Goldzölle
die Verwendung von Silberrenten- und Goldrenten-Coupens
ausgeſchloſſen ſein ſoll.

Petersburg, d. 25. December.
der Univerſität Moskau haben der vorgeſetzten Behörde
ihre Mißbilligung über die von Ausländern an der Univer-
ſität gemachten Jnſubordinationsverſuche in einem Proteſte
zu erkennen gegeben.

da

Die beiden Finanzminiſter

Die Studenten
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uswärts verſandt werden.
an

Petersburg, d. 26. December. Regierungsſeitig
iſt beſchloſſen worden, den Zöglingen an den höheren Unter
richtsanſtalten die Erlaubniß zum Tragen von Uniformen
und Abzeichen wieder zu gewähren.

Petersburg, d. 26 December. Durch den Pro
teſt der Moskauer Studenten gegen die Demonſtrationen
fremder, der Uaiverſität nicht als Studirende angehöriger
Perſonen iſt eine Prüfung der Verhältniſſe dieſer nicht
eigentlichen Studenten auf den verſchiedenen Univerſitäten
angeregt und dürften über die Disziplinarverhältniſſe die
ſer noch beſondere Beſtimmungen bevorſtehen. Die letzten
Vorgänge bei der ſtudirenden Jugend haben, wie ſchon
gemeldet, Anlaß zur Wiedereinführung der Uniformen und
Abzeichen bei den Zöglingen der höheren Unterrichts
anſtalten gegeben.

Bukareſt, d. 24. December. Fürſt Karl nahm
heute die Adreſſe der Deputirtenkammer entgegen und
ſagte in ſeiner Antwort mit Bezug auf den die Stellung
der Juden betreffenden Paſſus der Adreſſe, der zum zwei
ten Male von der nationalen Vertretung durch einſtim
migen Beſchluß bekräftigte Wille ſich dem Berliner Ver
trage zu fügen, dürfte Europa keinen Zweifel laſſen, daß
dies die wirkliche Geſinnung der ganzen Nation ſei. Es
würden ſomit jeder Verdacht und alle Vorurtheile ſchwin-
p. welche im Auslande gegen Rumänien etwa beſtehen
önnten.

Konſtantinopel, d. 25. December. Der Miniſter
des Auswärtigen, Karatheodory Paſcha, und der öſter

Schwarzer Deter.“)
Und wenn er nicht geſtorben iſt, ſo lebt er heute noch,

der biedere Baron Schindelberg, deſſen luſtige Brautwerbungs-
der Nachwelt aufzubewahren der Zweck dieſer

Bei ſeinem Abgange vom Kadettenkorps als jüngſter
Keutenant in die in Sch garniſonirende Ulanenſchwadron
eingetreten, iſt er allmälig zum Premierlieutenant avancirt

und ſteht auf dieſer wichtigen Etappe auf dem Wege zum
General zu dem Zeitpunkt, da der geehrte Leſer ſeine Be-
kanntſchaft machen ſoll, ſchon eine ſtattliche Reihe von Jahren,

in deren Verlauf ſeine lange Geſtalt hagerer, immer hagerer,
ſein braunes Haar dünner, immer dünner geworden. Ob-
ſchon er noch einen weiten Weg bis zum Major zurückzulegen
hat, ſo erfreut er ſich doch nichts deſtoweniger der vom Volks

mund als unvermeidliches Attribut dieſer Würde bezeichneten
Schulden ohne daß er ſich bisher ſonderlich bedrückt davon
gefühlt hätte.

Iſt Schindelberg ſo arm wie eine Kirchenmaus, ſo be
ſitzt er dafür den Onkel Rattenburg, der das Angenehme
glänzender Vermögensverhältniſſe mit dem, für unſern Schindel
berg außerordentlich Nützlichen verbindet:, alt, kinderlos und
ohne weitere Verwandte, alſo das zu ſein, was man mit dem

vielverſprechenden Namen: reicher Erbonkel bezeichnet, dem
unſer Schindelberg alljährlich zweimal, am Neujahrstage und

am Geburtstage des alten Herrn in einem in militairiſcher
Kürze abgefaßten Briefe Geſundheit und langes Leben wünſcht;
und wenn der ehrwürdige Alte die Ergüſſe nefflicher Zärtlich-

keit auch nur in einem noch kürzeren Briefe erwidert und
auch das noch manchmal vergißt, ſo ſind die Wünſche des

Erbneffen doch um nichts weniger aufrichtig gemeint geweſen,
ſintemal ver Eitel Jſidor Hannoch ſich hat bereit finden laſſen,

dem Erbneffen den „ſeligen Onkel“ ſchon bei des Alten Leb-

Nachdruck verboten.

zeiten gegen landesübliche Zinſen und ein kleines Damno zu
erſetzen.

Drei Monat nach Dato ſtellt ſich der Hannoch zwar
pünktlich ein, und präſentirt das „kleine Wechſelche doch
wenn er auch jedes Mal bei Moſes und den Propheten be-
theuert, heute müſſe er ſein Geld haben, ſo greift er doch
geduldig in die ſchmutzige Brieftaſche, wenn ihn der lange
Lieutenant lächelnd anſieht, und dazu ſeinen langen Schnurr-
bart ſtreicht, und zieht heraus ein langes, ſchmales Papier-
chen. Baron Schindelberg aber taucht die verroſtete Feder
in das Tintenfaß, welches er am Abend vorher vorſorglich
hat durch ſeinen Burſchen für 3 Pfennige beim Kaufmann
daneben füllen laſſen und indem er wieder mit der Linken
den gewaltigen Schnurrbart lächelnd ſtreicht, ſetzt die Rechte in
kräftigen Zügen den ſtolzen Namen darunter, deſſen letzter Träger
der Held unſerer Geſchichte iſt, welcher, ohne die Berechnung
der Zinſen und des kleinen Damno einer Prüfung zu würdigen,
den ſchon ein für allemal feſtſtehenden Betrag einſtreicht, den
der uneigennützige Hannoch inzwiſchen einem klebrigen Leder
beutel entnommen und auf den Tiſch gezählt hat.

So hat es ſich ſeit Jahren unzählige Male wiederholt,
und Schindelberg hat ſich wohl dabei befunden, ſo wohl man
ſich in einem kleinen polniſchen Neſte befinden kann.

Und Schindelberg würde dem guten Onkel ein ewiges
Leben gegönnt haben ohne zu wünſchen, daß es jemals
anders würde.

Da kam es mit einem Male anders, ganz anders aber.
Warum runzelt ſeit einigen Tagen der lange Lieutenant

die Stirne? warum läßt er den borſtigen Pinſcher nicht mehr
über den Stock ſpringen? warum ſchimpft er den Burſchen
beim Nachhauſekommen aus dem Caſino nicht einen alten
Eſel, ſondern nennt ihn bei ſeinem ehrlichen Namen Schöbel?
warum wirft er ihm nicht, als dieſer mit einem „Gute Nacht,
Herr Lieutenant Kehrt macht, nach alter Gewohnheit die
Stiefeln nach? und warum ſchickt er ihn heute nicht zum Kauf

füllen zu laſſen, da es doch morgen „drei Monat nach
dato“ iſt?

Hat der alte Rattenburg endlich ſeine Pflicht gethan und
den theuren Neffen zum tief betrübten Hinterbliebenen ge
macht?

Die Antwort auf unſere Fragen erhielten wir, wenn wir
einen Blick über die Schulter des Barons auf das zerknüllte
Papier werfen, das er eben aus der Hoſentaſche gezogen,
und nachdem er es mit der Hand glatt geſtrichen, beim trüben
Schein der alten Oellampe anſtarrt.

„Als ehelich Verbundene empfehlen ſich:
Eberhard Kurt von Rattenburg,
Cäcilie von Hohenbuchen.“

„Eh, eh, Eitel Jſidor Hannoch, eh, eh!“ ſeufzt Schindel-
„Wie wird das enden?“

Er ſtützt das ſorgenſchwere Haupt auf die Hand; um-
ſonſt tanzt der gelehrige Pinſcher in ſeinen ſchönſten Sprüngen,
umſonſt zündet ſich Schindelberg die geliebte Pfeife mit dem
ſchwarzgebeizten Meerſchaumkopfe an die Grillen ſind heut
zu ernſtlicher Natur, als daß ſie ſich auf den Rauchwolken
hätten hinwegtragen laſſen. Aergerlich wirft er den verſagen-
den Sorgenbrecher dem vierbeinigen, ahnungsloſen Freunde
zwiſchen die vergeblich ſich für die Aufheiterung ſeines Herrn
abmühenden Pedale, daß der Pinſcher mit jämmerlichem Ge-
heul unter das alte, wurmſtichige Sopha fährt. Der Lieute
nant aber lagert ſeine langen Glieder auf das harte Feld
bett, und bald bürgt ein zwiefaches, herzhaftes Schnarchen
dafür, daß die beiden Hartgeprüften die Schickſalsſchläge ab-
geſchüttelt und Vergeſſenheit für ihre Leiden gefunden haben.

Die Sonne hat noch kaum den jungen Morgen wachge-
küßt; Lieutenant Schindelberg hat gerade die ihm für heut
ſo nöthige Stärkung in dem ihm von Schöbels geſchickter
Hand gebrauten ſchwarzen Kaffee gefunden und eben die lange
Pfeife in Brand geſteckt, ſo hört er auch ſchon einen ſchlürfen-
den Schritt der Thür ſich nahen, ein zaghaftes Klopfen er

berg.

mann daneben, um das Tintenfaß für drei Pfennige friſch folgt, und auf Schindelbergs ſchallendes „Herein!“ betritt
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reichiſche Botſchafter, Graf Zichy, haben, wie es heißt, ſich
nunmehr über einen vorläufigen Vertrag verſtändigt, der
um Abſchluß einer definitiven Konvention über die Novi
azar und Bosnien betreffenden Fragen die Möglichkeit

bietet. Die ſpeziellen Artikel der Konvention ſollen erſt
ſpäter berathen und den jetzigen allgemeinen gegenſeitigen
Aeußerungen ſoll dann eine präziſe Form gegeben werden.
Die gegenwärtigen proviſoriſchen Verabredungen ſind der
öſterreichiſchungariſchen Regierung und der Pforte zur Ge
nehmigung vorgelegt worden.

ondon, d. 24. December. Wie es heißt, wird der
Herzog von Edinburgh demnächſt zum Contreadmiral be-
fördert werden. Die „Times“ meldet aus Lahore von
geſtern, von den Häuptlingen des Gilzaiſtammes ſei Jacub
Khan zum Emir proklamirt worden. Den „Daily
News“ wird aus Jellalabad vom 20. c. berichtet, Major
Cavagnari habe einen wichtigen Brief vom Emir Schir
Ali erhalten, über den Jnhalt deſſelben ſei aber Näheres
noch nicht bekannt.

London, d. 25. December. Wie dem Reuter'ſchen
Bureau“ aus Konſtantinopel gemeldet wird, erwäge die
Pforte die Frage einer unter internationaler Garantie auf
zunehmenden Anleihe, da eine Anleihe unter ver Garantie
Englands un wahrſcheinlich geworden ſei. Das Poſt
packetboot „State of Louiſiana“ ſcheiterte geſtern Morgen
in Folge ſtarken Nebels bei Larne in Jrland, die Paſſa
giere und die Mannſchaft wurden gerettet.

Vom afghaniſchen Kriegsſchauplatz
wird offiziell gemeldet, daß die engliſchen Truppen
Djellalabad am 20. d. beſetzt haben die Einwohner
ſind den Truppen freundlich entgegengekommen. Jn der
Stadt ſei alles ruhig, aber in dem Lande über Djellala
bad hinaus und in Kabul herrſchte Anarchie. Die über
aus leichte Einnahme dieſer wichtigen Stadt iſt ein großer
Erfolg des Krieges. General Browne wird jedoch nicht
allzuviel Regimenter in der Stadt unterbringen können;
doch iſt es immerhin ſehr vortheilhaft für ihn, wenigſtens
für die Hälfte ſeiner Diviſion gute Winterquartiere zu
haben. Jetzt wird der General ohne Schwierigkeit ent
ſprechende Detachements nach Hazarnao und Dakha
vorſchicken können, umſomehr als die Chaiberdefilés von
General Maudes Diviſion beſetzt worden ſind. Die Be-
feſtigungen von Djellalabad wurden 1842 durch General
Pollock zerſtört, ſeitdem hat die Stadt kein Engländer
mehr betreten. Wie die „Times“ aus Lahore meldet,
haben die Häuptlinge des Gilzaeſtammes Jacub Khan
zum Emir proklamirt. Nach einer Mittheilung der „Daily
News“ aus Djellalabad vom 20. hat Major Cavagnari
einen wichtigen Brief von Shir Ali erhalten, über deſſen
Jnhalt jedoch noch nichts Näheres bekannt geworden ſei.
General Roberts iſt nach Kuram zurückgekehrt, wohin
er die Häuptlinge der Mangals entboten hat, welche be
kanntlich eine Wagenkolonne überfallen haben. Er wird
den Häuptlingen vermuthlich eine Bedenkzeit von
24 Stunden gewähren, um ſich den Engländern zu unter-
werfen, verweigern ſie dies, ſo ſteht ihnen eine exemplariſche
Beſtrafung bevor.

Die Hauptſorge der römiſchen Curie.
D. V. C. Nach den Mittheilungen einiger deutſchen

Blätter ſollte man annehmen, am päpſtlichen Hofe ſei
man gegenwärtig mit nichts eifriger beſchäftigt, als mit
Ueberlegungen, Berathungen und Correſpondenzen über
den Ausgleich mit Preußen, und daneben noch mit der
Frage, ob den italieniſchen Katholiken erlaubt werden ſolle,
ſich an den politiſchen Wahlen zu betheiligen, ſowie mit
Verhandlungen über die Ordnung der kirchlichen Verhält-
niſſe in Bosnien und mit anderen kirchlichen und kirchen-
politiſchen Angelegenheiten. Daß man ſich mit ſolchen
Dingen beſchäftigt, iſt ja zweifellos; aber die Hauptſorge
der römiſchen Curie wir ſagen nicht Leo's XIII., denn
ihm perſönlich mögen wirklich andere Angelegenheiten mehr
Sorgen machen iſt gegenwärtig etwas ganz Anderes,
daſſelbe, was von jeher der römiſchen Curie viel Sorge
gemacht hat das leidige Geld.

„Die finanzielle Lage des h. Stuhles“, ſchreibt das
Weſtf. Kirchenblatt, „iſt eine ſehr bedrängte, zumal der
Peterspfennig ſeit dem Tode Pius' IX. bedeutend
nachgelaſſen hat. Der Grund davon mag zum Theil in
der allgemeinen Geldnoth liegen, zum Theil aber auch in der
durchaus richtigen Angabe, welche nach dem Hinſcheiden

Pius' IX. durch die Blätter lief, Pius IX. habe für ſeinen
Nachfolger eine Jahresrente von 2 Mill. Francs hinterlaſ
ſen. Die Angabe iſt ſo wenig der Wahrheit entſprechend,
daß man ſich vielmehr im Vatican einſchränken muß, um
den bedeutenden Ausfall in den Einnahmen zu decken.
Das Organ des Cardinals Manning in London erfährt
aus ſicherſter Quelle, daß das aus fundirtem Eigenthum
fließende jährliche Einkommen gänzlich unzureichend iſt, die
nothwendigſten Ausgaben des Haushaltes und der Regie-
rung des h. Stuhles zu beſtreiten, daß es ſogar bereits
nothwendig geworden iſt, von dem angelegten Capital zu
entnehmen und daß in kurzer Zeit dieſes Capital ſelbſt
ganz aufgezehrt ſein wird, wenn die Gläubigen nicht ihre
Pflicht thun. Der Peterspfennig iſt die letzte Rettung des
gegenwärtigen Zuſtandes der Unabhängigkeit des Papſt-
thums im Vatican“ u. ſ. w.

Eine Anzahl von franzöſiſchen Biſchöfen hat, von
Rom aus veranlaßt, bereits ein neues Projekt zur beſſern
Organiſation der Einſammlung des Peterspfennigs ent-
worfen der Kardinalſtaatsſekretär Nina hat in einem
eigenen langen Schreiben die Noth des h. Stuhles ge-
ſchildert; der gute, als liberal und verſtändig verſchrieene
Erzbiſchof von Bamberg hat nach ſeiner Rückkehr von Rom
nichts Eiligeres zu thun gehabt als ohne Zweifel ent
ſprechend den in Rom erhaltenen Weiſungen die
„Armuth des h. Vaters“ in ſehr grellen Farben aus-
zumalen; ſogar der Biſchof Hefele von Rottenburg hat
durch einen beſondern Erlaß zur Einſammlung des Peters-
pfennigs aufgefordert. Demgemäß ergeht denn auch in
den ultramontanen Blättern bereits die Aufforderung, bei
Gelegenheit des 25jährigen Kardinals-Jubiläums Leo's III.
und zur Weihnachtszeit für den h. Vater nicht nur zu
beten, ſondern auch „Almoſen“ zu ſpenden, mit der Ver-
ſicherung, „der Heiland, der das den Geringſten ſeiner
Brüder geſpendete Almoſen ſo anzuſehen verheißen habe,
als wäre es ihm ſelbſt gegeben, werde dieſes um ſo viel
mehr bei jenem Almoſen thun, welches ſeinem Statthalter
für ſeine h. Kirche gereicht werde“.

Vorausſichtlich wird aber in Deutſchland dieſer Auf-
ruf nicht einen ſo großen Erfolg haben, als man in Rom
wünſcht und erwartet. Auch die deutſchen Katholiken ſind
durchweg in der Lage, ihre Ausgaben möglichſt einſchränken
zu müſſen und für die Almoſen, die ſie ſpenden können,
in nächſter Nähe Verwendung zu finden, und es ſind denn
doch ſchon Viele zu der Einſicht gekommen, daß die Unter
ſtützung der Armen und Nothleidenden in der eigenen Ge
meinde, die Förderung der Unternehmungen zur Beſſerung
der Verhältniſſe der Arbeiter und anderer gemeinnütziger

Beſtrebungen im eigenen Lande eine näher liegende
Pflicht iſt, als die Zahlung des Peterspfennigs.
Von vielen Seiten wird geklagt, daß auch die
Beiträge zur Unterſtützung der „geſperten“ Geiſtlichen
nicht mehr reichlich fließen. Es fängt denn auch das
gute katholiſche Volk an, ſich der Einſicht nicht mehr
zu verſchließen, daß die Geiſtlichen beſſer thäten, durch
Gehorſam gegen die Staatsgeſetze ihre geſperrten Ge-
hälter wieder flüſſig zu machen. Und nun vollends außer
für die Geiſtlichen im eigenen Lande auch noch für die
römiſche Curie fort und fort Almoſen zu ſpenden, dafür
hat ſich die Begeiſterung merklich abgekühlt. Leo XIII.
iſt gewiß unverdienter Weiſe eine viel weniger po
puläre Perſönlichkeit als Pius X. Man weiß, ſo groß
iſt die Noth in Rom nicht, daß nicht Cardinal Antonelli
ein ſehr bedeutendes, Cardinal Franchi ein ganz hübſches
Vermögen hätte hinterlaſſen können. Nach dem Tode
Pius' IX. hieß es, General Kanzler und ſeine Offiziere
und die Schaar von Beamten, die ihre Gehälter fortbe-
ziehen und müſſig gehen, würden entlaſſen werden das
iſt nicht geſchehen, und man ſieht, daß man im Vatican
mit den Millionen, die der Peterspfennig aufgebracht, nicht
zu haushalten gewußt; man weiß, daß eine feſte Einnahme
für den päpſtlichen Stuhl bei der italieniſchen Regierung
bereit liegt, die der Papſt jeden Tag erheben kann und
lediglich darum nicht erhebt, weil er meint, er verzichte
damit förmlich auf die Wiedergewinnung ſeiner weltlichen
Herrſchaft, von der doch jeder Vernünftige nicht bezweifelt,
daß ſie unwiederbringlich verloren iſt.

Alle dieſe Erwäguungen, die ſich in den letzten Jahren
auch in ultramontanen Kreiſen mehr und mehr Eingang
verſchafft haben, laſſen es doch ſehr zweifelhaft erſcheinen,

daß der Peterspfennig, der, wie geſagt, ſeit einiger Zeit

bedeutend abgenommen, wenigſtens in Deutſchland wieder
die frühere Höhe erreichen werde. Wenn er alſo wirklich
die „letzte Rettung“ iſt, ſo wird man ſich in Rom über
kurz oder lang entſchließen müſſen, einen andern Weg ein
zuſchlagen alſo ſich mit der italieniſchen Regierung zu
verſtändigen und das Perſonal des Vaticans zu reduciren
und damit auch das Syſtem der kirchlichen Verwaltung zu
modificiren. Und das wäre ja immerhin ſchon ein Fort-
ſchritt zum Beſſern.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 26. December. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Stadt und Kreisgerichts-Rath a. D.
Balan zu Magdeburg den königlichen Kronenorden dritter
Klaſſe; ſowie dem Gefreiten Siems im Colberg'ſchen
GrenadierRegiment (2. Pommerſchen) Nr. 9 die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

Zu der oft erwähnten Erklärung des „Reichs- und
Staats-Anzeigers“, daß die Nachricht, nach welcher der
Kaiſer aus Anlaß der Wiederübernahme der Regierungs
geſchäfte einen Glückwunſch des Papſtes empfangen und
beantwortet haben ſollte, völlig aus der Luft gegriffen ſei.

Das nachdrück-wird der Köln. Ztg. von hier gemeldet:
liche Dementi, welches der „Reichs-Anzeiger“ der erfundenen
Nachricht von einem Schreiben des Kaiſers an den Papſt
ertheilt hat, macht das größte Aufſehen. Daſſelbe ſoll
namentlich dadurch veranlaßt ſein, daß klerikale Blätter
jenes angebliche Schreiben als im Widerſpruch mit der
kirchenpolitiſchen Politik des Miniſteriums und der letzten
Rede des Miniſters Falk wiederholentlich behandelt hatten.

Der Bundesrath hielt am 23. d. eine Plenarſitzung
unter Vorſitz des Präſidenten des Reichskanzleramts,
Staatsminiſters Hofmann. Der Vorſitzende theilte zu
nächſt mit, daß der Bevollmächtigte zum Bundesrath,
der k. ſächſiſche außerordentliche Geſandte und bevollmäch
tigte Miniſter v. Noſtitz Wallwitz auf ſeinen Wunſch von
dem Amte eines Mitgliedes des kaiſerl. Disziplinardofs
entbunden worden iſt. Die Wahl eines anderen Mitglieds
ſoll in einer der nächſten Sitzungen ſtattfinden. Eine
weitere Mittheilung des Vorſitzenden, betreffend die Bau
arbeiten am Goxthardtunnel, wurde von der Verſammlung
zur Kenntniß genommen. Den erſten Gegenſtand der
Tagesordnung bildete ein Schreiben des Herrn Reichs
kanzlers, betreffend die Reviſion des Zolltarifs. Die Be
ſchlußfaſſung wurde bis zur nächſten Sitzung ausgeſetzt.
Sodann wurde, nach Berichterſtattung ſeitens der Aus
ſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen und für Handel und
Verkehr, dem zu Berlin am 16. December d. J. unter
unterzeichneten Handelsvertrage mit OeſterreichUngarn die
Zuſtimmung ertheilt. Endlich erfolgte die Vorlegung meh
rerer an den Bundesrath gerichteter Eingaben, darunter
a. eine Eingabe von F. E. Schacht u. Comp. zu Lübeck,
betreffend die Zollbehandlung der Piaſſava- Waaren und
b. eine Eingabe der Handelskammer zu Frankfurt a. M.,
betreffend die Zolltariftrung von mit Kalkwaſſer behandel
ten Schaffellen, welche der behufs Reviſion des Zolltarifs
einzuſetzenden Commiſſion überwieſen wurden.

Der Präſident des evangeliſchen Ober- Kirchen
raths hatte, wie die „Kreuz-Zeitung“ hört, am Freitag
einen längeren Vortrag bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer und
Könige. Das genannte Blatt bemerkt dazu: Man nimmt
an, daß die Perſonalfrage im OberKirchenrath demnächſt
im Einverſtändniß mit dem Kultus Miniſter Dr. Falk zur
Erledigung kommen werden.
Die Agitation gegen das Civilſtandsgeſetz

nimmt neuerdings einen Umfang und einen Charakter an,
daß man in der That auf liberaler Seite alle Urſache hat,
dagegen energiſch Front zu machen. Ueberall wird von
der Orthodoxie in Verbindung mit der politiſchen Reaktion
in der rückſichtsloſeſten Weiſe gegen jenes Geſetz agitirt
und es ſieht faſt aus, als ſuchte man über das ganze Land
hin eine förmliche Organiſation zur Beſeitigung des Civil
ſtandsgeſetzes ins Werk zu ſetzen. Nachdem erſt jüngſt
eine Petition aus dem Kreiſe Greifenhagen in Pommern
an den Reichskanzler abgeſendet worden, welche die Um
wandlung der obligatoriſchen Civilehe in die fakultative
verlangte, haben ſich dieſem Geſuch neuerdings entſprechende
Petitionen aus Sachſen, SchleswigHolſtein, Weſtfalen
u. ſ. w. angeſchloſſen. Ebenſo hat ſich jetzt auch die meck-
lenburgiſche Ritterſchaft wieder mit der Sache beſchäftigt,
nachdem ſie ſchon im vorigen Jahre an die beiden Landes

re

Eitel Jſidor Hannoch unter vielen Bücklingen das Zimmer.
Den ſchäbigen Cylinderhut ſtellt er demüthig neben der Thür
auf den Fußboden und indem er unter wiederholten Ver
neigungen einen ſcheuen aber ſchlau beobachtenden Blick auf
den Lieutenant zwiſchen den, ſein Haupt umſchwankenden,
langen ſchwarzen Stirnlocken hindurch wirft, grüßt er mit
leiſer, girrender Stimme: „Unterthänigſten guten Morgen,
gnädigſter Herr Baron Schindelberg ruft den Pinſcher zu
rück, der ſich in zwei wüthenden Sprüngen auf den Hebräer
geſtürzt und wie raſend an den langen, bis über das Knie
deſſelben reichenden Rockſchößen zerrt, während der mit Recht
um das Wohl ſeiner Waden Beſorgte wie ein Kreiſel mit
angſtvoller Geberde um ſich ſelbſt ſich dreht.

„Gott gerechter, Herr Baron was haben Sie for'n
reißendes Thier!“

„Zurück, Satan!“ ruft Schindelberg und jagt den Hund
mit einem kräftigen Fußtritt unter das Sopha, von wo dieſer
aber im nächſten Augenblick leiſe zurückkehrt und eine Attake
auf den am Boden ſtehenden Hut des Juden unternimmt,
den er an der breiten Krempe faßt und unbemerkt in ſeine
Höhle ſchleift.

„Eh, eh, wo bringt denn Euch der Teufel her?“
„Waih geſchrieen! Herr Lieutenant, was führen Sie

heut für gottloſe Reden gegen einen alten, ehrlichen Mann.
Was fragen Se, was mer herführt? Zahlen Se mer mein
Geld, wo ich habe das Wechſelche in der Taſche.“

Schindelberg ſtreicht den langen Schnurrbart.
„Setzt Euch, Hannoch, und gebt den Wiſch her.“
„Zählen Sie auf, gnädigſter Herr Baron, zählen Sie

auf.
habe verdient keinen Pfennig.“

Schindelberg ſtößt ein paar dicke Rauchwolken von ſich.
„Ha, ha, ha! Hannoch, 's wär ein ſchönes Stück Geld. Na,
gebt nur her, ich will unterſchreiben.“

„Wie baißt!
ſchreiben

Herr Baron ſchreiben? Was wolle Se
Jhren Namen. Was thu ich mit de Namen und

Sechstauſend ſiebenhundert und fünfzig Thaler, wo ich

wenn der Stammbaum reicht bis auf den Erzvater Abraham.
Worauf hab ich gegeben mein ſchönes Geld? Auf den gnä-
digen Herrn von Rattenburg, was mer iſt geweſen eine feine
Hypothek. Und was macht mei Hypothek, die mer iſt ſo
ſicher geweſen wie Gold, mit de ehrwürdige, weiße Haare?
Sie begeht einen Jugendfehler und der Eitel Jſidor Hannoch
kommt drüm. Weih geſchrieen, a waih, ich armer geſchlagener
Mann! Was hat gethan der arme Jüd, daß der Herr nimmt
den Schweiß des Gerechten?“

Schindelberg rückt bei den Vorwürfen und Klagen des
Alten unruhig auf dem Sopha hin und her, unter dem der
Hund knurrt und bellt und mit dem Hute katzbalgt.

ei ld, gnädi i v„Geben Se mer mein Geld, gnädigſter Herr Leitnant, und ſind ein ſchöner Mann.
oder, Gott ſoll mer helfen, ich muß gehn mit dem Wechſelche
zum Advokaten.“

„Wollen Sie mer nicht geben mein Geld, gnädigſter
Herr Baron

Schindelberg ſtöhnt und rückt wieder unruhig hin und
her. „Eh, eh, Hannoch, wenn Jhr noch einen ganzen Thaler
bei mir findet, will ich verdammt ſein.“

„Was reden der Herr Baron für dummes Zeug. Haben
doch ein Kapital von Hunderttauſend Thaler.“

„Donnerwetter, Hannoch, habt Jhr etwa des alten Moſes
Wunderſtab geerbt, daß Jhr aus dem dürren Steine Geld-

quellen ſpringen laßt?“ fragt Schindelberg mit großen Augen.
„Gottes Wunder, Herr Baron was ſind Sie für ein

ſchlechter Geſchäftsmann, daß Sie nicht wiſſen zu benutzen

Ein infernaliſches Gebell erſtickt die Worte des Alten.
Unter dem Sopha hervor kommt der Hut gerollt, hinter ihm
her ſetzt wie toll Satan, der Pinſcher. Der Jude bückt ſich;
um die Zierde ſeines Hauptes zu retten, achtet er nicht der
Gefahr, die ihm die fletſchenden Zähne des Köters drohen.
Muthig greift er nach ſeinem Kleinod, doch auch der Hund
will ſeine Beute nicht fahren laſſen, feſt packt er die Krempe
mit den Zähnen, mit kläglichem Geſchrei zerrt der Alte an
der andern Seite.

Da trifft ein Pantoffel, von Schindelbergs Hand ge
ſchleudert, den Pinſcher, daß er heulend in ſeinen Winkel
fährt, wobei er aber etwas Schwarzes im Maule mitführt.

Hannoch drückt aufathmend den geretteten Hut an ſich,
ihn liebäugelnd betrachtend. „Waih geſchrieen! bin ich doch
gekommen zu meinem Unglück in dies gottloſe Haus, hat mir
das Vieh gefreſſen ein Stück von meinem feinen Pariſer, der
mir nicht feil iſt für fünf Thaler.
Waih, a waih!“

Mein Hut mein Geld!

Schindelbergs Gleichmuth geräth den jämmerlichen Klagen
des alten Mannes gegenüber ins Wanken.

Was haben Sie für einen ſtolzen Namen
Der gnädige Herr Baron

die Conjunkturen.

müſſen heirathen.“
„Ha, ha, ha,“ lacht Schwindelberg, „etwa Euer

Rebeckchen?“

„Gott, was belieben der gnädige Herr zu ſcherzen mit
einem armen jüdiſchen Mann! Soll ich dem Herrn Baron
erſt ſagen, wo er nur braucht zu bieten die Hand, um zu
haben eine Million und eine feine junge, ſchöne Dame dazu

„Eh, eh,“ erwidert Schindelberg, ſchon etwas mehr in
tereſſirt, „rückt raus mit Euerm Geheimniß, alter Hannoch!“

„Wie haißt Geheimniß? Der Herr Baron kennen ja
den alten Commerzienrath Luckwaldt

„Eh, eh, die alte Schachtel
„Verzeihen der Herr Baron, des Herrn Commerzienraths

Schweſter, die Sie meinen, iſt doch auch eine ſehr reſpektable
Perſon hat ſie doch geerbt vom alten Luckwaldt an die zwei
Millionen in ſichern Papieren wäre mir ſchon am liebſten,
aber der gnädige Herr wollen eine junge, hübſche Frau
greifen Sie zu, Herr Baron: Des Herrn Commerzienraths
Fräulein Tochter ſind vorige Woche aus dem Penſionat heim
gekehrt, ein Juwel, ſag' ich Jhnen, gefaßt in Millionen

(Fortſetzung folgt.)
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herren die Bitte gerichtet hatte, ihren Einfluß für eine
derartige Umwandlung im Bundesrath geltend zu machen.
Man ſieht, wie nachhaltig und energiſch die Anläufe gegen
jenes gefährdete Geſetz gemacht und fortgeſetzt werden.
Insbeſondere ſind es die kirchlichen Blätter, welche jetzt
in einem wahren Feuereifer auf die Beſeitigung deſſelben
losſtürmen. Sie halten den Augenblick, wo, wie man ſich
ausdrückt, „ein kräftiger Hauch geſunder Reaktion durch
das Land und durch die Berliner Salons und Straßen (2)
geht,“ für überaus günſtig und meinen, daß „das Eiſen
geſchmiedet werden muß, ſo lange es warm iſt“. Zu dem
Ende rekurrirt man trotz aller lutheriſchen Orthodoxie auch
getroſt auf das Centrum und giebt ihm zu verſtehen, wie
es „ſelbſt in ſtockproteſtantiſchen Gegenden mit einem
Schlage populär werden würde, wenn es auf Aufhebung
der Civilſtandsregiſter anträgt. „Statt doktrinäre Ver
faſſungsparagraphen wiederherzuſtellen, ſollte es ſeinen
erſten Angriff gegen das Civilſtandsgeſetz richten.“ Unter
dieſen Umſtänden wird es allerdings für die liberalen Par
teien und ihre Organe zu einer ſehr ernſten Pflicht, ſolchen
Beſtrebungen entſchieden zu begegnen.

Jnnerhalb der Centrumsfraktion ſollen gegen-
wärtig zwei entgegengeſetzte Strömungen ſtark hervor
treten, eine kriegeriſche und eine friedlichere. Die von den
Parteiführern befolgte Taktik, die Friedensverhandlungen
mit der Curie durch provokatoriſches Auftreten zu durch
kreuzen, ſoll keineswegs den Beifall ſämmtlicher Centrums-
mitglieder haben. Es ſoll darüber bereits zu lebhaften
Auseinanderſetzungen in der Fraktion gekommen ſein, wenn
auch nach außen hin die Parteidisziplin aufrecht erhalten
wird. Die beherrſchende Stellung des Abgeordnete Windt-
horſt in der Fraktion tritt, ſo wird auswärtigen Blättern
von hier geſchrirben, mit jedem Tage deutlicher hervor und
das ſoeben wieder eingeſchlagene offenſive Verfahren im
Abgeordnetenhauſe iſt ganz beſonders ſein Wer k.

Auf Grund des Sozialiſten geſetzes iſt die im
Verlage von H. Kiſtenmageckers in Brüſſel erſcheinende
periodiſche Druckſchrift: die „Laterne“ von Karl Hirſch
verboten worden.

Der zweite Monat des Sozialiſtengeſetzes
weiſt nicht ſo viel Verbote auf, wie der erſte. Denn
während im erſten Monat in Summa 270 Verbote aus-
geſprochen wurden 135 Vereine, 35 Zeitungen und 100
nichtperiodiſche Druckſchriften, beläuft ſich die Zahl der im
zweiten Monat erfolgten Verbote nur auf 105: 39 Vereine,
9 Zeitungen und 57 nichtperiodiſche Druckſchriften. Jm
Ganzen ſind nunmehr ſeit der zweimonatlichen Wirkſam
keit der Sozialiſtengeſetzes (vom 21. October bis 21. De-
cember) 375 Verbote reſp. Schließungen verfügt worden.
Dieſe Verbote erſtreckten ſich auf 174 Vereine, 44 Zei
tungen und 157 nichtperiodiſche Druckſchriften. Von
den neuerdings erfolgten Verboten von 39 Vereinen,
9 Zeitungen und 57 nichtperiodiſchen Druckſchriften ent
fallen auf die einzelnen Staaten: A. Vereine: Preußen 7,
Sachſen 17, Württemberg 1, Baden 3, Heſſen 8, Lippe 2,

Hamburg 1. B. Zeitungen: Preußen 6, Sachſen 2,
Baden 1. C. Druckſchriften: Preußen 37, Sachſen 5,

Baiern 5, Braunſchweig 7, Baden 1, Reuß j. L. 1, Ham-
burg 1. Die in den zwei Monaten erfolgten 375 Ge
ſammtverbote vertheilen ſich auf die einzelnen Staaten

alſo: A. Vereine: Preußen 61, Baiern 1, Sachſen 50,
Württemberg 5, Heſſen 31, Baden 14, Weimar 1, Braun
ſchweig 2, Gotha 2, Reuß j. L. 1, Lippe 2, Hamburg 3,
Bremen 1. B. Zeitungen: Preußen 17, Baiern 2,
Sachſen 15, Baden 2, Braunſchweig 3, Gotha 1, Mecklen
burg 1, Reuß j. L. 1, Hamburg 2. C. Druckſchriften:
Preußen 104, Baiern 9, Sachſen 17, Braunſchweig 22,
Baden 1, Gotha 1, Reuß j. L. 2, Hamburg 1.

S. M. Glattdecks-Korvette „Luiſe“, 8 Geſchütze, Kom
mandant Korv. Kapt. Schering, iſt am 16. d. Mts. in
Gibraltar eingetroffen und beabſichtigte am 17. d. Mts.
die Reiſe nach Malta fortzuſetzen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

M Erfurt. (Entfeſtigung und Neubauten.)
Die Arbeiten zur Beſeitigung unſerer alten Feſtungswälle
ſchreiten wenn auch langſam immer weiter vor. Das
Krämpferthor iſt jetzt ganz beſeitigt und die Paſſage ver
breitert, die Verbreiterung der Brücke ſoll demnächſt zur
Ausführung kommen. Am Schmidtſtedter Thor iſt nach
dem traurigen Unglücksfall, der 3 Arbeitern das Leben
koſtete, mit größerer Vorſicht weitergearbeitet, aber man
iſt immer noch bei den Erdarbeiten und erſt in einigen
Tagen wird man an die Beſeitigung des ſteinernen Ge
rölles kommen; bis jetzt iſt die Communication durch das

Thor nicht gehindert. Jn der nächſten Zeit ſoll nun
auch die bereits gemeldete Verbreiterung der Karthäuſer-
ſtraße durch Beſeitigung eines Theiles des Walles zwiſchen
Karthauſe und Pförtchen (Abſtich an der Böſchung, der
ganzen Länge nach) in Angriff genommen werden. Die
Erde wird zur Auffüllung tief gelegener Grundſtücke in
der dortigen Gegend verwendet werden der Magiſtrat hat
die darauf bezüglichen Bekanntmachungen bereits erlaſſen.
Jn derſelben Gegend wird auch bald eine neue Straße
entſtehen, nämlich eine Verbindung zwiſchen dem Dak-
bergswege und der Karthäuſerſtraße und zwar als Ver
längerung der vor Kurzem entſtandenen Wilhelmsſtraße.
Dieſelbe würde dann gerade ſenkrecht gegen den Karthäuſer
wall ausmünden; man ſpricht aber davon daß derſelbe
an dieſer Stelle durchſtochen und daß dann eine neue

Brücke (für Fußgänger) über den Feſtungsgraben gebaut
werden ſollte. Außerdem ſoll für's nächſte Jahr die Be
ſeitigung des Thurmes am Pförtchen in Ausſicht genom
men ſein.

Rinderpeſt.
z Aus Sachſen-Meiningen, d. 25. December.

Laut amtlicher Bekanntmachung im herzoglichen Regie-
rungsblatt ſind in zwei Ortſchaften unſeres Herzogthums,
in Gereuthof und in Alsleben, Fälle von Rinder-
peſt vorgekommen. Bei der ſo übergroßen Anſteckungs-
fähigkeit der Krankheit iſt unſeren Landwirthen nicht Vor
ſicht genug zu empfehlen ebenfalls iſt geſundes, reines
Waſſer zum Trinken und ein warmer, aber mit gehöriger
Zuführung von friſcher Luft verſehener Stall ein zu be
rückſichtigendes Schutzmittel.

Halle, den 27. December.
Wie wir hören, traf geſtern von Sr. Excellenz dem

Bank- Präſidenten Herrn von Dechend an den Erſten Vor-
ſtandsbeamten der hieſigen Reichsbankſtelle Herrn Biele
feld die telegraphiſche Mittheilung ein, daß demſelben von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Character als Bank Director
mit dem Range eines Rathes IV. Klaſſe verliehen wor-
den ſei.

Landwirthſchaftliches Jnſtitut.
Die Stallungen des hieſigen Land wirthſchaftlichen

Jnſtituts werden, wie wie hören, auch nach Aufhebung
der Sperre abgeſchloſſen bleiben, ſo lange die Rinderpeſt im
Lande herrſcht, eine gewiß allſeitig anzuerkennende
Vorſicht und Gewiſſenhaftigkeit.

Vermiſchtes.
l Bayard Taylor] hat bekanntlich Goethe's Fauſt

in's Engliſche übertragen er läßt dieſem Werk folgendes
„An Goethe“ betitelte Gedicht vorangehen:

Erhabener Geiſt, im Geiſterreich verloren
Wo immer Deine lichte Wohnung ſei,
Zum höh'ren Schaffen biſt Du neugeboren
Und ſingeſt dort die voll're Litanei.
Von jenem Streben, das Du auserkoren,
Vom reinſten Aether, d'rin Du athmeſt frei,
O neige Dich zu gnädigem Erwidern
Des letzten Widerhalls von Deinen Liedern!

Den alten Muſen die beſtäubten Kronen
Nahmſt Du, a neuem Glanz, mit kühner Hand:
Du löſt die Räthſel älteſter Aeonen
Durch jüngeren Glauben, helleren Verſtand,
Und machſt, wo rege Menſchengeiſter wohnen
Die ganze Erde Dir zum Vaterland;
Und Deine Jünger ſehn in Dir verwundert
Verkörpert ſchon das werdende Jahrhundert.

Was Du geſungen, Aller Luſt und Klagen,
Des Lebens Widerſprüche, neu vermählt,
Die Harfe tauſendſtimmig friſch geſchlagen,
Die Shakeſpeare pige die nicht Homer gewählt;
Darf ich in fremde länge übertragen
Das Alles, wo ſo Mancher ſchon gefehlt?
Laß Deinen Geiſt in meiner Stimme klingen
Und was Du ſangſt, laß mich es Dir nachſingen.
[Eine Ehren-Axt.] Einige Bewunderer haben

für den Führer der Oppoſition im engliſchen Unterhauſe,
Gladſtone, ein eigenthümliches Geſchenk anfertigen laſſen,
welches ſie ihm an ſeinem 69. Geburtstage, am 29. d.
Mts., zu überreichen gedenken. Gladſtone betreibt nämlich
das Fällen von Bäumen mit Paſſion, und ſeine Verehrer
haben ihm nun eine genaue Nachbildung ſeiner Lieblingsaxt
anfertigen laſſen. Das Blatt iſt aus Silber und der Griff
von Ebenholz. Das Blatt trägt eine Widmungsinſchrift.

[Feſtredner geſucht!] Unter dieſem groß und
fett gedruckten Titel ſteht in den Münchener „N. Nachr.“
folgendes Jnſerat: „Zu einer größeren Feſtivität Rückkunft
rines Künſtlers) wird eine vollkommen entſprechende Per-
ſönlichkeit gebildeten Standes geſucht, die eine gediegene
und ausführliche Empfangsrede zu halten hätte. Nobles
Honorar und Vergütung event. Speſen. Gefl. Offerten

wer

mit genauer Adreſſe und Bedingungen ſind ſofort bezeichnet
mit E. R. 155142 an die Expedition einzuſenden“. Der
betreffende Künſtler wird ſich dadurch gewiß höchlich ge
ehrt fühlen.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 24. December. Die heutige Börſe eröffnete in

mäßig feſter Haltung; die fremden Börſenplätze ſandten verhältniß
Fabig Wir Notirungen, ſo daß die etwas niedriger einſetzenden
Courſe des internationalen Gebiets ſich weiterhin gut behaupten und
theilweiſe etwas beſſern konnten. Bei großer Reſervirtheit der
Spekulation blieben aber Geſchäft und Umſatze in engen Grenzen.Der Kapitalsmarkt bewahrte recht feſte Tendenz für heimiſche ſolide
Anlagen und fremde feſten Zins tragende Plpiere konnten ſich

meiſt behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten
zu wenig veränderten Courſen nur ſehr ruhiges Geſchäft für ſich.
Das Prolongationsgeſchäft entwickelte ſich ruhig man notirte heute
für Franzoſen 0,60 für Kreditaktien 0,20 für Ruſſiſche Noten
1 Report, für DiskontoKommandit-Antheile Report; für
Lombarden 0,70 Italiener Ungar. Golbrente 0, I
0.20 Oeſterreichiſche Goldrente 0,15--0 20 Papierrente
Deport. Der Geldſtand erſcheint weniger flüſfig; der Privatdiskont
wurde mit 3 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Kreditaktien ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren ruhiger, Lom
barden ſtill. Von fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen be-
hauptet, Oeſterreichiſche Renten etwas beſſer und ruhig. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds recht feſt, landſchaftliche Pfand und
Rentenbriefe behauptet; inländiſche Prioritäten feſt und ruhig. Von
Fiſenbahnaktin waren Rheiniſche und Bergiſche feſt, Cöln-Minden
abgeſchwächt; MagdeburgHalberſtadt, Berlin Dresden, Oſtpreußiſche
Südbahn, Breſt- Kiew c. wurden etwas höher notirt, matter er
ſcheinen BerlinStettin, Anhalt, Hamburg, Rumänier, Galizier c.
Bankaktien und Jndnſtriepapiere wenig verändert deren ſpekülative
Deviſen feſter aber ruhig.

Courſe um 2, Uhr: Tendenz: ziemlich feſt. Lombarden 119,00,
Franzoſen 438,50, Kreditaktien 383,50, Laurahütte 86,50, Disconto-
Kommandit 130,10, Bergiſche 76,00, CölnMindener 102,25, Rheiniſche
107,90, Galizier 100,50, Rumänier 33,60, Oeſterr. Papierrente
53,10, Jtaliener 74,25, Ruſſen alte do. neue 83,00 B., Oeſterr.
Goldrente 63,00, Ungar. Goldrente 72,60, Ruſſ. Noten 195,25.

Deutſche Reichs-Anleihe 4 95,00 bz. Conſolid. Anleihe 4
104,75 bz. Conſol. Anleihe de 49 95,25 bz. Staats Anleihe 4
95,00 bz. Staats Anleihe 1850 4 Staats Anleihe 1852
4 1853er Staats-Schuldſcheine 3 91,60 Gd.Leipziger Börſe vom 24. Decbr. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 v. 2000 .4 4 95, 15 bz. do. v. 1000 95,15 bz.
do. v. 500--200 4 95,15 bz. Königl. ſächſ. Renten Anleihe v.
1876 von 5000-—3000 3 7280 G., do. v. 5000 3000 3
72,65 G. do. v. 1000 .4 3 72,80 bz. u. G., do. v. 1000 .4 3
72,80 bz. do. v. 500 30, 72,85 bz., do. v. 500 3 72,85
bz., do. von 300 3 76,50 G. do. v. 300 3 72,80 bz.,
Königl. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25
G., do. v. 200-—-25 3 95,50 G. do. v. 1855 v. 100 3 82 75
bz., do. v. 1847 v. 500 4 97,25 bz. u. G., do. v. 1852 1868 v.
500 4 97,60 G., do. von 1869 v. 500 4 97,60 G., do. v.
1352--1868 v. 100 4 98,40 G., do. v. 1869 100 4 98,40
G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 99 G., do. v. 1870 v. 100 und
50 4 99 B. do. v. 500 4 35 101,50 G., do. v. 100 4 57,
101,80 G. do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 89 B., do.
LöbauZittauer Iät. B. à 25 4 4 98,10 B.

Magdev Markktberichte.
agdeburg, d. 24. December. We 155-180 Roggen125--136 erſte 150--190 Saft i pro

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 24. Decbr. Kartoffelſpritus pr.
10,000 L loco ohne Faß 52,50

Leipziger Productenbörſe vom 24. Decbr. Weizen per 1000
Ko. netto loco 175-—180 bz., geringer 155--165 Bf.; unverändert.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 1 138 .4 bz., geringer 118-—-130
4 bz.; unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco feinſte Sorte 175
--178 bz. Landwaare 154--158 bz. geringe 120——139 bz.

afer per 1000 Ko. netto loco 120--130 bz. 132 Bf.
ais per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher ungariſcher 123

C bz. Raps per 1000 Ko. netto loco trockene Waare Raps-
kuchen per 100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl per 100 Ko netto
loco flüſſiges 57,50 bz. per Decbr. 56,50 Bf., per Dec. Jan.
56,50 Bf. unverändert. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne
Faß loco 51,50 Gd. niedriger.

Baumwolle (Schlußbericht. Jum z Wo al d
mſatz allen, davon für Spekulation und Export 1000 BUnverändert. Auf Zeit eröffnete ſchwach, jetzt ſtetig. merken

aus irgend einem Hafen März AprilLieforung 57, t

Petroleum. Berlin, d. 24 December: Loco 20,3 .4 bz.
pr December und pr. Decbr. Januar 19,8 .4 bz. Hamburg
Ruhig, Standard white loco 8,40 Bf., 8,20 Gd., pr. Decbr. 8,30 Gd.
pr. Januar März 8,50 Gd. Bremen: Feſt. (Schlußbericht.)
Standard white loco 8,60, pr. Januar 8,60, pr. Februar 8,65pr. März April 875. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes,
Tope weiß, loco 21, bz. u Bf. pr. Jan. 21, bz, 22 Bf., pr. Febr.
22 Bf., pr. März 22 Bf. Ruhig. New ort (d. 23. Dec. Petro
m t Wett re zu Pyatphya 8 e Petroleum

do. e line Certificats echſeldon in Gold 4 D. 82 0 Goldagio 0. ger auf on

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl.ſchleuſe bei Trotha) am 26. Decbr. Abends am neuen e t

Siege We Morgens am neuen Unterhaupt 2,00 Meter.
isſtand.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 24.mittags ſern Meter. Dur Vor

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt am 24. Decbr. 0,98 Meter, am 25. Dec. 0,98 Meter über 7*

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. December.
Am Pegel 0,62 über 0. Eisgang.

Waſſerſtand der Elbe dei Dresden am 24. Decbr. 110 Cen
timeter unter 0.

J m h. onnnnSSSSSSGSSCCChO.OY)KSomsHekanntmachungen.

Das weitere Verfahren in Sachen, betreffend die nothwendige dem Titel:
Subhaſtation des Band I. Blatt 38 des Grundbuchs von Polleben em e
für den Koſſathen Gotthilf Oehring eingetragenen Koſſathenweſens
No. 38a nebſt Garten No. 12 und Plan No. 8ab, wird eingeſtellt.
Die auf den 6. und 7. Januar 1879 anberaumten Termine werden

aufgehoben.
Eisleben, den 21. December 1878.

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung
Der Subhaſtations--Richter.

gez. Herrmann.

Theil I.

herausgegebenen allgemeinen Beſtimmungen,

Brauerei Verpachtung.
Die zur Königlichen Domaine Schwemſal bei Düben gehörige

Brauerei bin ich beauftragt, auf ſechs hinter einander folgende Jahre
zu verpachten.

Hierzu habe ich einen Termin auf
Mittwoch den S. Januar 1879 Vormitt. 10 Uhrim Barthel' ſchen Gaſthofe zu Schwemſal angeſetzt.

Pachtluſtige haben ſich über ihre Vermögensverhältniſſe genügend
auszuweiſen und im Termine eine Bietungscaution von 300 Mark
zu hinterlegen.

Abſchrift des Contracts und der günſtigen Verpachtungs- Be
dingungen ſind gegen Erſtattung der Copialien bei mir ſofort zu

erlangen.
Düben, den 26. December 1878.

Kapitzky., Auctions-Commiſſar.

Weiſe ausgegeben.

reſp. 75 pro Buch bezogen werden.

Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.
Der inzwiſchen zur Ausgabe gelangte Nachtrag I. zu den unter

Dentſche Eiſenbahn Verbände,

Verbands-Güter-Tarif
Allgemeine Beſtimmungen für den Güterverkehr:

A. Betriebs-Reglement nebſt allgemeinen Zuſatz-Beſtimmungen,
B. Allgemeine Tarif- Vorſchriften nebſt Güter-Klaſſification

welcher neben anderen
Beſtimmungen auch die Vorſchriften wegen des am 1. Januar 1879
obligatoriſch zur Einführung kommenden neuen Eiſenbahn-Frachtbrief-
Formulars (efr. Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 30. April d. J.)
enthält, wird von unſeren ſämmtlichen Güter-Expeditionen in üblicher

Auch kann das neue Frachtbrief-Formular ſelbſt iſt preiswerth und unter günſtigen
von unſeren bezeichneten Dienſtſtellen zum Preiſe von 1 pro Stück Bedingungen zu verkaufen.

Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen wird noch ſpeciell darauf ſofort erfolgen.
hingewieſen daß das neue Frachtbrief-Formular für den ganzen Ver B. 504 an die Central Annoncen
kehr im Verein deutſcher EiſenbahnVerwaltungen, alſo auch für den Exped. von G L. Danbe G
Verkehr mit OeſterreichUngarn und den Niederlanden von dem ange C0o., Nordhauſen, erbeten.
gebenen Zeitpunkt ab ausſchließlich zur Verwendung gelangt.

Berlin, den 23. December 1878.
Die Direction.

M.
Rambouillet-Bockauction

zu Weende bei Göttingen,
am Dienstag d. 7. Januar
1879 Mittags, über

49 Vollblutböcke,
geboren Herbst 1877.

Verzeichnisse auf Wunsch.
Amtsrath Grieffenhagen.

Eine der älteſten
Nordhäuser Brannt-
wein-BRrennereien

Uebernahme könnte auf Wunſch
Offerten sub M.

Ein Gärtner, 24 Jahr alt, in
allen Branchen der Gärtnerei er

haben bei

BEiectrormagnetische Zahnhaisbänder, rühm- ſucht
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, à Etui 1 RM. 25 Pfg. Zu Stelle.

Albin Hentze Schmeerſtraße 39.

fahren, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
baldigſt eine herrſchaftliche

Näheres bei
O. Zedel in Eisleben.



Zum Jahreswechſel.
Jndem wir Jhnen für das uns in dieſem Jahre bewieſene Vertrauen durch Zutheilung Jhrer geſchätzten Aufträge in Geſchäftsbüchern,

Jahre ungeſchmälert zu erhalten.
Unſer Streben wird darauf gerichtet ſein, uns des Vertrauens würdig zu zeigen, indem wir Alles aufbieten werden, Sie ſowohl durch Qualität,

Düten, CouvertsBriefpapier, Druckſachen, Papier und Schreib materialien unſeren Dank ausſprechen, verbinden wir damit die ergeb. Bitte, uns daſſelbe auch in dem kommenden

als auch Preis
unſerer Fabrikate und Handelsartikel zu befriedigen. Die Mannigfaltigkeit der Papierwaaren- Fabrikation erfordert beſtändig NeuAnſchaffung von Maſchinen, um auf der Höhe
der Technik zu bleiben. Wir ſind damit auch in dieſem Jahre nicht zurückgeblieben und ſind deshalb um ſo mehr in der Lage, allen Anforderungen gerecht werden zu können,
um, was beſonders Geſchäftsbücher anlangt, der auswärtigen, noch vielfach hier dominirenden Concurrenz die Spitze zu bieten. Wir gewähren auf Geſchäftsbücher
10 Rabatt auf bekannte hannöverſche Preiſe und bitten ergebenſt, falls Sie Bedarf in Geſchäftsbüchern und Büreauartikeln zum Jahreswechſel haben, um Jhre
gefl. Ordres. Hochachtungsvoll

A. Brüderſtraße A.
Halleſche Papierwaaren- Fabrik B. Levy G C0o.,

Landschaftliche
49 Central Pfandbriefe

S deoepositalfähigu. mündelsicher
halte ich ſtets am Lager u. bei spesen freier
Abgabe zur solidesten Anlage empfohlen.

Ernet Hanassenmgüer,
Bank u. Wechselgeschäft, gr. Steinſtraße 10.

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-
dern, Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. Zu haben bei

Albin MHentze. Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün Fr. Rudloff.

Die Papier- u, Schreibwaaren- Handlung
und

Anstalt für feinere Druck- und Präge-Arbeiten,
R. Franzke, Barfüsserstr. 6a R. Pr anzke,

empfiehlt ihre reichhaltige Auswahl von Schreib- und Brief-
papieren, von den einfachſten bis zu den luxuriöſeſt ausgeſtat
teten. Visitkarten, Monogramme ete. nach jedem
Wunſche in kürzeſter Zeit. Cotillon- Artikel u. Orden in reich
ſter Auswahl. Lederwaaren, Parfümerien, in Tou-
ren ſämmtliche Neuheiten zu vortheilhafteſten Prei-
ſen. Lampenſchirme, Lampenſchleier. Einzige Niederlage
des ächten chines. Poho-Oels sowie desgl. Zahnpulvers.

Gratulationskarten vbilligst!
Das ſchon ſeit einer Reihe von Jahren allgemein beliebte

Aecht Amerikaniſche Caffer-Schrot
von Dommerich Co. in Buckau-Ilagdeburg
iſt das beſte im Handel befindliche Caffee Surrogat. Es enthält nur
der Geſundheit durchaus zuträgliche Stoffe, erſetzt die billigeren Sorten
des BohnenCaffees vollſtändig und bildet für die feineren einen höchſt
angenehmen Zuſatz.

Jn Paqueten à 200 Gramm zu 20 Pfg. und à 100 Gramm zu
10 Pfg. bei folgenden Firmen zu haben:
Halle a/S. Ant. Angermann. Halle a/S. Wilh. Rathcke.

2 riedr. Roſe.C. Varkefeld. h. Schneider.F. Beerholdt. W. Schubert.
erm. J. R. Sträßner.M. Felgner. J. E. Vogel.h. Frantz. J. C. WeberSe Wartie S. Co Wertherm. Hartick. WertherCo.
ul. Hoffmann. Cönnern Ed. Letz.

Moritz Hund. Delitzſch Carl Müller.
Ed. Huth. F. W. Schreider.J. H. Kaufmann. Lauchſtädt F. H. Langenberg.
Robert Müller. Weißenfels Ed. Kuhno.
Guſt. Nicolai. Herm. Vollrath.Ernſt Ochſe. Querfurt Rob. Raunhardt
Verlag von F. A. Drochhaus in Leipzig.

Soeben erschien:
Deutſches Sprichwörter-Lexrikon.

Iin Hausschatz für das eutsche Voll.,

Herausgegeben von K. V. W. Wander.
4. In ungefähr 75 Lieferungen zu je 2 Mark.

Sechsundsechzigte Lieferung.
Wander's „Sprichwörter-Lexikon“ ist die vollständigste

und vergleichsweise wohblfeilste aller Sprichwörtersammlungen;
es Wird mit Recht als ein ebenso für die deutsche Sprache wie
für die dentsche Culturgeschichte überaus wichtiges Nationalwerk
bezeichnet, das in jeder öffentlichen wie in jeder grössern Pri-
vatbibliothek seinen Platz zu beanspruchen habe.

In der soeben erschienenen 66. Lieferung gelangt das Werk
mit dem Artikel Zwug an das Ende seiner Buchstabenfolge.
Von da ab beginnen, ebenfalls in alphabetischer Folge, die Zu
sätze und Ergänzungen, welche während der Druckherstel-
lung sich angesammelt haben, soweit sie nicht bereits im laufen-
den Text Aufnahme finden konnten.

Das berühmte eMerſeburger Bitter oder Schwarzbier,
als beſtes Stärkungsmittel von verſchiedenen ärztlichen Autoritäten
allen Magenleidenden, Reconvalescenten und Wöchne-
rinnen empfohlen, verſendet gegen Nachnahme

die Stadtbrauerei von C. Berger, Merſeburg.
Privat-Entbindune Für das Comptoir unſeres Fabrik

iederDamen, welche in Stille ihre geſchäfts ſuchen einen jungen Mann
n abwarten wollen finden bei bill. Be mit guter Schulbildung als Lehr
ingungen freundl. Aufnahme Leipzig, ling. A. Schultze Co.

Colorirte Modebilder vom I. Januar 1879 an ohne Preis- Erhöhung

iſt die
reichhaltigſte und nützlichſte

KFrauenseitung,
das beliebteſte und verbreitetſte

Blatt für Mode,
ein Blatt für alle Stände. o

Jahrgang.
Prämiirt:

Weltausſtellung 1876.

e r e S e 3 sDer Bazar 25, Der Bazar
bringt

vom 1. Januar 1879 ab

12 Modekupfer
und farbige

Handarbeits-Vorlagen.

W Pränumerationspreis vierteljährlich 2 50 frei in's Haus.

Jährlich erſcheinen:
24 Mode-Nummern.
24 Unterhaltungs-Nummern.
24 Supplemente mit 500 Schnittmuſtern.
24 Beilagen mit Skizzen und Annoncen.
24 color. Modekupfer und farbige Vorlagen.

und in Halle
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten

TWaue ch
gr. Steinſtraße 63,

entgegen, letztere liefert auf Wunſch Probe-
Nummer mit Modekupfer.

die Buchhandlung von

G Girosse,

Doppelt ſo viele Schnittmuſter als andere Modeblätter ohne Preis-Erhöhung.

pons unserer

D

D
22

Hans Wachenbhusen.
S Inhalt des ersten Quartals: Die Prophetenschule von O

Geschlecht von Golo Raimund. Paul von Kampmann
Welten von O. Otto.

Roman-Zeitung
NEU! Das Haus Hillel, Roman von Max Ring. Salon und Werkstatt, Roman von

z2zw'eites Quartal
1879 für Z3 I.

zu beziehen durch alle
Buchhandlungen und Post-

anstalten.

tto Roquette. Ein neues
von A. Brook. Aus 2wWwei

Verlag von Otto Janke in Berlin, SW., Anhalt-Str. 11.

Flügol,
doppeltgekreuzte patentirte

Miniatur- und Salondägel

von E. Kaps in Dresden u. And.,
von 825 an aufwärts,

Pianino's
von J. Veurieh in Leiprig,

Berlin im December 1878. Seydel in Zeitz ete.,
Die Hauptdirection. 2Spielhagen. von e aufwärts.

F. Voretzsch, Musikdir.,
Halle a/S., Wilhelmstrasse 5.,

Nar ausgesuchte tadellose
Exemplare

Mehr jährige Garantie
Verkauf zu u. unter Pabrikpreisen.

Preussische
Hypotheken- Actien- Bank

(rontessionirt durch Allerhöchsten Erlass
nom 418. Mai 1863).

Am 2. Januar 1879 fällige Cou-

4 und 5 Fandbriefe
werden vom 16. December a. er.
ab an unserer Kasse und an den unten
aufgeführten Orten eingelöst.

Die Einlösung der vorbemerkten
Coupons geschieht durch uns Kko-
stentrei.

Halle a/S. im December 1878.
H. F. Lehmann.

In Belitzsch: C. F. Mennia,
in Eisleben Eisleber Dis-

conto-Gesellschaſt,
in do. Heilbran Co. Antonie Keferstein'scherin Merseburg: F. Schultze,Z Waldschnecken-Extract,in Naumburg Vorschuss-

als unfehlbares Mittel gegen Keuch-Verein e. G.
in o. A. Vogel. huſten rc. c. ärztlich geprüft und
in Querfurt J. E. Biener. empfohlen. à Fl. 1,50. Aufträge
c n 7. 2 j44, T in ere an dieIn Itze, meerſtr. H.Lehrlingsgeſuch.
Wir ſuchen per Oſtern Billigeeinen Sohn achtbarer Eltern S pa. Handvebuh

von außerhalb, der mit den S bei
nöthigen Schulkenntniſſen F. c Stepertc Leipzigerſtraße 9.verſehen iſt, als Lehrlinf. W. Ciebner C vöhne,

Nächſten Montag

Cönnern a/S.
Colonial-, Manufactur-, Getreide

den 30. d. Mts. ſtehen große u.
kleine Läuferſchweine, auch

und Düngſtoffgeſchäft.

Sp ielkarten- Fabrik engliſche, zum Verkauf im Gaſt-

hof zum gold. Pflug in Halle.FROMMANX MORIAX DARMSTADT.

Buch e Rolle.empfiehlt von JANVAR 1879 ab

RlasebälgeSPIELXARTEN mit REICHSSTENPEI,

Beesenstedt.
sum Sylvester- Abend

ladet zum Ball ergebenſt ein
Hugo Sievert.

FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Anna Jahn,
Franz Mölau.

Schortewitz. Schwerz.
TodesAnzeige.

Am erſten Weihnachtsfeiertage
Abends 9 Uhr verſchied unſere
Tochter Margarethe, 8 Jahr
alt, an Gehirnentzündung.

Theodor Fuhſt und Frau
geb. Kaufmann.

Nachruf!
Geſtern Morgen 2 Uhr ſtarb nach

längern Leiden unſer langjähriges
Ehrenmitglied, der Schneidermeiſter
G. Senſt, im 72. Lebensjahre.

Der Verſtorbene, ein Gründer
unſrer Liedertafel, hat ſich durch
ſeine dauernde treue Anhänglichkeit
an unſern Geſangverein, ſowie durch
ſeine biedere Sangesbrüderlichkeit
und Begeiſterung für alles Edle und
Schöne ein immerwährendes Anden
ken in unſer Aller Herzen erworben
und folgt iym unſere Liebe und
Achtung bis ins Grab!

Halle, d. 26. December 1878.
er

Dankſagung!
Zurückgekehrt vom Grabe meines

theuern, mir unvergeßlichen Man-
nes treibt es mich, Allen, die mir
während der ſchweren Krankheit

ung ihre Theilnahme bewieſen,
herzlich zu danken.

Plötz, d. 25. Decbr. 1878.
Die tieftrauernde Wittwe

alle Gattungen

Muster zu Diensten. gr. Ausw. b. Gothſch, KlausthorſtrMarkt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

VebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Helene Hachtmann.

Vorſtand d. Hall. Volksliedertaſel.

ſowohl, als auch bei der Beerdig

Erſte Beilage.
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, den 28. December.

1455. Geb. Joh. Reuchlin, Humaniſt, zu Pforzheim.
Geſt. Joh. von Staupitz, Gönner und Freund
Luthers, zu Salzburg.

1706. Geſt. Pierre Bayle, franz. Philoſoph, in Sedan.
1859. Geſt. Thom. Bab. Macaulay, engl. Geſchicht-

ſchreiber, zu Kenſington.
1870. Attentat auf General Prim in Spanien.

Das Schreiben des Reichskanzlers an den
Bundesrath

wird in allen Kreiſen lebhaft beſprochen. Großer Jubel
herrſcht, ſchreibt das „Berl. Tageblatt“, unter den Schutz
zöllnern über das jüngſte Bekenntniß des Fürſten Bismarck
in Zoll- und Steuer-Angelegenheiten. Daß das Schreiben
einen radikalen Umſchwung derjenigen Zollpolitik, welche
Preußen mit dem Abſchluß des deutſch- franzöſiſchen Handels
vertrages befolgte, enthält, dürfte von keiner Seite beſtrit-
ten werden. Der epochemachende Brief des Reichskanzlers
iſt indeſſen überaus geſchickt abgefaßt, indem er ſich dadurch
Anhänger zu verſchaffen ſucht, daß die jetzt von dem
Deutſchen Reiche neu einzuſchlagende Handels und Zoll-
politik nur zum Schutze der inländiſchen Jnduſtrie des
Handels und zur Beſiegung der ausländiſchen Konkurrenz
in Vorſchlag gebracht wird. Daß die Kommiſſion, welche
zur Reviſion des Zolltarifs eingeſetzt iſt, ihr Elaborat den
Wünſchen und Vorſchlägen des Reichskanzlers gemäß ge-
ſtalten wird, das kann wohl nach den ſeitens des Reichs
kanzlers in die Kommiſſion deputirten Mitgliedern keinem
Zweifel unterliegen. Niemand anders iſt, wie wir ſchon
meldeten, zum Vorſitzenden dieſer Kommiſſion ernannt,
als der radikalſte Führer der deutſchen Schutzzöllner und
Begründer der freien volkswirthſchaftlichen Vereinigung im
Reichstage, Abgeordneter Freiherr v. Varnbüler, der im
Frühjahr ſein bekanntes Steuer und Zollprogramm in den
Spalten der „Poſt“ niedergelegt hat. Geheimer Rath
Tiedemann, der erſte Sekretär des Reichskanzlers, wird
wohl gleichfalls deſſen Programm in der Kommiſſion leb-
haft unterſtützen und auch der dritte Delegirte, Regierungs-
rath Burchard aus dem Reichskanzleramte wird uns als
Schutzzöllner bezeichnet. Daß die Reichsregierung beab-
ſichtigt, mit dem radikalen Freihandelsſyſtem ganz zu
brechen, das beweiſt ſchon die Ernennung Varnbüler's zum
Vorſitzenden der Kommiſſion behufs Reviſion des Zolltarifs.
Man iſt einigermaßen geſpannt, welche Stellung der Finanz
miniſter Hobrecht zu dieſem neuen Zollprogramm des
Reichskanzlers einnehmen wird; bekanntlich iſt derſelbe
ebenfalls dem gemäßigten Schutzzolle geneigt. Die Räthe
des Finanzminiſters verſichern, daß derſelbe ſehr guter
Dinge von Friedrichsruh hierher zurückgekehrt und es
zwiſchen ihm und dem Reichskanzler bis auf Weiteres zu
einer Einigung gekommen ſei.

Der „Berl. Börſen-Courier“ ſchreibt: „Wir haben
ſeinem hauptſächlichen Jnhalte nach das Promemoria,
welches Fürſt Bismarck an den Bundesrath gerichtet hat,
bereits mitgetheilt. Jn demſelben ſtellt ſich der Fürſt
durchweg auf den Boden der Ausführungen, welche ſeit
Jahren von jener Seite, die für den Schutz der nationalen
Jnduſtrie eintritt, geltend gemacht worden ſind. Es liegt
übrigens in dem politiſchen Standpunkt des Fürſten Bis
marck und in ſeiner Neigung, das Staats-Jntereſſe über
jedes andere Jntereſſe zu ſtellen, wenn er in dem Prome-
moria als für ſeine Sinnes- Aenderung maßgebend die
finanzielle Seite des Zollſchutzes hervorhebt, den Nutzen,
den die Zölle dem Staat einbringen würden und er hat
wohl bei Weitem zu niedrig gegriffen, wenn er ſie auf 70
Millionen Mark annimmt. Naturgemäß können die volks-
wirthſchaftlichen Ausführungen, die Fürſt Bismarck macht,
nach ſo gründlichen und vielſeitigen Erörterungen der
Frage neues Material der Beurtheilung nicht mehr bei-
bringen und an dem Promemoria iſt von größeſter Wich-
tigkeit nur der Umſtand, daß Fürſt Bismarck es mit ſeinem
Namen unterzeichnet und ſomit die künftige Richtſchnur
ſeiner Zoll- und Finanzpolitik in ſo zu ſagen verbindlicher
Form dokumentirt hat. Es kann für uns, die wir nicht
von der Theorie, ſondern von der Praxis ausgehen, nur
durchaus erfreulich ſein, wenn Fürſt Bismarck zum Schluß
erklärt, daß die jetzige handelspolitiſche Lage die Wandlung
in der Zollpolitik zur Nothwendigkeit mache. Von jener
Seite, die für den Schutz der nationalen Jnduſtrie ein
tritt, iſt oft genug hervorgehoben worden, daß, ſo ſehr
in einer idealen Welt der Freihandel die verlockendſte
handelspolitiſche Maxime wäre Deutſchland, umgeben
von Staaten, die den Schutzzoll auf ihre Fahne ge-
ſchrieben haben, unmöglich in der Lage iſt, ihn ent
behren zu können. Fürſt Bismarck hebt dies aus-
drücklich hervor und macht ſomit den Hauptſatz der
auf den Schutz durch Zölle gerichteten Beſtrebung zu
ſeiner eigenen Maxime. Es iſt dieſes durchaus rückhalt
loſe Bekenntniß zur Schutzzollpolitik von höchſter Wichtig-
keit und wie die Dinge liegen, glauben wir, daß, nach
dem Fürſt Bismarck einmal ſo energiſch mit ſeinem
vollen Namen für die Angelegenheit eingetreten iſt, ein
Durchkreuzen ſeiner Pläne von Seiten einer Reichstags
majorität nach keiner Richtung hin mehr zu erwarten iſt.
Ziemlich allgemein ſcheint die Auffaſſung zu herrſchen,
daß Fürſt Bismarck einem Getreidezoll geneigt iſt. An
ſich und im Princip hat man ja gegen den Getreidezoll ſehr
viele und ſehr erhebliche Einwendungen zu machen gehabt,
in der Praxis aber und die Praxis wird wohl für die
Zukunft unſerer Zollpolitik maßgebend ſein ſtellt ſich
doch heraus, daß die Conſumenten unter einem Getreide-
zoll nur ſehr wenig würden zu leiden haben, ebenſo
wenig, wie ſie einen Nutzen von der Aufhebung der Mahl-
ſteuer gehabt haben. Unſerer Land wirthſchaft drohen durch
die amerikaniſche Concurrenz ſo tiefgreifende Gefahren,
daß ein Schutz derſelben durch einen Zoll auf Getreide,
wenn auch nicht heute, ſo doch in gar nicht langer Zeit
eine Lebensnothwendigkeit, ein unabweisbares Bedürfniß
ſein würde. Heute aber würde ein ſolcher Zoll zugleich

Halle, Sonnabend den 28. December 1878.

=mmm--2

Erſte Beilage zu 303 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchon Verlage).

den politiſchen Zweck haben, die landwirthſchaftlichen
Kreiſe dem Jnduſtrie-Zoll geneigt zu machen. Vielleicht
wird Fürſt Bismarck aus dieſem Grunde den Getreide
Zoll ſeinem Programm einfügen. Alles in Allem ſpricht
ſich, wie erwähnt, in dem Promemoria ein vollſtändiger
Bruch mit den bisherigen Traditionen, ein völliges Ver-
laſſen der Wege des Freihandels, auf denen unſere leitende
Politik ſich bisher bewegt hat, ein völliger Uebergang in
die Bahnen des Schutzzolles aus. Es wäre dann nur
zu wünſchen, daß die Maßregeln, die durchgeführt werden
ſollen, auch ſo ſchleunig wie möglich in Kraft träten. Es
würde ſich hierfür als nächſtmöglicher Termin der erſte
April als geeigneter Zeitpunkt bieten.

Dem Schreiben des Reichskanzlers an den Bundes-
rath iſt als Anlage l eine Ueberſicht der Einnahmen
an Grenzzöllen, welche die wichtigſten europäiſchen
Staaten und die Vereinigten Staaten von Nord-
Amerika beziehen, beigegeben. Wir entnehmen dieſer
Aufſtellung das Folgende: Der Durchſchnittsbetrag der
Einnahmen aus den Grenzzöllen betrug während der Jahre
1873 bis 1877 inkl. in Deutſchland 119,688,366 oder
2,83 auf den Kopf der Bevölkerung. Jn Oeſterreich-
Ungarn 46,467,670 oder 1,26 pro Kopf der Bevölke
rung. Jn Frankreich 177,288,472 (4,88 pro Kopf).
Jn Italien 81,643,560 (2,97 pro Kopf). Rußland
190,272,000 (2,65 pro Kopf). Großbritannien 412,221,192

(12,59 pro Kopf). Schweden 22,275,000 (5,03
pro Kopf). Dänemark 20,346,008 (10,60 pro Kopf)
und endlich in den Vereinigten Staaten von Amerika
629,911,645 oder 16,34 pro Kopf der Bevölkerung.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

m Jn der Nähe von Zeitz wurde kürzlich wieder
eine prähiſtoriſche Grabſtätte aufgedeckt; neben
Scherben von Urnen, Knochen- und Aſchenreſten enthielt
dieſelbe eine drei Pfund ſchwere BronzeKette während
die Urnenfragmente nur ſlaviſcher Herkunft ſein können,
weiſt die Arbeit der Kette auf römiſchen oder italieniſchen
Urſprung es gelang, dieſen Fund zu angemeſſenem Preiſe
für das Provinzial-Muſeum zu erwerben.

O Jn Reinsdorf Kreis Querfurt) waren bis 24.
d. M. vierzehn Perſonen der Trichinoſe zum Opfer
gefallen, bei zwei weiteren wird an dem Aufkommen ge
zweifelt. Die ſechs neuerdings Geſtorbenen ſind: Hand
arbeiter Schuchardt (57 J.), Wittwe Wolff (50 J.),
Wittwe Spanier (36 J.), Dienſtknecht Törl (22 J),
Minna Wolf (13 J.), Guſtav Nimſchowsky (12 J.

o Wittenberg, d. 24. December. Der neuerbaute
Stromhafen hat auch in den letzten Tagen noch mehrere
Elbfahrzeuge aufgenommen, ſo daß derjenige Theil des
Hafenbeckens, welcher die nöthige Tiefe zur Zeit ſchon hat,
von Elbſchiffsgefäßen faſt ganz gefüllt iſt. Jn dem von
der Natur angelegten Elbhafen bei Aken ſollen indeß,
wie mitgetheilt wird, ca. 100 Schiffe Winterquartier ge
nommen haben.

O Aus dem Kreiſe Schweinitz, d. 24. December.
Vorgeſtern ging in Jeſſen (Ephorie Prettin) der emeri-
tirte Ober- Pfarrer Karl Lambrecht zur ewigen Ruhe
ein, nachdem er erſt am 1. October d. J. in den wohl
verdienten Ruheſtand getreten. Der würdige Greis, der
über 25 Jahre lang (ſeit 1852) hier ſegensreich gewirkt,
ſtand bei ſeiner Pfarrgemeinde in hohem Anſehen und
dieſelbe wird ihm auch über das Grab hinaus gewiß ein
ehrendes Andenken bewahren. Der Verſtorbene wurde
geboren am 16. April 1804, ſtand alſo im 75. Lebensjahre

Unter dem Ochſenbeſtande der Fabrik Piesdorf
bei Gerbſtedt auf dem Schönerſtedt'ſchen Gute iſt laut
amtlicher Bekanntmachung die Lungenſeuche ausge-
brochen.

Die neue Turnhalle des königlichen Seminars
Schloß Elſterwerda, die im Laufe d. J. erbaut wor-
den iſt, iſt in dieſen Tagen ihrer Beſtimmung übergeben
worden. Der Turnunterricht in derſelben hat bereits ſeinen
Anfang genommen.

Aus Harzgerode wird mitgetheilt, daß das
Cohn'ſche Falliſſement in Nordhauſen auch dort ſeinen un-
heilvollen Einfluß geltend gemacht. Der dortige Vor-
ſchußverein hat bei dieſem falliten Bankhauſe ein Gut-
haben von über 50,000 ſtehen, um welches er zum
größten Theile kommen wird.

Landwirthſchaftlicher Verein Stumsdorf.
O Stumsdorf, den 20. December. Jn der letzten Haupt

Jahresverſammlung des hieſigen landwirthſchaftlichen Ver
eins wurden nach Verlefung des Protokolls zunächſt die einge-
gangenen geſchäftlichen Mittheilungen erledigt und die Novitäten zur
An und Einſicht vorgelegt; u. A. wurde die von mehreren Reichs
tags Abgeordneten abgefaßte Aufforderung reſp. Erklärung bezüglich
der Handels und landwirthſchaftlichen Jntereſſen von allen anwe-
ſenden Mitgliedern unterzeichnet. Demnächſt ging man zur Tages
ordnung über. Der erſte Punkt derſelben betraf die Vorſtandswahl.
Die bisherigen Mitglieder, die Herrn Gutsbeſitzer NetteRieda,
Gutsbeſitzer Brauer- Oſtrau und Amtmann Böck-Mößlitz, ſowie
der Vereinsſekretär wurden durch Akklamation wiedergewählt. Hierauf
wurde beſchloſſen, angeſichts der höheren Koſten der Zeitſchrift des
landwirthſchaftlichen Centralvereins, deren Preis von 1 auf l
50 geſtiegen iſt, den Jahresbeitrag der Vereinsmitglieder von 3
auf 4 pro 1879 zu erhöhen, zumal auch für die nächſte Zukunft
zu befürchten ſteht, daß die bis jetzt gezahlten Beiträge der Aachen
und Münchener Feuer-Verſicherungs Geſellſchaft in Wegfall kommen
werden, obwohl ſich die Mitglieder des Vereins mit dem gie
eines Zweigvereins, den Konlrakt mit der vorgenannten Geſellſchaftaufzulöſen, nicht einverſtanden erklären können. Der zweite Punkt
der Tagesordnung betraf die Feſtſtellung der nächſtjährigen Vereins
tage. Als ſolche wurden beſtimmt: 5. Februar (Jahresfeſt), 12.
März, 11. Juni, 3. September, 29. Oktober und 3. December. Das
am 5. Februar k. J. abzuhaltende Jahresfeſt wird im Röſen'ſchen
Reſtaurationslokale hierſelbſt ſtattfinden und durch ein Feſteſſen und
einen Se gefeiert werden. Bei beiden wird diesmal die „Zör
biger Stadtkapelle“ den muſikaliſchen Theil übernehmen. Das Cou
vert beim Feſteſſen iſt auf 3 excl. Wein, feſtgeſetzt worden.
Hierauf wurde die Frage erörtert: „Welche Preßkohlenſteine ſind für
hieſige Gegend wohl die werthvollſten und billigſten Da Referent
Gutsbeſitzer Rüprich Eismannsdorf nicht zugegen war, wurde die

BeilKöllme darauf hingewieſen, daß für den Fuhrwerksbefitzer in
arbeitsloſer Zeit die Anfuhr von Klarkohle und das Formen der-
ſelben wohl das billigſte h e der geformten Kohlen ſei;
leider wirken nur zu oft die Regengüſſe verderblich ein. Der Vor

Frage in freier Diskuſſion erörtert. Es wurde von Herrn Gutsbeſitzer

ſitzende, Gutsbeſitzer Nette Rieda, ſtellte im J hieran ein
xempel auf, um nachzuweiſen, daß der Profit beim Selbſtformen

der Kohle auch kein allzu bedeutender ſei. Jn der weiteren Debatte
erklärte man für hieſige Gegend die „Preßkohlenſteine“ von der
Firma Gebrüder Brandt in Wansleben bei Teutſchenthal als die
billigſten und beſten und werden ſolche Preßkohlenſteine im Vereins-
bezirke bereits vielfach verwendet; ſo z. B. in Stumsdorf, Rieda,Sftrau, Niemberg, Brachſtedt u. ſ. w. Die Brandt'ſchen Preßkohlen

ſteine ſind gut geformt, trocken, von ziemlich derber Beſchaffenheit,
ſo daß man nicht viel Schmutz zu befürchten hat. Die Vereinsmit
glieder, welche von dieſen Preßkohlenſteinen Gebrauch gemacht, konnten
dieſelben daher beſtens empfehlen. Die letzte Frage der Tagesord
nung lautete: „Jſt es rathſam, Braunheü zu prodißziren?“ DaReferent, Herr Gaſtwirth Schönemann-Rodigkau, ebenfalls nicht
zugegen war, ergriff das Wort Herr Gutsbeſitzer BeilKütten, dem
der vorgenannte Herr kurz Mittheilung von ſeinen Erfahrungen ge-
macht hatte. Letzterer war in Eisdorf bei Weimar eine Zeit lang
bei dem Landwirth Goldacker daſelbſt in Kondition geweſen. Dort
hatte man den Klee und das Gras in dem Zuſtande in die Scheunen
zuſammengefahren, wie man beim Bocken zu thun für vortheilhaft
r Neben den Wänden wurde Stroh eingelegt, oben darauf eben
alls Stroh, damit die Futtermaſſe gegen jeden Zutritt der Luft ge

ſichect war. Das Futter wurde ſpäterhin von den Schafen ſehr gern
gefreſſen, nicht aber ſo gern von den Pferden. Die Gutsbeſitzer
Nette- Rieda und BeilKütten hatten ähnliche Verſuche c t,
erſterer mit Luzerne, letzterer mit Dreiblatt. Gutsbeſitzer Beil hatte
den Klee bei nebeliger Witterung früh in die Panſen einfahren und
nach fünf oder ſechs Tagen mit Rapsbohlen zudecken laſſen. Bis
jetzt war die Temperatur gleich geblieben bald aber zeigten ſich nafſe
Stellen auf der Rapsſtreu. Das Futter wurde unterſucht und ſofort
aus den Panſen nach den Emportennen gebracht, um ein Verderben
deſſelben zu verhüten. Nach längerer Debatte kam man ſchließlich zu
dem Reſultate, daß die Bereitung von Braunheu wohl nicht zu
empfehlen gut Trockenmachen ſei für uns n bei der
Heugewinnung. Den Schluß der Sitzung bildete eine freie Dis
kuſſion über landwirthſchaftliche Gegenſtände.

Eiſenbahnen unſerer Provinz.
J Das Unſtrutbahn-Profekt iſt in dieſen Tagen, anläßlich

der Petition ſeitens der Anwohner der Linie, Gegenſtand der Be
rathung in der Kommiſſion des preußiſchen Landtages geweſen. Was
wir darüber zuverläſſig vernehmen, iſt leider ungeeiznet, die ſo wohl
berechtigten Erwartungen der Intereſſenten zu ſtärken. Die Kommiſ
ſion wird vorausſichtlich ſich nicht für Berückſichtigung der Petition,
alſo zunächſt nicht für die beantragte Herausgabe des a ee
der verfallenen, von der früheren Baugeſellſchaft eingezahlten Kaution
im Plenum des Landtages ausſprechen und nur unter Weh ung
dieſer Kapit alſumme hat das Profekt Ausſicht, zur Verwirklichung
zu gelangen. Der Handelsminiſter ſelbſt ſcheint ſympathiſcher zur
Sache zu ſtehen und ſoll wenigſtens ſeine Geneigtheit angedeutethaben, ſür die Hergabe der ganzen Kaution sſumme ſich zu verwenden

unter der Bedingung, daß dann der Bau der fraglichen Bahn (einer
Sekundärbahn) wenigſtens von Naumburg bis Laucha ſichergeſtellt
und ferner der Verzicht der hinterliegenden Anwohner auf ihre Kau
tionspakte 2c. beigebracht werde. Erläuternd ſei hierzu bemerkt, daß
die aufgelöſte Unſtrutbahn-Baugeſellſchaft die Herſtellung einer Eiſen
bahn von Naumburg bis etwa nach Artern beabſichtigte und deshalb
die hinterlegte Kaution für die über Laucha hinausgehende Strecke
Geltung hatte. Uns iſt die Sprödigkeit, welche man von Oben dem
Unſtrutbahnprojekt gegenüber beobachtet, geradezu unerklärlich, denn
während von allen Seiten dem Syſteme der n eifrig
das Wort geredet wird und dies mit vollem Rechte, ſo ſperrt man
ſich gegen die Herſtellung der Unſtrutbahn, die ganz unzweifelhaft vor
allen anderen Projekten dazu angethan iſt, die Erwartungen zu recht
fertigen, welche an die Ergebniſſe derartiger Anlagen 4guupft werden
und auf dieſe Weiſe auch andere Landſtriche für gleichartige Unter
nehmungen zu ermuntern, Die Unſtrutbahn würde kaum mehr
koſten als eine gute Chaufſee von a Länge; ſie erſchließt das
eigentliche Cangan des preußiſchen Landes dem Weltmarkte, in dem
Gebiete der Unſtrutbahn befinden ſich ganz bedeutend viel bedeutende

Etabliſſements Zuckerfabriken ec.) und der Reichthum des
icht bevölkerten Landſtriches an über und unterirdiſchen Produkten

wird von keinem Kreiſe des Landes erreicht, viel weniger übertroffen.
Wenn ſolche Vorbedingungen nicht durchſchlagen, um den opferwilligen
Beſtrebungen der Anwohner werkthätig beizuſpringen, dann bleibt es
überhaupt unklar, von welcher Art die Verkehrsverhältniſſe ſein ſollen,
um mit Ausſicht auf Erfolg die höhere Unterſtützung für Sekundär-
bahn Projekte anrufen zu können. Nicht allein das lokale, ſondern
mehr noch das allgemeine Jntereſſe fordern daher dazu auf, den
Plan als Schooskind, nicht als Stiefkind zu behandeln. Erſteres
wäre gerecht und klug zugleich.

Z Das Eiſenbahn Projekt GeraPölzigMeuſelwitz iſt ſeiner
Verwirklichung wiederum um einen Schritt näher gekommen. Es
haben ſich in den betheiligten Städten Lokalcomités gebildet. Unter
dieſen ſcheint das Meuſelwitzer eine große Rührigkelt zu entfalten
das Geraer hat den Stadtrath Veth zum Vorſitzenden. Es handelt
ſich zunächſt um Auforingung der Koſten für die Vorarbeiten und
iſt die Zeichnung von Beiträgen in Meuſelwitz bereits in der erſten
Hälfte des November c. erfolgt. Am 6. d. M. nun hat. nachdem in
Meuſelwitz am 12. v. Mts. eine Verſammlung abgehalten, eine ſolche
in der Kreisſtadt Zeitz ſtattgefunden. Die Koſten der Vorarbeiten
betragen nur ca. 6000 werden alſo leicht aufzubringen ſein. Die
Linie ſelbſt wird, ſo weit ſich beurtheilen läßt, jedenfalls auch verhält
nißmäßig billig herzuſtellen ſein und nach den Betriebsergebniſſen der

Bahnen GaſchwitzMeuſelwitz und r darfman wohl, ohne ſanguiniſch zu ſein, der projektirten Linie eine
Rentabilität vorausprophezeihen. Die Stadt Gera hat an dieſer
Bahn, abgeſehen davon, daß ihr das Meuſelwitzer Kohlenrevier um
vieles näher gerückt wird, ein beſonderes Jntereſſe wegen der neuen
Verbindung mit Leipzig.

Querfurt, d. 24. December. Der herzogliche Baurath und
Betriebsdirector Pleßner zu Gotha hat dem Kreiſe Querfurt das
Anerbieten gemacht, eine normalſpurige Lokalbahn von Querfurt nach
Oberröblingen zu erbauen, dieſelbe in Betrieb zu nehmen und zunächſt
auf 12 Jahre eine jährliche Pachtſumme von 3 bis 3 des An
lagekapitales zu zahlen. Eine höhere Kreisbehörde hat dieſes Aner
bieten von der Hand gewieſen da nur ein Theil der Kreisbewohner
dabei intereſſirt und der Kreistag die Mittel zum Bau der Bahn
nicht bewilligen wird. Es dürfte wohl an der Zeit ſein, daß die
dabei intereſſirten Großinduſtriellen dieſer fruchtbaren und ſehr export
fähigen Querfurter Gegend dem Projfekte ihre Aufmerkſamkeit wid
meten, beſonders da das Anlagekapital nach Anſchlag des Herrn
Pleßner nur ca. 720,000 betragen und der Zinsfuß garantirt
werden ſoll.

Preußiſcher Beamten Verein.
Vorletzten Donnerſtag, den 19. December wurde die erſte regel

mäßige Quartals- Verſammlung des hieſigen Zweigvereins desPreußiſchen Beamten Vereins in der „Tulpe“ hier abgehalten. Aus

dem vom Vorſitzenden des Vorſtandes über die ſerbertge Thätigkeit
und Entwickelung des hieſigen Zweigvereins gegebenen Referat heben
wir nur Folgendes hervor: Der hieſige Zweigverein zähit z. Z. 70
Mitglieder, hat ſich alſo in der noch nicht hälbjährigen Zeit ſeines
Beſtehens mehr als verdoppelt. Die durch denſelben vermittelten
Verſicherungen belaufen ſich auf mehr als 200,000 .4& Lebens und
auf ungefähr 77,000 Kapitals- Verſicherung und beziehen ſich auf
Beamte aller Kategorien. Jnnerhalb des Regierungs Bezirkes iſt
von hier aus in 18 Städten die Gründung von gleichen Zweig
vereinen angebahnt worden. Weiter wurde Bericht erſtattet über
die gleich erfreulichen Reſultate der am 23 November e. in
Hannover unter der Leitung des Vorſitzenden des Verwaltungsrathes,
des Herrn Oberpräſidenten von Leipziger, ſtattgefundenen Delegirten
Verſammlung, über welche bereits in einer November- Nummer d.
Bl. ſ. Z. Mittheilung gemacht worden iſt.

Es kam ſodann zur Sprache, daß der diefige Magiſtrat den an
ihn gerichteten Antrag: denjenigen ſtädtiſchen Beamten, welche ihr
Leben beim Preußiſchen Beamten Verein verſichern, dieſelben Unter
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ſrägungen zu Theil werden zu laſſen, wie den bei Gotha, „Jduna
und Leipzig Verſicherten, abgelehnt habe. Die ben dieſen Beſchlußzu er reiſelden Maßnahmen wurden eingehend be

eine Einigung über die Art des Vorgehens erzielt.
der Verſammlung der Wunſch geäußert wurde, daß mit dem hier
im Laufe dieſes Jahres gegründeten Halleſchen BeamtenVerein und
dem hieraus hervorgegangenen auch in der Entwickelung begriffenen
Begräbnißkaſſen- Verein Anknüpfungen verſucht werden möchten, war
man allerſeits über Nützlichkeit einer Vereinigung aller am hieſigen
Orte demſelben guten Zwecke, d. i. der Lrars und Beſſerung der
Verhältniſſe der Beamten zugewandten Kräfte einig und wurde be-
Kigfen, daß dienliche Schritte demnächſt unternommen werden
o en.

Wiederholt gab ſich in der Verſammlung die Freude über das
ſo glückliche Gedeihen des Preußiſchen Beamten Vereins auch in
unſerer Stadt und im Regierungsbezirke Merſeburg kund.

W

Vermiſchtes.
[Zur Würzburger Affaire.] Es beſtätigt ſich,

daß der Unteroffizier Pude, welcher den Studenten
Sicken erſchoß, nach Germersheim verſetzt wurde. Das
Militärgericht hat einem rechtsgelehrten Mitglied des aka
demiſchen Senats Einſicht in die Akten der geführten Unter
ſuchung geſtattet. Es heißt, der Unteroffizier werde wegen
Todtſchlags vor die Geſchworenen kommen. Das
Regiment hat endlich dem intimen Freunde des Verſtor-
benen, Herrn Dr. med. Grunnert, ſein Bedauern über den
Vorfall ausdrücken laſſen. Der letztere war in der ver
hängnißvollen Nacht ſelber mit Erſchießen bedroht worden,
a er ſich über Sicken warf, um ihm ärztliche Hilfe zu
leiſten.

[Ein Sittenbild] entwirft der Moskauer
Feuilletoniſt des „Telegraphen“ mit nachſtehenden Mit-
theilungen. Vor wenigen Tagen trifft eine aus drei
nicht mehr ganz jungen Herren beſtehende luſtige Geſell
ſchaft in einem außerhalb der Stadt belegenen Reſtaurant
ein. Es war um Mitternacht; die Kompagnie kommt
aus dem Klub; die Herren ſind nüchtern. K. ruft
dem aufwartenden Diener zu er ſolle ſofort den Wirth

Die Einrede, der Mann ſchlafedes Lokals ſelbſt holen.
ſchon, hilft nichts. Der Mann wird geweckt und tritt
vor. Die drei Herren beſtellen bei ihm: einen Zigeuner-
chor, einen Chor ruſſiſcher Sängerinnen, ein Orcheſter und
fünfhundert Flaſchen Champagner. Sofort!
einer Stunde ſehen die Herren ihre Wünſche erfüllt. Die
Orgie beginnt. Sie dauert jedoch nicht lange, denn ſchon
bald laſſen ſich die Herren ihre Rechnung reichen, bezahlen
dieſelbe und fahren befriedigt heim.

[Verhaftung.] Nach einer nach Berlin gelangten
telegraphiſchen Nachricht aus Kolberg iſt die, wie mit
getheilt, wegen Kindes mord ſteckbrieflich verfolgte ver
wittwete Rittergutsbeſitzer Roſalie v. d. Oſten, geborene
von Glaſenapp, daſelbſt verhaftet worden.

[Einen anderen Meyer.] Zu der gegenwärtig
in Berlin ſtattfindenden Leinen-Enquete war, wie der
„B. B.-C.“ ſchreibt, von der Handelskammer in Frank-
furt a. M. ein Leineninduſtrieller, Herr Meyer-Petſch,
dorthin entſandt worden. Dieſer Herr war aber durch
Erkrankung an der Theilnahme bei den Berathungen ver-
hindert und in Folge deſſen erhielt die Frankfurter Han
delskammer aus dem Reichskanzleramt ein Telegramm mit
dem draſtiſchen Jnhalt, ſie möge einen anderen Meyer
zu der Enquete deputiren. Die Frankfurter Handels
kammer war in der glücklichen Lage, dieſer Aufforderung
wörtlich folgen zu können. An Stelle des Herrn Meyer-
Petſch wurde Herr Meyer von der Firma Meyer und
Homburg zu den Berathungen der Enquete- Kommiſſion

Als ſodann aus

Poſtaliſches.
en Quellen.] Vom 1. Januar 1879 abitretenNach amtli

prochen und wurde Neu-Fundland, die britiſchen Kolonien an der Weſtküſte von Afrika
Goldküſte, Senegambien, Lagos und Orinea Ceona) die Falkland-
nſeln und britiſch Honduras dem Allgemeinen Poſtverein bei.

Vom 1. Januar 1879 ab müſſen Packetſendungen nach Belgien
von Zolldeklarationen in zweifacher Ausfertigung begleitet ſein. Die-

ſelben ſind nach wie vor in franzöſiſcher Sprache abzufaſſen.

Nach etwa

grap

Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß Briefe nach den-
jenigen Ländern des Weltpoſtvereins, nach welchen die Taxe von 20
für den einfachen frankirten Brief gilt, namentlich aber Briefe nach
der Schweiz, häufig mit nur 10 frankirt a Einlieferung ge
langen. Auch werden Briefe nach Ländern des Weltpoſtvereins, wenn
e das einfache Gewicht von 15 Gramm überſteigen vielfach ohne

ückſicht auf das Mehrgewicht lediglich mit 20 frankirt, während
die Brieftaxe für je 15 Gramm 20 mithin beiſpielsweiſe für
einen 16 Gramm wiegenden Brief zweifaches Porto oder 40 für
31 Gramm 60 b beträgt u. ſ. w. Da in Fällen unzureichender
Frankirung am Beſtimmungsorte eine verhältnißmäßig hohe Nach
taxe in Anwendung kommt, ſo wird von den Empfängern die An-
nahme der unzureichend frankirten Briefe nicht ſelten verweigert,
wodurch Zweck und Werth der Briefe verloren gehen. Das General-
Poſtamt macht hierauf beſonders aufmerkſam.

Schon ſeit längerer Zeit iſt die oberſte Poſt- und Telegraphen-
behörde bemüht, durch zweckentſprechende Ausſtattung der Bücher
ſammlungen bei den kaiſerlichen Ober-Poſtdirektionen
ihren Beamten in dem Streben nach Erweiterung der allgemeinen
Bildung und nach Crsängrg der beruflichen Kenntniſſe geeignete
Unterſtützung zu bieten. Nachdem jene Bücherſammlungen in ihrer
Entwick. rung bis zu einem gewiſſen Grade vorgeſchritten ſind, beab-
ſichtigt der Generalpoſtmeiſter, ihnen eine weitere Ausdehnung dahin

geben, daß ſie auch für die Kreiſe der Unterbeamten mit Er-
olg nutzbar werden. Seitens der oberſten Centralbehörde iſt eine
eihe von Büchern theils belehrenden, theilt unterhaltenden Jnhalts

bezeichnet worden deren Anſchaffung zum Nutzen der Unterbeamten
empfohlen wird. ie Oberpoſtdirektionen werden daraus

eranlaſſung nehmen, die Unterbeamten der Poſt und Telegraphen-
anſtalten durch die Amtsvorſteher und Auſſichtsbeamten über den
Zweck und den Nutzen der Bücherſammlungen eingehend belehren zu
laſſen und dafür Sorge tragen, daß die dargebotenen Bildungs-
mittel zweckmäßige und erfolgreiche Ausnutzung erfahren.

Der Elberf. Ztg. wird aus Berlin geſchrieben: Die Be
re i junger Poſteleven im Dienſt der Poſt und Teleie, mit der der Generalpoſtmeiſter ſeit etwa einem Jahre be
gann, erweitert ſich immer mehr. Die jungen Leute werden bei der
Poſt mit dem Abſtempeln der Briefe, bez. bei der Packetbeförderung,
auch mit dem Kleben von Adreſſen c. beſchäftigt, bei den Telegraphen-
ämtern u. A. aushülfeweiſe mit dem Austragen von Depeſchen. Sie
werden mit 15 Jahren und erhalten zunächſt nur halbe
Diäten (eine Mark den Tag). Nach vollendetem ſiebzehnten Jahre
erhalten ſfie, wenn ſie ſich bis dahin gut geführt haben, den Dienſt-
rock, müſſen eine Caution ſtellen, werden vereidet und beziehen die
Diäten als Hülfsboten der Poſt, bez. der Telegraphie.

Nach einem neuen Statut beſtehen bei jeder Oberpoſtdirektion
Kleiderkaſſen zur „Beſchaffung S und gleichmäßiger

Dienſtkleidung für die Unterbeamten“. Der Beitritt ſteht jedem in
unmittelbarem Amtesverhältniſſe zur Poſt und Telegraphie ſtehenden
Unterbeamten frei, doch können der Kaſſe auch ſolche Verkehrsan
ſtaltenVorſteher, welche Vergütungen aus der Poſtkaſſe auf die Unter
haltung von Privat Unterbeamten empfangen zu Gunſten dieſer
letzteren beitreten. Perſonen, welche zur dauernden Beſchäftigung als
ſtändige oder nichtſtändige Hülfsboten bei den Poſt und Telegraphen-
Dienſtſtellen angenommen werden, iſt die Verpflichtung zum Beitritt
aufzuerlegen. ie Kaſſe liefert in regelmäßig wiederkehrenden Zeit
abſchnitten eine Mütze, ein Tuchbeinkleid, einen Amtsrock und einen
Amtspaletot. Die aus der Poſtkaſſe zu den Anſchaffungskoſten zu
leiſtenden Zuſchüſſe werden nach den ſich darbietenden Etatsmitteln
bemeſſen. Diejenigen Mitglieder, für welche ein Zuſchuß aus der
Poſtkaſſe auf die Beſchaffung der Amtskleidung gewährt wird, haben
die von ihnen ſtatutenmäßig zu entrichtenden jährlichen Beiträge beim
Beginne des Etatsjahres in einer Summe oder zwei Theilbeträgen im
voraus zu bezahlen. Ein Rücktritt von der Kleiderkaſſe iſt den
Unterbeamten nur im Falle des Ausſcheidens aus dem Amte geſtattet.

Die Telegraphenſchule der Reichspoſt und Telegraphen-
verwaltung wird ihren nächſten, am 6. Januar 1879 beginnenden
Unterrichtskurſus mit einem erweiterten Lehrplane eröffnen.
Außer den früher behandelten techniſchen Gegenſtänden wird der
Unterricht zum erſten Male auch die Hülfswiſſenſchaften umfaſſen,
welche bei der elektriſchen Telegraphie in Betracht kommen. Jnsbe-

ſollen Phyſik und Chemie, reine und angewandte Mathematik,
owie Staatswirthſchaftslehre mit näherer Berückſichtigung des Ver

Nachdruck verboten.
PatentLiſte,

aufgeſtellt durch das Internationale Patent- und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil-

Ingenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Nr. 4113. Kühl- und Vorkühlapparat für Bierwürze und Brenn-
maiſche. F. G. Wolff, Braumeiſter in Kulmbach. 9.10. 77.
Nr. 4121. Schraubengebläſe. H. Krigar, Eiſengießereibeſitzer in
Hannover. 24.13. 78. Nr. 4124. Anker-ChronometerHemmung.
C. Hahlweg in Stettin. 13.4. 78. Nr. 4130. Von der Trieb
kraft unabhängige r für Uhren. A. Reinhardt, Chemnitz
21./5. 78. Nr. 4135. Waſſerleitungshahn. J Spiel in Berlin.
9./6. 78. Nr. 4138. Signalvorrichtung für Telephone. A. Paris,
Mechaniker in Altona. 26./6. 78. Nr. 4141. Weckervorrichtungen.
A. Sauer, Uhrmacher, Mühlheim. 147. 78. Nr. 4142 Reſonanz-
einrichtung an Flügeln und Pianofortes. E. Kaps, königl. Hof-
Pianofortefabrikant in Dresden. 14 7. 78. Nr. 4144. Pappen-
maſchine für endloſe Pappen und Cartons von beliebiger Stärke.
A. Kauffmann, Hohleborn bei Schmalkalden. 23 7. 78. Nr.
4146. Eentrifugalſchmierbüchſe. Th. Kloſe u. Comp., Görlitz
1.4. 78. Nr. 4151. Taſchen Thermometer mit zerlegbarem Ge.
häuſe. Tecklenburg, Bergmeiſter in Darmſtadt. 14.78. 78. Nr
4153. Verfahren zur Herſtellung eines Bekleidungsmaterials aus
Schwämen. M. Ber in Berlin. 5./12. 77 Nr. 4156. Mahl-
gang mit excentriſchem Läufer. M. Neuerburg, Cöln. 30.7. 78.r. 4157. Elaſtiſche Gewebe und deren Herſtellungsart. Schniewind
u. Schmidt, Elberfeld. 5 /8. 78. Nr. 4160. Vorrichtung zur
Vermeidung des Aufſpritzens bei Waſſerkloſets. M. Friedrich, Plag
witz b. Leipzig. Nr. 4175. Kreuz und Mittelbruchſtange. J. Baak,
Schloſſer in Hamburg. 6./8. 78. Nr. 4176 u. 77. Scheuer
Jnnet r ſeidene und halbſeidene Gewebe. C. Peſch, Tilburg.

Oeſterreich-Ungarn.
Bierkühlapparat. Alb. Faulhaber, Heidelberg. 17./11. 78.

Eigenthümlicher Luftbefeuchtungsapparat genannt „Hygrophor“.
Paul Pacher u. Theinburg, Wien. 17.11. 78. Apparat zur Er
zeugung von Leuchtgas aus einem Gemenge von Harz und Petroleum.
Karl Weißhaupt, Karlsbad u. Fritz Wagner i. Neudonitz. 18 II.
78. Transportabler Mennige-Kochapparat. Gebr. Brauün, Schon
dorf. 9./11. 78. Erzeugung eines künſtlichen Spodiums. Joh.
Stranecky, Buchbergsthal u. Ed. Scala, Chropin i. Mäh. 9./11. 78.

Petroleumlampe mit Regulator. Guſt. Stobwaſſer, Berlin. 17.1I1.
78. Petroleumſparlampe. Jſ. Böhm, Wien. 18./11. 78.
Frictionsrollenercenter. Marc. Löwenthal in Wien. 19.11. 78.
Rauchverzehrende Feuerungsanlage. J. Jraſek, Baumeiſter i. Prag.
22.11. 78. Eigenthümliches Schutzmittel gegen Feuchtigkeit und
Ausdünſtung der Mauern, genannt „Antihygraema.“ oh. von
Topolnicki, Wien. 10. II. 78. Unexplodirlampe ohne Docht.
P. Hädicke, Berlin. 17./11. 78. Lampenbrenner mit eigenthüm-
lichem Gewindering. Jſ. Böhm, Wien. 18 11. 78.

England.
Nr. 2376. Verbeſſerte Methode und Apparate zur Reinigudes Gaſes mit concentrirtem flüſſigen Ammonſat un zur Wieder

gewinnung von Schwefel und Ammoniak zum Zweck der Darſtellung
von Schwefelſäure und ſchwefelſaurem Ammoniak. John Hammond,
Lewes. 19 /6. 78. Nr. 2389. Verbeſſertes Verfahren und Apparate
zur Theergewinnung. Eugen Wernecke, Trebnitz. 15.6. 78. Nr.
2422. Verbeſſerte Teigmiſch- u. Knetemaſchine. John Hunt, Bolton.
15./6. 78. Nr. 2440. Verbeſſerte Gegengewichte für Gaſometer
(Gasbehälter.) R. Andrews u. G. Read, Sandhurſt. 19.6. 78.
Nr. 2447. Veibeſſertes Mälzereiverfahren und Apparate dazu. David
Gruber, Königshoffen. 19./6. 78. Nr. 2448. Gypsformen und
Abgüſſe abwaſchbar zu machen, ohne Beeinträchtigung ihres Aus
ſehens. Fr. v. Diehend, Bonn. 20./6. 78 Nr. 2517. Ver
beſſerung in der Fabrikation von Exploſivſtoffen. Alf. Nobel u. Co.,
Hamburg. 24./6. 78. Nr. 2519. Verbeſſerung in der Herſtellung
von Pyroxylin und Mitrocelluloſe. Alfr. Nobel u. Co., Hamburg.
24./6. 78. Nr. 2571. Verbeſſerungen in der Herſtellung waſſer
freier Schwefelſäure. Dr. J. W. Wolters, Kalk b. Cöln. 26./6. 78.

Nr. 2645. Verbeſſerungen an Eentrifugaltrockenmaſchinen. John
Stevenſon, Barrow Collieris, Barnsley. 2.7. 78. Nr. 3028.
Neue verbeſſerte Maſſe Ausfüllung verdorbener Zähne 2c. Th.
Fletſcher, Warrington. 30./7. 78. Nr. 3701. Verbefſerter Apparat
zur Gewinnung von Schwefelſäure. James Mätear, Glasgow.
19./9. 78. Ni. 3991. Neue verbeſſerte Methode der Anwendung
des electriſchen Lichtes in Haushaltungen und für ähnliche Zwecke.
John Clark, Kenſington. 29./10. 78. Nr. 4043, erbeſſerungen
in der Anwendung der Electricität zu Beleuchtungs und Heizzwecken
und Apparate hierzu. G. L. Fox, London. 12 1I0. 78.,

Der Termin der Anmeldung zur Leipziger Kunſtgewerbe-
Ausſtellung iſt auf den 15. Januar 1879 hinausgeſchoben.

Halle a/S., den 27. December 1878.
Das Local Comité

der Leipziger Kunſt-Gewerbe-Ausſtellung.

„Hürgerverein für
Ordentliche Generalverſammlung

Sonnabend den 28. huj. Ab. W Uhr im „Neuen Theater“.
Tagesordnung: Jahresbericht und Decharge,

Feſtſetzung des nächſten Jahresbeitrags,
Vorſtandswahl

vorher: Bahnhofsumbau,
Bebauung der „Halle“, Mühlgraben-Quai c.

ſtädt. Intereſſen.“

Der Vorſtand.

n
E l

L.
meiſte
Neit- und
merstag den 2.

3 a

Vormittag 10 Uhr ab auf dem hieſigen
meiſtbietend verkauftSchützenplatze

werden.
Sangerhausen

Pferde-Auetion.
Die von mir in Nußland

angekauften

s r T Vrilitns junge, große, ſchwere Militair-Du erde ſollen Donm-
Januar 1879 von

Wilhelm Stock.
Die erſte Feldverwalterſtelle auf dem Rittergut Sylda iſt beſetzt.

Commisſtelle-Geſuch.
Für einen jungen Mann, wel

cher in einem MaterialwaarenGe-
ſchäft gelernt hat und zwei Jahre
in einem Landesprodukten-engros-
Geſchäft auf Lager und Comptoir
thätig geweſen iſt, wird baldigſt
Stellung geſucht. Offerten unter
A. B. beliebe man gefälligſt an die
Herren Brüder Martini in
Halle zu richten.

Ein gebildetes nicht zu junges
Mädchen aus guter Familie, wel
ches auch einige Kenntniſſe im
Franzöſiſchen und in der Muſik be
ſitzt, wird zur Beaufſichtigung der
Kinder wie zur Unterſtützung der
Hausfrau geſucht und wollen gut
empfohlene Bewerberinnen unter
Beifügung der Zeugniſſe ihre Adr.
sub L. niederlegen bei Ed. Stück-

kehrsweſen durch beſondere

rath in d. Exp. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 600 Etr.

Hafer und 3A Schock Rog-
gen-Schüttenſtroh (das Schock
zu 600 kg) für den hieſigen Gräf-
lichen Marſtall, ſoll an den Min-
deſtfordernden im Wege der Sub.
miſſion vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen ſind
in unſerem Geſchäftslokal einzuſehen,
können auch gegen Erſtattung der
Copialien abſchriftlich mitgetheilt
werden.

Verſiegelte Offerten mit der Auf-
ſchrift „Haferlieferung“ reſp. „Stroh-
lieferung“, ſind bis zum S. Ja-
nuar er. Vormittags 11 Uhr, zu
welcher Zeit die Eröffnung der Of-
ferten erfolgen wird, bei uns ein-
zureichen.

Der Offerte auf Haferlieferung
iſt eine Probe des zu liefernden
Hafers beizufügen.
Roßla a/H., d. 21. Dec. 1878.

Gräfl. Stolbergſche Kentkammer.
Bieler.

Holz-Auction
im Forſtrevier Gleſien.

Lehrkräfte behandelt werden.

Märchenſpiel in 3 Acten mit Geſang

Donnerstag d. 2. Jan. 79
Vormittags 10 Uhr

ſollen nachverzeichnete Nutz- und
Brennhölzer meiſtbietend unter den
im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden, und

zwar
circa

20 Hundert Reifſtäbe,
20 RKhorbbiegel,
50 birkene Leiterbäume,
20 ſtarke Haſelhaufen,

250 Langhaufen.
Die Verſammlung iſt auf dem

Schlage gr. Mittelgehau. Jeder
der Nutzholzkäufer hat gleich nach
dem Zuſchlage 2 Mark pro No.
anzuzahlen.

Forſthaus Gleſien bei Schkeu-
ditz, d. 26. Decbr. 1878.

In einem großen bevölkerten Dorfe
iſt ein neu erbautes Gaſthofsgrund
ſtück, an der Chauſſee belegen, mit
Verkaufsladen, Tanzſaal u. Kegel
bahn, ſowie 3--4 Morgen nebenan!
belegenes Land, Fa milienverhältniſſe
halber zu verkaufen. Forderung
10,000 mit 23000 An
zahlung. Adreſſen unter No. 100
C. K. Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. entgegen.

Stadt Cheater.
Sonnabend den 28. December.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Auf Verlangen:

Große Kinderkomödie.
Anfang 5 Uhr.

Mit halben Preiſen:
Weihnachten!

Märchen mit Muſik und lebenden
Bildern in 1 Act von Heſſe.

Darauf:
Bibi der der Gänſekönig,

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die Geburt eines geſunden,
kräftigen Mädchens wurden heute
Morgen hoch erfreut
H. C. Weddy-Pönicke u. Frau

Marie geb. Schultz.
Halle a/S., d. 25. Decbr. 1878.

TodesAnzeige.
In der Nacht zum 1. Weihnachts

feiertag verſchied nach längeren Lei-
den der Schneidermeiſter

Auguſt Senſt
im 72. Lebensjahre. Dieſe Trauer
nachricht widmen allen Freunden
und Verwandten mit der Bitte um
ſtilles Beileid

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, den 27. Decbr. 1878.

TodesAnzeige.
Allen Verwandten, Freunden und

Bekannten die traurige Nachricht,
daß mein lieber Mann und unſer
guter Vater, der penſionirte Bahn

von Braun.
Auch für Erwachſene gelten die

halben Preiſe.

Halle, Stadtschützenhaus
Orchestermusik-Verein.

Sonnabend den 28. Decbr. er.
Kein Concert.

meiſter Wilhelm Starke, in
Folge eines Schlaganfalls nach

Stägigem Leiden heute Vormittag
10 Uhr im 76. Lebensjahre ge
ſtorben iſt.
Burgwerben, 24. Decbr. 1878.

Die trauernden Familien
Starke und Knauth.

Freiwillige
Turner-Feuerwehr.

97 Montag, d. 30. Dec.
Abends 8 Uhr
Uebung.Das Commando.

Entlaufen.
Am erſten Feſttag iſt ein junger

dunkelgrauer Jagdhund mit weißer
Bruſt und Vorderpfoten, auf den
Namen „Karo“ hörend, entlaufen.
Wiederbringer erhält gute Beloh
nung auf Rittergut

Tittel, Revierförſter. Weßmar bei Gröbers.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 37, Uhr ent

ſchlief unſer guter Vater, Schwie-
gervater und Großvater, der Rentier
Friedrich Wilhelm Starcke
sen., nach nur 3tägigem Kranken
lager. Dies zeigen tiefbetrübt an

die Familien
Starcke und Lohſe.

Weißenfels und Halle a/S.,
den 25. December 1878.

Beerdigung findet Sonnabend
den 28. December Nachmittags
3 Uhr ſtatt.
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übrigen, die Volksſchule beſuchenden Kinder eintreten.

z—cdDdJ

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, den 26. December. Der Präſident des

Senats, Herzog von AudiffretPasquier, iſt an Stelle des
verſtorbenen Biſchofs Dupanloup zum Mitgliede der Aka-
demie gewählt worden.

Fabrikſchulen.
Zu einer für die in Fabriken beſchäftigten Kinder

höchſt ſegensreichen Einrichtung wird gegenwärtig an zu
ſtändiger Stelle in dankenswertheſter Weiſe der Grund
elegt. Die Miniſter des Unterrichts und für Handel
aben nämlich zur Ausführung der Vorſchrift des d 135

der Gewerbeordnung in der Faſſung des Geſetzes vom 17.
Juli d. J. unter Anderm Folgendes beſtimmt: Die Ge
nehmigung der Schuleinrichtungen und Lehrpläne für die
in den Fabriken und den ihnen gleichgeſtellten Anlagen
beſchäftigten ſchulpflichtigen Kinder wird von den Bezirks-
regierungen ertheilt (in Berlin von dem PeovinzialSchul
collegium, in der Provinz Hannover von den Conſiſtorial-
behörden). So weit thunlich, iſt auf die Errichtung be-
ſonderer Fabrikſchulen für ein oder mehrere Fabriken in
welchen ſchulpflichtige Kinder beſchäftigt werden, hinzu
wirken. Wo beſondere Fabrikſchulen nicht errichtet werden
können, iſt zunächſt zu erwägen, ob bei den Volksſchulen,
welche von den in den Fabriken beſchäftigten Kindern be
ſucht werden, beſondere Claſſen für dieſe einzurichten ſind.
Jedoch darf durch eine ſolche Einrichtung weder eine
Ueberlaſtung der an den betreffenden Volksſchulen ange-
ſtellten Lehrer noch eine Beſchränkung des Unterrichts der

erroeeererere e
Halle, Sonnabend den 28. December 1878.

handlungen mit dem Kultusminiſter, welche denſelben

Die
zur Unterhaltung der Volksſchulen Verpflichteten können
wider ihren Willen mit beſonderen Koſten der vorbezeich
neten Schuleinrichtungen nicht belaſtet werden. Können
letztere nicht getroffen werden, ſo iſt den in Fabriken be-
ſchäftigten Kindern die Theilnahme an dem Unterrichte in
den gewöhnlichen Volksſchulclaſſen, wenn irgend thunlich,
durch Modificationen des Lehrplanes derſelben, möglich zu
machen. Dieſe Modificationen werden nur genehmigt
werden, wenn der Lehrplan eine ſolche Einrichtung er
halten kann, daß ohne Ueberanſtrengung der in den
Fabriken beſchäftigten und ohne Beeinträchtigung des Un-
terrichts der übrigen Kinder den erſteren ein ausreichender
Unterricht ertheilt werden kann.
zuhalten, daß die tägliche Beſchäftigung in der Fabrik

Dabei iſt als Regel feſt

und der tägliche Unterricht zuſammen nicht über neun
Stunden in Anſpruch nehmen dürfen. Bei Genehmigung
der Lehrpläne iſt zu beachten, daß die in den Fabriken be
ſchäftigten Kinder mindeſtens in der Religion, im Deutſchen
(Leſen und Schreiben), Rechnen, in der vaterländiſchen
Geſchichte Unterricht erhalten, und zwar muß dieſer Un
terricht in allen Fällen ein zuſammenhängender ſein. Der
tägliche Unterricht darf nicht durch Beſchäftigung in der
Fabrik unterbrochen werden. Zwiſchen dem Ende der
Arbeitszeit und dem Beginn des Unterrichts muß eine

werden, finden dieſe Vorſchriften keine Anwendung.

Papier geſchnittenen Figuren erinnerte.
pflichtet, hinzuzuſetzen, daß ſich kein Bewußtſein von dem Allen

in ſeinem Geſichte widerſpiegelte, welches gutmüthig und, mit
Ausnahme eines eigenthümlich eckigen Zuges um den Unter-
kiefer, durchaus nichtsſagend war.

indem er mir ſeine Hand hinſtreckte.
Californien.
mals Schafe, während Sie Holzkohlen brannten.“

ren zu wollen, lag in dieſer Erinnerung.
fache Feſiſtellung einer Thatſache und mußte als ſolche hinge-

nommen werden.

ausreichende Ruhezeit liegen. Die Unterrichtszeit darf
nicht in die Stunden nach 7 Uhr Abends und vor 7 Uhr
Morgens fallen, ſie iſt thunlichſt ſo anzuordnen daß die
jenigen Kinder, welche Vormittags Unterricht erhalten, nur
Nachmittags, und diejenigen, welche Nachmittags Unter
richt erhalten, nur Vormittags in der Fabrik beſchäftigt
werden können. Wo die Beſchäftigung der Kinder in
Fabriken in der Weiſe ſtattfindet, daß von zwei Ab-
theilungen derſelben die eine während der erſten, die

andere während der zweiten Hälfte der täglichen Arbeits
zeit der erwachſenen Arbeiter beſchäftigt wird, iſt der Lehr
plan möglichſt ſo einzurichten, daß die eine Abtheilung
Vormittags, die andere Nachmittags unterrichtet wird und
in dieſer Beziehung zwiſchen beiden wochenweiſe gewechſelt
wird. Auf Kinder, welche nicht in Fabriken oder dieſen
gleichſtehenden Anlagen, ſondern anderweit mit gewerblicher
Arbeit, namentlich auch in der Hausinduſtrie, beſchäftigt

VBerlin, den 26. December.
Jm vergangenen Frühjahr, ichreibt die „M.-3.“, bil-

deten einige Perſonenfragen den Gegenſtand lebhafter Ver

ſchließlich zur Einreichung ſeines Entlaſſungsgeſuches be
wogen. Die traurigen Ereigniſſe, welche kurz nachher vor
fielen, mußten naturgemäß dieſe Angelegenheit in der
Schwebe belaſſen. Die Verhandlungen ſind jetzt wieder
aufgenommen worden. Jhr Ausgang wird von den Kon
zeſſionen abhängen, zu denen ſich der Kultusminiſter bereit
finden laſſen möchte. Dies das thatſächliche Verhältniß.
Weitere Angaben, welche u. A. den Namen eines früheren
Reſſortchefs als den Nachfolger des Dr. Falk zu nennen
wiſſen u. dergl. m., übergehen wir, weil ſie zur Zeit jeder
thatſächlichen Grundlage entbehren.

Der Finanzminiſter Hobrecht iſt, wie bereits
mitgetheilt, am Sonntag aus Friedrichsruh zurückgekehrt.
Der allzureiche Mythenkranz, bemerkt die „N. A. Z.“ zu
dieſer Nachricht, den man um den reiſenden Miniſter ge
ſchlungen, dürfte jetzt zerreißen. Es lag in der That nahe
genug, angeſichts der unaufſchiebbaren Schritte in der
Steuerreform eine Beſprechung zwiſchen dem Reichskanzler
und dem Finanzminiſter vorauszuſetzen, alles Weitere aber
iſt leere Konjektur.

Der Aufenthalt des Fürſten Bismarck in Friedrichs-
rub ſoll nach hier verbreiteten Nachrichten dem Geſundheits
zuſtande des Fürſten beſonders günſtig ſein und daher auch
möglichſt ausgedehnt werden. Vor dem Beginn des Reichs
tages, alſo vor der zweiten Hälfte des Februar, wird der
Fürſt zu dauerndem Aufenthalt in Berlin nicht erwartet.
Er ſoll die Abſicht ausgeſprochen haben, an den Reichs
tagsverhandlungen diesmal in beſonders reger Weiſe per
ſönlich Antheil nehmen zu wollen.

Das reorganiſiirte Landesökonomie-Kollegium tritt am
22. Jan. zu einer Konferenz zuſammen. Die auch im
Abgeordnetenhauſe ventilirte Frage der Reform und Orga-
niſation des öffentlichen Vermeſſungsweſens wird u. A.
den Gegenſtand eingehender Erörterung bilden. Profeſſor
Dünkelberg auf Poppelsdorf iſt zum Referenten ernannt
worden.

Am 23. December iſt zu Lauchſtedt bei Woldenberg
in der Neumark das Mitglied des Herrenhauſes der könig-
liche Kammerherr Adolf v. Brand geſtorben. Derſelbe
war am 15. Juni 1803 geboren und auf Präſentation
des Verbandes des alten und befeſtigten Grundbeſitzes im
Landſchaftsbezirke Soldin in der Neumark durch allerhöchſten
Erlaß vom 24. November 1854 auf Lebenszeit ins Herren
haus berufen worden.

Die Familie Bayard Taylors gedenkt in einigen
Wochen Deutſchland zu verlaſſen, um ſich auf das Fami-
liengut in der Nähe von Philadelphia zurückzuziehen.

Ueber die Zuſammenſetzung der Kommiſſion, welche
ſich demnächſt mit einer Generalenquete bezüglich des
geſammten deutſchen Zolltarifs zu beſchäftigen haben
wird, erfährt die „Nat. Ztg.“, daß ſeitens des Reichs
kanzlers zu Mitgliedern derſelben der frühere württem
bergiſche Staatsminiſter Frhr. von Varnbüler, Regierungs
rath Tiedemann aus dem Centralbüreau des Reichskanzlers
und Regierungsrath Burchard aus dem Reichskanzleramt
ernannt ſind. Außerdem haben Preußen und Baiern je
zwei, Sachſen, Württemberg, Baden und Heſſen je ein
Mitglied der Kommiſſion zu beſtellen. Ueber die Auswahl
der betreffenden Perſönlichkeiten iſt augenblicklich noch nichts

bekannt. Die Kommiſſion wird ſonach aus 11 Mitgliedern
beſtehen. Den Vorſitz in der Kommiſſion hat der Reichs
kanzler dem Frhrn. v. Varnbüler übertragen.

Prinz Friedrich von Hohenzollern hat ſich mit Prin
zeſſin Luiſe, Tochter der Frau Erbprinzeſſin-Wittwe von
Thurn und Taxis, verlobt. Der Prinz wurde von beiden
Majeſtäten am Sonnabend im königlichen Palais em
pfangen. Prinzeſſin Luiſe iſt gegenwärtig 19, der prinz-
liche Bräutigam 35 Jahre alt.

Der Heirathskontrakt des Erbprinzen von
Mecklenburg- Schwerin mit der Großfürſtin Anaſtaſia,
älteſten Tochter des Großfürſten Michael von Rußland

wird am bevorſtehenden 3. Januar in Petersburg voll-
zogen werden. Der Großherzog und die Großherzogin be-
geben ſich am 18. Januar nach Petersburg, um den da

Zweite Beilage zu 303 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

en

ſelbſt am 24. Januar beginnenden Vermählungsfeierlich
keiten beizuwohnen. Jn Schwerin werden bereits glänzende
Vorbereitungen für den Einzug des jungen Paares, ge
troffen derſelbe iſt für den 29. Januar beſtimmt. Zum
Hofmarſchall des Erbprinzen iſt der Gutsbeſitzer Graf
Baſſewitz, Bruder des Miniſterpräſidenten, zur Oberhof
meiſterin der Erbprinzeſſin Frau v. Witzendorf ernannt.
Darüber, ob der Erbprinz ſeinen dauernden Wohnſitz in
Schwerin nehmen wird oder ob er zunächſt nach Berlin,
woſelbſt er als Major bei den Garde-Küraſſieren ſteht,
zurückkehrt, liegen noch keine feſten Entſchließungen, vor.

Jn den großen und prächtigen Räumen der kaiſer-
lichen Ober-Poſtdirection, in dem Neubau der Ar
tillerieſtraße Nr. 42, fand am Sonntag, Nachmittag von
4 bis 7 Uhr, eine vom General-Poſtmeiſter
Dr. Stephan und ſeiner Gemahlin veranſtaltete und von
den Genannten perſönlich geleitete Weihnachtsbeſchee
rung für die Kinder der Poſtunterbeamten ſtatt. Die
Zahl der Theilnehmer an dieſer Chriſtbeſcheerung war eine
außerordentlich große, denn nicht nur an 1500 Knaben
und Mädchen der Poſtbeamten waren zu beſcheeren, auch
deren Angehörige waren zum Theil erſchienen und wurden
in aufmerkſamſter Weiſe bewirthet. Eine kleine Haus-
capelle und ein wohlbeſetzter Sängerchor eröffneten in
würdiger Weiſe die Feier. Jnzwiſchen waren die theils
ſinnreichen, theils praktiſchen und nützlichen Weihnachts
gaben der freudig bewegten jugendlichen Schaar zur An-
ſicht blosgelegt, mächtige Chriſtbäume, herrlich verziert,
ſendeten ihren Kerzenglanz durch die Feſträume. Der
Generalpoſtmeiſter ſelbſt ergriff ſodann das Wort, um in
zu Herzen ſprechender Rede die ſymboliſche Bedeutung des
Feſtes zu erklären und die Jugend zu Fleiß, Liebe und
Treue zu mahnen. Nach Vertheilung der reichlichen Gaben
erfolgte die Bewirthung von Klein und Groß. Eine große
Schaar Poſtillone verſah in voller Uniform den Kellner-
dienſt, die Einen mit Kuchen, Obſt, Näſchereien, die An
deren mit Bier, Punſch regalirend und erfriſchend. Ja
ſelbſt an einer theatraliſchen Vorſtellung ſollte es nicht
fehlen, denn die Kleinen wurden am Schluſſe noch durch
eine wohlaufgeführte Puppencomödie überraſcht.

Dompaſtor Dr. Schramm in Bremen hat, wie be
reits kurz gemeldet, den Vorſtand der Berliner Jacobi-
Gemeinde in einem offenen Briefe veröffentlicht im
„D. Proteſtantenblatt“ vom 22 December) gebeten, von
der weiteren Betreibung ſeiner Wahl zum erſten Prediger
abzuſehen. Er könne ſeiner Gemeinde in Bremen nicht
zumuthen, nach acht Monaten der Ungewißheit noch eine
neue Appellationsinſtanz, die an den Oberkirchenrath, mit
ihm zu beſchreiten. Die günſtige Gelegenheit aber benutzt
er nun, um ſich über das brandenburgiſche Konſiſtorium,
das nach dem eigenen Geſtändniß Hegel's des Jüngeren
eine geiſtige Wüſte um ſich her hat entſtehen ſehen, und
über den Oberkirchenrath, deſſen berühmte drei dogmatiſche
Formeln ein auf die Theologie ſeiner eigenen Mitglieder
zugeſchnittenes willkürliches Maximalmaß von Lehrfreiheit
aufſtellen, auf das freimüthigſte zu äußern. Er begreife,
ſagt Schramm zum Schluſſe, daß der preußiſche Patrio
tismus ſeiner Wähler trauere, wenn die preußiſche Lan
deskirche eine Freiheit nicht vertragen zu können wähne,
die weit kleinere deutſche Kirchen nicht allein ohne Schaden,
ſondern zu ihrem größten Segen genöſſen. Er wünſche
ihnen, nun endlich einen Seelſorger nach ihrem Herzen
zu erlangen.

Die vom Berliner Börſen Courier“ mitgetheilte
Nachricht, daß Herr Emil Grüneberg, der bekannte
chriſtlich-ſociale Agitator, Berlin verlaſſen und eine Portier
ſtelle in der Provinz angenommen habe, wird von dem
Genannten mit Entrüſtung als eine Unwahrheit zurückge
wieſen und als „eine jener bekannten Machinationen ge

kennzeichnet, welche man gewohnt iſt, ſeit einer Zeit gegen
ihn zu provociren.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

K. Am 20. Decbr. c. feierte der Gutsbeſitzer Friedrich
Güſtel in Peißen bei Halle ſein 25jähriges Amtsjubi-

Eine californiſche Anſchuld.
Eine neue Skizze von Bret Harte.

Es war in der Academy of Music zu New-York. Er
kam in dem Corridor des erſten Ranges auf mich zu eine
Geſtalt, ſo merkwürdig, wie nur irgend etwas an dieſer gan-
zen Aufführung von Gounod's „Fauſt“. Seinem Anzug

nicht ein Stück deſſelben ſtimmte in der Farbe zum andern
ſah man deutlich an, daß er erſt vor einer oder zwei

Stunden gekauft und angelegt worden ſei eine Thatſache,
die eine noch unmittelbarere Beſtätigung durch die Firma des
Kleiderhändlers bekam, welche an dem Rockkragen feſtgeſteckt
war und daſelbſt das Publikum etwas aufdringlich in die Ge-
heimniſſe der Größe, der Nummer und des Preiſes dieſes
Kleidungsſtückes einweihte.
Seite die ſteife Linie des jüngſt erſt an ihnen entlang ge

Die Beinkleider zeigten an der

gangenen Bügeleiſens, und ebenſo wurde der Rücken ſeines Rockes
durch eine derartige Falte in zwei Hälften getheilt, welche leb

haft an daſſelbe Kennzeichen von den Kindern aus gefaltetem
Jch fühle mich ver-

„Sie kennen mich nicht mehr?“ ſagte er kurz angebunden,
„Jch bin von Solano,

Traf Sie dort im Frühjahr 1857. Hütete da-

Nicht die leiſeſte Spur von einer Abſicht, unzart berüh-
Es war die ein

ſteckte und ganz beſonders von dem glänzenden und anziehen-
den jungen Daſhboard bewundert wurde, der eben neben
mir ſtand.

Der Mann von Solano dachte einen Augenblick nach,
dann ſagte er halb vor ſich hin: „Das iſt ſo! Das iſt der
Name! 'S iſt das nämliche Mädel.“

„So ſind Sie ihr ſchon einmal begegnet?“ fragte ich
überraſcht.

„Ja-a,“ antwortete er bedächtig.
paar Monaten. Sie machte mit Freunden eine Reiſe durch
Californien. Sah ſie zuerſt auf dem Zuge dvieſſeits Reno.
Sie hatte ihren Gepäcks-Check verloren ich fand ihn auf dem
Boden, gab ihn ihr zurück und ſie dankte mir dafür. Jch
denke, es wäre jetzt vielleicht in der Ordnung, zu ihr da hin
über zu gehen und ihr zu ſagen, daß ich ſie wieder erkenne.“
Er hielt einen Augenblick inne und ſah uns unſicher an.

„Mein lieber Herr,“ fiel in dieſem Augenblicke der glän-
zende und bezaubernde Daſhboard ein, „ſollte Jhr Bedenken,
dieſen Vorſatz auszuführen, ſeinen Grund in irgend einem
Zweifel in Betreff der Angemeſſenheit ihres Anzuges haben,

„Jch traf ſie vor ein

ſo bitte ich Sie, ſich deſſelben nur ſofort wieder zu entſchlagen.
Die Thyrannei des Herkommens es iſt wahr zwingt

Jhren Freund und mich, uns nach einer gewiſſen Vorſchrift
zu kleiden. Aber ich kann Sie verſichern, es iſt nichts An-
muthenderes. zu erdenken, als die Art und Weiſe, in welcher

das Olivengrün Jhres Rockes in das zarte Gelb ihrer Cra
vate hinüberſchmilzt, oder der Contraſt, in welchem das Perl-

grau Jhrer Beinkleider zu dem lichten Blau Jhrer Weſte ſteht
und mit dieſem vereint der maſſiven TalmigoldKette, welche

Sie da tragen, Relief leiht.“

„Warum ich Sie aufhalte, iſt blos dies,“ fuhr er nach

t einer Nachbarſtadt, welche, ſeit einigen Wochen in der
ie Herzen der junge

erfolgtem Händeſchütteln fort „ſah Sie eine Minute vor
her in der Loge da drüben ſteh'n und mit einer hübſchen, ge-
ſcheidten jungen Dame Süßholz raſpeln.

nicht ihren Namen ſagen?“
Ah nannte ihm den Namen der vielgerühmten Schön

Männer in Brand ein wenig gus

Zu meiner höchſten Verwunderung unterließ es der Mann
von Solano, dem ironiſchen Daſhboard ſeine Fauſt ins Ge-
ſicht zu pflanzen. Er blickte ihm vielmehr mit feierlichem Ernſt

Möchten Sie mir ins Geſicht und ſagte gelaſſen:

nehmen?“

Daſhboard w

ſchnell und ſchritt nach einer ironiſchen Verneigung auf die
Loge zu. Der Mann von Solano und ich folgten.

Nun wollte es der Zufall, daß die in Rede ſtehende
Schönheit eine wirkliche Dame war und nach der Vorſtellung
des Fremden, bei welcher derſelbe von Daſhboard nichts we-
niger als geſchont wurde, ſofort die Situation durchſchaute.
Zum höchſten Erſtaunen Daſhboard's zog ſie einen Stuhl
neben den ihrigen, lud den Fremden ein, ſich darauf nieder-
zuſetzen, drehte Daſhboard höchſt zwanglos den Rücken und
vertiefte ſich angeſichts des wahrhaft brillanten Publikums und
unter dem Feuer von Hunderten von Operngläſern mit ihrem
neuen Bekannten in eine Unterhaltung.

Zur Rettung meines Romans ſollte ich hier nun eigent-
lich zu erzählen haben, daß dieſe Unterhaltung ſich bald höchſt
lebhaft geſtaltete und allerlei Außerordentlichkeiten, ſei es an
Witz, ſei es an natürlichem Verſtande, zu Tage förderte. Aber
die Thatſache iſt, daß ſie nichtsſagend und albern im höchſten
Grade war. Er ſteifte ſich darauf, die Sprache immer wieder
auf die verlornen Check ihres Gepäcks zu bringen, und ließ
jeden noch ſo gelungenen Verſuch der Dame, ihn abzukenken,
abprallen. Endlich erhob er ſich zur allgemeinen Erleichterung
der Anweſenden und ſagte, über den Stuhl der Dame gebeugt:

„Jch denke hier noch einige Zeit zu bleiben, Miß, und
da wir Beide nicht von hier ſind, ſo könnten wir, wenn es
wieder etwas wie das hier zu ſehen giebt, vielleicht zu
ſammen

Die Dame unterbrach ihn etwas haſtig, daß die große
Zahl geſellſchaftlicher Uebereinkommen, die ſie bereits getroffen,
ſowie die Kürze ihres New Yorker Aufenthalts es ihr wohl
unmöglich machen würden u. ſ. w. Die andern beiden Da-
men drückten ihre Taſchentücher gegen den Mund und blickten
eifrig nach der Bühne, als der Mann von Solano fortfuhr:

„Es mag aber doch ſein, Miß, daß es wieder etwas zu
ſehen giebt wie das hier, und wenn Sie dann mit mir hin-
gehen wollen, ſo laſſen Sie es mich nur nach Earl's Hotel

„Dann, denke jch, würden Sie mich zu ihr hinüber- an der Canalſtraße unter dieſer Adreſſe da wiſſen. Und er
zog etwa ein Dutzend abgenützter Briefe aus der Taſche, nahm

ar, wie ich nicht verſchweigen kann, zuerſt das Couvert eines derſelben und händigte es ihr mit einer
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läum in ſeiner Eigenſchaft als Schulze genannten Ortes.
Die dem Jubilar an dieſem Feſttage von allen Seiten in
ſo herzlicher Weiſe entgegengebrachten Glückwünſche und
Ehrenbezeugungen legten ein beredtes Zeugniß ab von der
großen Beliebtheit, welche ſich derſelbe in Folge ſeines
biedern Weſens und einer beſonders treuen Amtsführung
nicht nur in ſeiner Gemeinde, ſondern auch über die Gren
zen derſelben hinaus erworben hat. Den Vormittag wurde
der Jubilar in ſeiner Wohnung von der Gemeindedepu-
tation mit dem Herrn Paſtor Ehrig an der Spitze, ſowie
von dem Herrn Amtsvorſteher Reinicke mit den Kollegen
des Jubilars und unter Betheiligung des Herrn Lehrers
Pfennig unter deſſen Leitung die Schuljugend erhebende
Geſänge anſtimmte beglückwünſcht. Damit aber auch
„des Lebens kleine Zierden nicht fehlen“, wurden gleich
zeitig allerlei paſſende Präſente überreicht. Nachmittags

vereinte die Feſtgenoſſen des Jubilars mit ihm und ſeinen
Angehörigen ein Feſtmahl in dem von Freundeshand auf
das Prächtigſte dekorirten Saale des Gaſthofes zur „grü
nen Tanne“. Die Betheiligung war hierbei eine ſo große,
daß es ſchwer hielt, in dem an und für ſich großen Saale
die Feſttheilnehmer alle unterzubringen. Nach einem auf
Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer ausgebrachten Trink-
ſpruche fehlte es nicht an Toaſten, die den Jubilar als
treuen und gewiſſenhaften Vertreter ſeiner Gemeinde, kurz
nach allen Seiten ſeines tüchtigen und liebenswürdigen
Charakters feierten. Jnsbeſondere wurde auch die Geſund-
heit ſeiner treuen Gattin in einem ſchönen Trinkſpruche
ausgebracht. Die durch nichts getrübte fröhliche Stimmung
verhalf auch dazu, daß die Feſtgenoſſen bei dem Balle,
welcher den Schluß bildete, bis in die Morgenſtunden
hinein beiſammen blieben.

4 Die Mörder des Gendarmen Barraſch, die
Gebrüder Coccejus aus Nietleben, welche zum Tode
verurtheilt waren und bekanntlich kürzlich einen Flucht-
verſuch machten, ſind zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe
benadigt und zur Verbüßung derſelben aus dem Kreis-
gerichtsgefängniß in Naumburg nach Halle übergeführt
worden.

4 Jn Nordhauſen hat ſich am vergangenen Mon-
tag der Branntweinfabrikant Roſt, in dem Augenblick,
als er wegen angeblicher Unregelmäßigkeiten in ſeiner
Geſchäftsführung in Unterſuchungshaft abgeführt werden
ſollte, mittelſt einer Dynamitpatrone das Leben ge
nommen. Dem Vernehmen ſind im Laufe des geſtrigen
Tages aus ähnlichem Anlaß noch mehrere Verhaftungen
vollzogen worden.

Das Kreisgericht zu Nordhauſen hat beſchloſſen,
aus eigener Jnitiative den Concurs über das Bankhaus
N. M. Cohn nicht zu eröffnen, vielmehr im Jntereſſe
der Sache dem Curatorium die außergerichtlichen Schritte
zu überlaſſen.

F. Die Staatsſchulden des Herzogthums
Meiningen betrugen zu Anfang dieſes Jahres insge
ſammt 12,464,624 im Vergleich zu dem Stand am
1. Januar 1877 haben ſich dieſelben in Jahresfriſt um
154,411 .4 vermindert, darunter die Prämienanleihe
(7-GuldenLooſe) allein um 60,622

Die höhere Fachſchule für Maſchinen- und
Bautechniker in Sondershauſen iſt nach Hild-
burghauſen in die Rärme des ehemaligen Biblio
graphiſchenJnſtituts überſiedelt und beginnt daſelbſt ihre
Wirkſamkeit Anfang Januar. Die Direktion hat ſich
bereit erklärt, durch koſtenloſe Nachhelfeſtunden jungen
Leuten den Eintritt noch für dieſes Semeſter zu er-
möglichen.

Jn dem Dorfe Trabitz bei Calbe a. S. ſind 6
und auf der Domaine Gottesgnaden 3 Perſonen an der
Trichinoſe erkrankt. Als Urſache wird der Genuß von
Schweinefleiſch angegeben. Das Schwein iſt, wie verlau-
tet, von dem Fleiſchbeſchauer daſelbſt unterſucht und für
trichinenfrei befunden worden. Derſelbe hat ſich den Fall
ſo ſehr zu Gemüthe gezogen, daß er ernſtlich krank ge-
worden iſt.

Nach jahrelangen Petitionen der Einwohner der
beiden Dörfer Görsbach und Auleben bei Nordhauſen
iſt am 20. d. M. ab bei der Aumühle eine Halteſtelle
der Frankfurt-Bebraer Bahn (früher Halle-Kaſſeler) eröff-
net worden, bei welcher täglich 2 Züge je 1 Minute hal
ten: 8 Uhr 33 M. Vormittags Richtung Halle Nordhauſen
und 2 Uhr 48 M. Nachmittags Richtung Nordhauſen-

alle.an die Billets ſind auf der nächſten Station zu löſen.

Ein ſehr beklagenswerther Unglücksfall hat den
Rittergutsbeſitzer Dörfer in Silbitz bei Gera betroffen.
Er hat durch einen Schuß geſtern früh auf dem Anſtand
in der Nähe ſeines am Walde gelegenen Rapsfeldes ſeine
beiden Söhne verwundet. Die Söhne pflegten nämlich
den Vater auf der Jagd zu unterſtützen, hatten aber dies-
mal, als ſie ſich ſpäter auf einem andern Standorte ein
fanden, unterlaſſen, ihrem in der Nähe weilenden Vater
das verabredete Signal zu geben. Der Vater, des Wil-
des harrend, wurde durch die Bewegung einiger Zweige
in der Annahme beſtärkt, daß hier ein Wild zu erlegen
ſei; er feuert den Schuß ab und erſt der durch Mark und
Bein dringende Aufſchrei ſeiner Söhne giebt dem Vater
die herzzerreißende Gewißheit, was das Ziel ſeines Schuſ-
ſes geweſen ſei. Der ältere Sohn wurde in die eine Hand
und Seite verwundet, dem jüngeren ein Auge dermaßen
verletzt, daß er ſofort der Behandlung des Herrn Dr.
Gräfe in Halle übergeben wurde.

Wie die „M. Ztg.“ mittheilt, iſt die von der Wittwe
Veit aus Buckau gegen das ſchwurgerichtliche Er
kenntniß, welches ſie wegen doppelten Giftmordes zum
Tode verurtheilte, eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde von
Erfolg geweſen. Das Erkenntniß iſt wegen eines Form-
fehlers aufgehoben und die Verhandlung der Sache einem
neuen Schwurgerichte überwieſen worden.

Vom Eichsfelde wird der „Gerarr Ztg.“ be-
richtet: Die Erwartung, daß die zur Landplage gewordenen
Schaaren der Mäuſe ebenſo plötzlich verſchwinden würden,
als ſie auftraten, ſcheint ſich trotz des heranziehenden
Winters noch nicht verwirklichen zu wollen. Nicht genug,
daß ein großer Theil der Winterfelder derartig von ihnen
mitgenommen iſt, daß der Pflug aufs neue über dieſelben
dahin ziehen muß, nein, auch auf die Forſten erſtrecken
ſich in neuerer Zeit die verheerenden Wirkungen der ent-
ſetzlichen Nager. Eingebettet und wohlgeborgen in dem

Billetverkauf findet an der neuen Halteſtelle nicht

hochlagernden Laube, vernichten die Mäuſe nicht nur den
jungen Aufwuchs, auch die Borke alter Bäume wird von
ihnen in einer Höhe bis zu 3 Zoll ringsum bis auf das
Holz abgenagt, eine Erſcheinung, wie ſie in dieſer Weiſe
ſicherlich noch nicht wahrgenommen iſt.

Die Schiefer-Jnduſtrie des Thüringer
Waldes iſt von der allgemeinen Geſchäftsſtockung nicht
verſchont geblieben und bereits ſind auf verſchiedenen
Schieferbrüchen, bei ſchon gekürzter Arbeitszeit, Arbeiter
entlaſſen und die Löhne herabgeſetzt worden. Vorausſicht-
lich wird es nicht dabei bleiben es werden vielmehr mehrere
Werke den Betrieb ganz einſtellen. Die Urſache des
ſchlechten Geſchäftsganges iſt die Konkurrenz der fremd
ländiſchen Schiefer, und zwar im Dachſchiefer iſt es der
r und franzöſiſche und in Tafelſteinen der ſchweizer

chiefer.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 30. Dezember c. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: I. die Feſtſtellung der
Fluchtlinie für den Neubau auf dem Grundſtücke hen 13; 2. die
Bewilligung der Koſten zur Herſtellung eines ſchmiedeeiſernen Draht-
geländers um den Springbrunnen vor dem Poſtgebäude; 3. die zur
Kenntnißnahme mitgetheilten Verhandlungen in Betreff der Cana-
liſirung, Pflaſterung 2c. des Mühlweges.

Geſchloſſene Sitzung.
4. Die Erhöhung der, der Haym'ſchen höheren Töchterſchule

bewilligten Beihülfe; 5. die Anſtellung von 6 neuen Lehrern und
1 Lehrerin; 6. die Verſetzung eines Beamten aus der 2. in die I.
Gehaltsklaſſe; 7. die Anſtellung eines approbirten Arztes als Polizei
Arzt; 8. die Ermäßigung des Gaspreiſes und die Modificirung der
bisherigen Rabattgewährung; 9. die Beförderung eines Beamten
aus der 2. in die erſte Gehaltsklaſſe; 10. die definitive Anſtellung
eines Aſſiſtenten; 11. die Anſtellung eines Boten im Steuerbureau;
12. die Gewährung einer Gratification.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Göcking.

StadtTheater.
Die Aufführung von „Pariſer Leben“ in der Woche vor Weih-

nachten war doch etwas ernſter gemeint, als wir geglaubt hatten.
Die Operette wurde am Sonntag den 22. December wiederholt und
iſt auch für den 3, Feiertag angeſetzt. Referent beſuchte daher die
Vorſtellung am Sonntag noch einmal, um den Eindruck, den er bei
der erſten Aufführung davongetragen, einer genauen Prüfung zu
unterwerfen und dann auf Grund derſelben die früheren allgemeinen
Bemerkungen durch einige genauer auf das Einzelne eingehende zu
ergänzen. Was das Geſangliche betrifft, ſo verdient der Eifer, mit
dem Herr Landmann ſeinen verſchiedenen Aufgaben gerecht zu
werden ſuchte, alle Anerkennung, ebenſo hat er auch eine wohlklingende
Stimme, doch iſt ſie nicht geſchult genug, ſo daß dem Geſange mit-
unter die nöthige Leichtigkeit fehlt; auch machte ſich mehrfach be
merkbar, daß ſie zu ſehr angeſtrengt war, und es r den Tönen
die nöthige Reinheit. Letzteres trat auch bei Frl. Jäger hervor,
beſonders in der Briefarie. Bei ihr ſcheint es daran zu liegen, da
ihr muſikaliſches Gehör nicht immer fein genug; möglich auch, da
ſie ihre Stimme nicht Pri in der Gewalt hat, womit vielleicht auch
zuſammenhängt, daß ihre Ausſprache beim Geſang zu undcutlich iſt,

errn Völm y's haben wir ſchon anerkennend gedacht. Jn den
nſembleſätzen griffen Frl. Herwegh als Baronin Chriſtine und

Herr Hellmuthhäuſer als Bobinet Chicard ganz anſprechend mit
ein. Frl. Buſch verdient zu dem, was wir ſchon früher geſagt noch
das beſondere Lob, daß ihr Geſang nicht bloß große Leichtigkeit und
Eleganz, ſondern auch in der Klangfarbe das der Rolle entſprechende
Colorit hatte. Es war nicht zu grell, aber doch charakteriſtiſch genug
für einen r und eben in dieſer Beziehung hatten die
anderen am Geſange Mitwirkenden neben ihr meiſt keinen leichten
Stand, man wurde durch ſie immer wieder an die Erforderniſſe
eines Operettengeſanges erinnert, auch dann, wenn man hätte geneigt
ſein können, dieſelben zu vergeſſen. Jn einem Stück jedoch
uns Frl. Buſch nicht innerhalb der Grenzen des Operettengeſanges
zu bleiben und geradezu aus der Rolle zu fallen, indem ſie nämlich
die n des Kaiſer Wilhelm in ihren Coupletgeſang mit hinein
zog. Nicht was ſie ſang, konnte Bedenken erregen, ſondern daß ſie
es in einer Situation und einer Umgebung ſang, in welche die
Erwähnung des Kaiſers wie die Fauſt aufs Auge paßte. Aus dem
Publikum ließ ſich Beifall für den Jnhalt des Couplets vernehmen,
denn er betraf die Geneſung des Kaiſers und galt ſeinem ferneren
Wohlbefinden. Aber die leichtſinnige Geſellſchaft des Stückes, die wir
da vor uns ihre tollen Poſſen treiben ſehen, und der ganze Hocuspocus,
der da gemacht wird, kann unmöglich als ein paſſender Ort undeine paſſegbe Gelegenheit bezeichnet werden, um der Perſon des

Kaiſers Erwähnung zu thun. Alles, wo es hingehört!
Was das Spiel betrifft, ſo war es diesmal etwas flotter und aus
gelaſſener auch trat es klar hervor, daß auf das Einſtudiren des
Stückes viel Fleiß und Sorgfalt verwendet worden war. Jn dieſer
Beziehung verdient noch Herr Leichert beſonders hervorgehoben zu
werden, der als Raoul eine recht umfangreiche Rolle hatte, die er
mit Sicherheit und Gewandtheit durchführte.

Am Montag d. 23. December fand zu ermäßigten Preiſen Nach-
mittag 5 Uhr eine „Große Weihnachts-Kinderkomödie“, wie ange-
kündigt war, ſtatt, wobei zuerſt „Weihnachten“, Phantaſtiſches
Märchen mit Muſik und lebenden Bildern in 1 Akt, nach einer Jdee
von Boz, von A. W. Heſſe, darauf „Bibi oder der Gänſekönig“,
Weihnachtsmärchenſpiel mit W und Tanz in 3 Akten und 7
Bildern, nach dem Märchen „Der Gänſekönig“ von M. Paul, von
Guſtav Braun, zur Aufführung kamen. Die zahlreich verſammelte
Kinderwelt folgte der Vorſtellung mit dem lebhafteſten Jntereſſe.
Beſondere Heiterkeit erregte das Auftreten des Bären und Fuchſes,
dann das der Prinzeſſin Gans, ſowie das der drei Miniſter Schnurr,
Murr und Purr.

Am erſten Weihnachtsfeiertage wurde „Die Jungfrau von
Orleans“ von Schiller gegeben. Mit Ausnahme der nur ſpärlich be
ſuchten Fremdenloge und des Balkon war das Haus dicht beſetzt und
folgte der Vorſtellung mit lebhaftem Jntereſſe, freilich zugleich mit
jener Lebhaftigkeit des Stimmungswechſels, bei der man auch in er
greifenden Scenen leicht einen Anlaß zum Amüſement und Stoff
zum Lachen finden kann. Wer von der Hauptſache ergriffen iſt, dem
entgeht oft ganz Das, was bei Anderen Gelächter hervorgerufen hat
und er kann dann gar nicht begreifen, warum eigentlich gelacht wor
den iſt. So iſt es dem Referenten in der Scene im Wartthurm ge

angen, wo die Verzweiflung der Johanna bei dem Bericht über den
ang der Schlacht ſeine volle Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahm,

daß er, offen geſtanden, nicht angeben kann, ob etwa von den übri-
8 Mitſpielenden irgend etwas verſehen worden iſt, was zu einem

elächter Anlaß hätte geben können. Anders verhält es ſich mit dem
Schluß der Scene, wo Johanna ihre Ketten zerreißt, auf den nächſt
ſtehenden Soldaten losſtürzt, ihm das Schwert entreißt und hinaus-
eilt. Als hier die Nüance angebracht wurde, daß Johanna dieſen
Soldaten zugleich zu Boden ſchleuderte, aente ein nicht enden
wollendes ſchallendes Gelächter, offenbar einfach darüber, weil ein
langer Kerl von einem Mädchen zu Boden geworfen wurde. Man
ſieht daraus, daß derartlge Jntermezzi nicht immer auf einer ſach
lichen Kritik, ſondern mitunter auch nur auf einem ſchnellen Stim
mungswechſel beruhten, daher geſteht Referent, daß es ihm große
Ueberwindung koſtet, Vorſtellungen zu beſuchen, wo er ſich auf der
artige Jntermezzi gefaßt machen muß. Kritik kann nach ſeiner
Meinung vom Publikum nicht ſcharf genug geübt werden, ein Trauer-
ſpiel aber mit obligatem Gelächter, in dem nicht eine ſachlich be
gründete Kritik liegt, ſchenkt er ſich am liebſten. Und das iſt gewiß
auch der Grund, warum manche Leute, die durchaus keine Veraächter
Schillers find, den Aufführungen Schiller'ſcher Trauerſpiele gefliſſent
lich aus dem Wege gehen und daß gewiſſe Plätze in Folge deſſen
eine auffallende Leere aufweiſen. Wenn nun Referent doch der Vor-
ſtellung von Anfang bis zu Ende beigewohnt hat, ſo hat ihn dazu
einzig und allein der tiefe Eindruck bewogen, den die Darſtellung
der Johanna durch Frl. Winkler in ihm hervorgerufen hat. Was
ihn ganz beſonders feſſelt, war das Durchgeiſtigte, Ueberirdiſche, das

re

ſie dem Weſen der Johanna verlieh, wodurch ſie dieſe Figur wie
mit dem Zauber der Verklärung umkleidete.

nachſtehender Fall von Dienſtbotentreue gewiß erwähnt zu
Sie war die Helden

watrag die einer „Kriegsgöttin“ gleicht, „ſchön zugleich und ſchreck
ich anzuſehen“, nicht vermöge der imponirenden Gewalt äußerer im

Mittel, ſondern vermöge des göttlichen Geiſtes, der ſie begeiſtert und
ſie, wie zur Heldin, ſo auch zur Prophetin macht. Ergreifend war jah
dann auch der tragiſche ächt menſchliche Kampf, den ſie nach t lan
Fall in ihrem Innern durchzukämpfen hat. Ueber die übrigen Dar Die
ſteller müſſen wir uns kurz faſſen und uns mit der Bemerkung be ſold
nügen, daß die anderen Hauptfiguren in dem Herrn Korb (Dunois), leb
eichert (Lionel), Buſch (König Karl), Kreuzkamp (Talbot

Chriſtoph (Burgund), ſowie von den Damen Frl. Herwegh Pü
(Agnes Sorel), Frl. Frey (Königin Jſabeau) angemeſſen vertreten mu
waren. Auch die Herren Treutler (La Hire), Hellmuthhäuſer M
Zu Shatel) So lmy (Ehlbauth, Tasd man Sertram berdienen Ueb
eſonders genannt zu werden. Herr Gumtau trug den Bericht des ſchre

lothringiſchen Ritters wirkungsvoll vor. Auch kleinere Rollen wurden
in wünſchenswerther Weiſe ausgeführt, ſo von den Herren Geiler
Chatillon), Normann (Rathsherr), Schröder (engliſcher Herold).
Kenn wir von einigen Auffälligkeiten in der Ausſprache abſehen, ſo

hätten wir noch die Ausſte ung zu machen, daß zu viel Schlachten
lärm hinter der Scene war. Die auf der Scene befindlichen Dar
ſteller hatten oft Mühe, ſich verſtändlich z machen. Schon dieſer
eine Umſtand macht eine Einſchränkung in dieſer Beziehung wün
chenswerth. Auch wird durch das viele Getöſe von Trommeln und
nene und Männerſtimmen, wenn es auch gedämpft auf

tritt, die Aufmerkſamkeit von der Hauptſache abgelenkt. Daher führe
man das Meininger Natürlichkeitsprinzip lieber etwas weniger exakt
durch. „Die „Jungfrau von Orleans“ iſt eine „romantiſche“
Tragödie, bei der die Phantaſie des Zuſchauers in gar manchen
Stücken nachhelfen muß. Laſſe man ihr alſo getroſt bei den Schlacht
ſcenen freieren Spielraum und ſchenke man dem Zuſchauer den vielen
Schlachtenlärm.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. December 1878.

Aufgeboten: Der Schloſſer C. Paulenz und M. Taube, Mar
tinsgaſſe 12.

Geboren: Dem Gärtner Th. Abraham ein Sohn, Böllber erweg
27. Dem Fuhrmann W. Jänicke eine Tochter, Kleine Märker
ſtraße 3. Dem Handarbeiter W. Schwenke ein Sohn, Ober
glaucha 24. Dem Handarbeiter H. Sandring eine Tochter, Feld
ſtraße 9. Dem Fabrikarbeiter H. Hanitzſch eine Tochter, Bern
burgerſtraße 18b. Eine unehel. Tochter, Weingärten 18.
Dem Maurer E. Jänicke eine Tochter, Langegaſſe 12. Dem
Steinſetzer W. Schober ein Sohn, Große Wallſtraße 24 a. Dem
Bäcker H. Berger ein Sohn, Barfüßerſtraße II.

Geſtorben: Der Poſamentier Heinrich Lampe, 78 Jahr 5 Monat
13 Tage, Gehirnſchlag, Stadtkrankenhaus. Der Handarbeiter
Wilhelm Zachäus, 28 Jahr 4 Monat 23 Tage, Paralysis cerebri,
Kleine Brauhausgaſſe 12. Des Maler H. Reichenbach Tochter
Marie, 8 Monat, Brechdurchfall, Pulverweiden 1. Des Rech Uni:
nungsrath R. Piſtorius Tochter Eliſabeth, 10 Jahr 5 Monat 26 B.
Tage, Hirntuberkuloſe, Beeſenerſtraße 4. Der Schmiedemeiſter Ma
Andreas Roſowsky 85 Jahr 25 Tage, Altersſchwäche, Vor dem tat
Steinthor 10. Der Handarbeiter Richard Götze, 39 Jahr 1 Mo
nat 22 Tage, Diabetes millitus, Unterberg 10. Des Maurer Stät
E. Jänicke Tochter, unbenannt, 3 Stunden, Schwäche, Langegaſſe Stat
12. Der Oeconom Friedrich Krauſe, 46 Jahr 6 Monat 15 Tage, Spa

Hirnembolie, königl. Klinik. SpaMeldungen am 26. December. Vor
Geſtorben: Des Schneider A. Kühn Tochter Anna, 2 Monat 14 Kau

Tage, Atrophie, Hoſpitalplatz 4. Des Fleiſchermeiſter C. Große Kau
Sohn Karl, 5 Monat, Atrophie, emg 6. Des Buchbinder Kmeiſter E. Krauſe Tochter Louiſe, 2 Monat 15 Tage, Lungen Pate
ſchlag, Gottesackergaſſe 16. Der Schneidermeiſter Auguſt Senſt, Nr
71 Jahr 8 Monat 18 Tage, Tuberkuloſe, königl. Klinik. Des Ver
Handarbeiter C. Voigt Tochter Marie, 10 Monat 26 Tage, vBräune, 8d. Des Kaufmann Th. Fuhſt Se
Tochter Margarethe 8 Jahr 2 Monat 17 Tage, Gehirnentzündung, Kri
Marktplatz 9. Der Handarbeiter Guſtav Franz, 25 Jahr 5 Mo Bür
nat 5 Tage, Tetanus, Wuchererſtraße 12. Th

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. December.

Stadt Hamburg. Hr. Major a. D. v. Plotho a. Berlin. Hr.
Hauptmann Beck a Berlin. Hr. Sec. Lieut. v. Jychlinskt a. Hof
eismar. Frau Dr. Heymann a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Dette a. 5

ernigerode. Die Hrrn. Kaufl. Frenkel u. Roſſenau a. Frank-
furt a. M., Röhr a. Berlin, Riſo u. Witt a. Leipzig.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Hahn a. Caſſel, Scharuhn a.
Braunſchweig, Vollmer a. Würzburg, Deppe a. Halle, Kohlmann e
a. Chemnitz, Wendeborn a. Frankfurt, Wentzel a. Burg. Hr. stud.
theol. Ehrig a. Potedam. Hr. Dr. med. Schindler a. Reichen
berg. Hr. Fabrikant Heßler a. Schweinfurt.

Goldene Kugel. Hr. Am Ende a. Trier. Hr. Lieut.
reisgerichtsrath Hanow a. Halberſtadt.Rathgen a. Berlin. Hr.

Hr. Betriebs ControleurHr. Baumeiſter e a. Berlin.
d a. Magdeburg. Hr. Amtmann Niemann a. Schlotheim.

r. Director Friedrich a. Berlin. Hr. Jnſpector Hochdorf a,
chleiz. Die Hrrn. Kaufl. Reiche a. Berlin, Mühlmeiſter a.

Hamm, Seidler a. Wien, Brehn m. Frau a. Hamburg, er
m. Frau a. Magdeburg Rebe a. Erfurt, Bob a. Berlin. Hr.
Fabrikdirector Börner a. Breslau.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Landwirth Greßer a. Staßfurt. Hr. kgl.
Staatsanwalt Buchholz a. Torgau. Hr. Dr. Köhler a. Leipzig.
r Rentier Gerlach a. Weimar. Hr. Techniker Durſt a. Trotha.

r. Forſtmann Wahlsdorf a. Thüringen. Hr. RittergutsbeſitzerKaule a. Schleſien. Hr. Rentier Glöckner a. Meiningen. r
Oberlehrer Wagner a. Dresden. Hr. Rentier Mohr a. Görlit.
Die Hrrn. Kaufl. Niehof a. Zerbſt, Hechler a. Rheydt.

Vermiſchtes.
luUeber ein geplantes Attentat)], welches

kürzlich das Leben des General-Gouverneurs von Finn-
land, Grafen N. W. Adlerberg bedrohte, bringt ein J
Extrablatt der finnländiſchen officiellen Zeitung folgenden J
Bericht: Graf Adlerberg erhielt in vergangener Woche
nachſtehenden Brief:

„Euer Erlaucht! Mich quält ein unüberwindliches inneres Be
dürfniß, Sie zu tödten. Dazu bin ich auch hierher gekommen. n
Erwartung einer günſtigen Gelegenheit dazu habe ich Sie in der
Nähe Jhres Hauſes bewacht, aber die Gelegenheit bot ſich nicht.
Jetzt, da es mir gelungen iſt, in mir das unglückliche, mich knechtende
Gefühl auf einige Zeit zu beſänftigen, greife ich eilends zur Feder
und benachrichtige Sie davon. Aber ach wie raſch ändert ſich
mein Empfinden und ich denke wieder: Gehe hin, tödte den General
Gouverneur von Finnland und man wird dir den Kopf abhacken
wie Hödel und du wirſt dieſes traurige Leben verlaſſen! Wenn Jhnen
daher Jhr Leben lieb iſt, ſo beſchwöre ich Sie, Jhre Diener zu mir
in die Wohnung zu ſchicken, weil, ich ſchwöre es vor Gott, ich im
Falle einer Begegnung mit Jhnen für nichts einſtehen kann. Kar
Auguſt Munk. Meine Adreſſe iſt: Glogatan Nr. 8, im Gaſthaus.

Durch eine Erhebung an Ort und Stelle wurde er
wieſen, daß der Vrief von dem 17jährigen Jüngling K. A.
Munk herrühre, welcher in Gegenwart des Direktors des
Krankenhauies Dr. Selan vernommen wurde und ſeine
Abſicht beſtätigte, den Grafen Adlerberg zu tödten. Aus
dem Verhöre ergab ſich, daß Munk an zeitweiliger Geiſtes
zerrüttung litt und unter ſeiner Kieidung ein großes fin
niſches Meſſer verborgen hielt, das nach der Ausſage des
Unglücklichen zur Verwirklichung der Abſicht dienen ſolltevon welcher er dem General Gouverneur geſchrieben. Nah

dem Rathe des Arztes wurd Munk ins Krankenhaus ge
bracht. Durch einen Zufall hatte Graf Adlerberg in Foige
einer leichten Unpäßlichkeit gerade an den beiden Tagen
wo Munk ſich um ſeine Wohnung herumtrieb, das Haus

nicht verlaſſen. I[Ein Muſter von Magd.] Jn unſeren Zeite
da namentlich das weibliche Dienſtperſonal in Bezug auf
„Plätze“ den Freuden der Abwechslung huldigt, verdient

werden. Wie aus Schönborn (Rordoſtböhmen) geſchrieben



wird, ſtarb dort in voriger Woche eine ledige Frauensperſon
im Alter von 88 Jahren, welche vom ſiebenten Lebens-
jahre an in Dienſt geſtanden hatte und zwar dieſe ganze
lange Zeit über ſtets bei einer und derſelben Familie. Die

tag- Halle u. A. m.
e e e c u rnLeipzig, Dr. Pollmann-Bonn, Dr. Koliſcher-Lemberg, Prof. Dr.

Frhr. v. d. Goltz-Königsberg, Prof. Frühauf-Berlin, Prof. Dr. Frey
Die betr. Artikel ſind demgemäß auch ſachlich

und wo es ihre Wichtigkeit erforderte, eingehend gehalten und ge
währen reiche Belehrung.

Jm Weſten iſt das

DienſtVeteranin erfreute ſich in ihrem hohen Alter einer
ſolchen Rüſtigkeit, daß ſie bis wenige Tage vor ihrem Ab-

Beobachtun gen der meteorolo iſchen Station in Halle.

53. c Morg. 7 de To.
leicht oder mäßig.

Wien, Dr. Weigelt-Rufach, Dr. Brümmer-Leipzig, Rathſingen, Blum-
eeereeeehcv-—-——

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 28. December

Aniverſitäts- Bibliothek: geöffnet v. 9-—-12 Vm. u. v. 2--4 Nm. (Ausleihung der
Buücher v. 2--4 Nm.)
Marien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 2 3.
Standesamt: Vm, v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

z aus.Städ es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. J.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9——1 u. Nm. 3 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 3 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Franzöſ. Sprachunterricht im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.Kerann. Cirkel: Ab. 8 Geſe z i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof.
PatentſchriftenLeſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Perci 2 geöffnet von 9 1 Uhr und von 3-6 Uh

eretn

r.

üngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof z. grünen Tanne“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9/, Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe.
Orphani Verein Ab. 8 im Fürſtenthal.Krieger Verein v. 1866 2e.: Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Bürg e perein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab

eater“.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde in Thiemes Garten.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8/, Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
Zeligee Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.

Maänner-Liedertafel: Ab. 3--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Stadt Theater Ab. 5 Große Weihnachts Kinder Komödie „Weihnachten!“ Mär-
chen. Darauf: „Bibi, oder der Gänſekönig“, Märchenſpiel.

S tadt-Theater: Ab. 7 „Pariſer Leben“, Operette.

8 Generalverſammlung im „Neuen

z W. s Ba Fu ai. M römisohe Bäder v. 8— 12 U.a Reihen en h San W. f. erren Sooie, Sqwefer-
Hr. Lieut. alz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
dalberſtadt. bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloffen.
Controleur Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
Schlotheim. im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
ochdorf a der Reſtauration zum Beztehen bereit. Jm Kestaurant gute Küche.
Imeiſter a. Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz, Kleien,
rg er aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh
erlin. Hr. bis Abends 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

Ziegenmilch.

Hr. kgl. en a e r ara Leine J
d. ror Bekanntmachungen.
ungen. Hr. 6Gorlih Bekanntmachung.

F Die an der gewerkſchaftlichen Chauſſee zwiſchen Wimmel-
burg und Leimbach bei Klostermansfeld belegenewelches Chauſſeegeldhebeſtelle ſoll vom 1. April 1879 ab auf 3 hinter

n Finn- einander folgende Jahre meiſtbietend verpachtet werden.
wen I Hierzu wird Termin auf
We Sonnabend den 18. Januar 1879

im Gaſthofe des Herrn Grosse zu Klostermansfeld
inneres Be von dem Herrn Bauinſpector Hell wig anberaumt.
Die de Die Verpachtungsbedingungen werden im Termine vorgeleſen,

nicht R liegen inzwiſchen auf der genannten Hebeſtelle zur Einſicht aus und
h knechtende können gegen Nachnahme der Kopialien auch von der Directions-
s zur Feder P Regiſtratur hierſelbſt bezogen werden.

ändert ſich be ren t isle en, den 22. December 1878.

pf abhacken 3an Die Ober-Berg- und HüttenDirection.
ott, ich in

kann. 7 J gverte ee Abonnements Einladung

n e rliner Gerichts-Zeitunund ſeine m l l g.Geiſt l. Suartal 1879. 27. Jahrgang.roßes i Die Berliner Gerichts- Zeitung iſt für jeden deutſchen Haushalt
isſage de unentbehrlich ſie iſt ſo billig, daß ſie von Jedermann ge-
nen ſollte. bvalten werden kann,; ſie bringt eine Fülle populärer Velehrung
en. und gediegener Unterhaltung; ſie ertheilt jedem Abonnenten
nhaus ge eingehendſten Rath in ſchwierigen Rechtsfragen; ihr unterhalten
g in Foige der und belehrender Jnhalt wird bei fortwährender, bedeutender Zu-
en Tagen, nahme an Abonnenten alljährlich vermehrt. t
das Haus Man abonnirt bei allen Poſtämtern Deutſchlands, Oeſterreichs, der

Schweiz c. mit 2 Mark 50 Pf. für das Vierteljahr, in Berlin bei
en Zeit allen Zeitungs-Spediteuren mit 2 Mark 40 Pf. vierteljährlich, mit 80
Bezug auf Pf. wonatlich einſchließlich des Bringerlohns. Bei ſehr großer
verdient Auflage in Berlin ſo wie in allen Theilen Deutſchlands höchſt wirk-
wähnt u am für Jnſerate.
geſchrieben

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. December.

Barometer ſtark geſtiegen mit ruhigem,
meiſt heiterem, ſtellenweiſe nebligem Wetter, das Minimum ſchreitet,
an Tiefe abnehmend, langſam oſtwärts.
Oſtſee und im mittleren Norwegen wehen die Winde allgemein nur

Von Finnland bis nach Frankreich und Jrland
ſchwacher Froſt und ziemlich allgemein mit ſchneebedecktem

Außer in der öſtlichen

1,75 C.
wm=mmmz—S

Avis für Landwirthe
und Rentiers.

Ein ſchön gelegenes, eirca 200
Jahre in der Familie befindliches,
ſehr gutes und in hoher Kultur ſteh-
endes Rittergut Mitteldeutſchlands,
Nähe einer Garniſon- und Kreis-
ſtadt mit zwei Bahnverbindungen,
ſehr gutem u. ausreichendem Bau
ſtande, nach neueſtem Syſtem ein
gerichtete Brauerei mit Hefenfabrik,
Mühlen u. Dreſchanlagen, nebſt
einem Areal von 660 Morgen gu-
ten Feldern u. Wieſen, incl. 260

Morg. ſehr gutem Park u. Forſt.
Lebendes ſowie todtes Jnventar

ſehr komplet u. im beſten Stande.
Forderung 104,000 Anzahl.

des Kaufpreiſes. Dieſe Be
ſitzung eignet ſich ſehr gut als herr
ſchaftlicher Landſitz u. bietet durch

Verpachtung oder Selbſtbewirth-
ſchaftung eine gute Rente. Offert.
unter L. P. 200. beſorgt Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine der ſchönſten Domänen Heſ-
ſens, nahe einer großen Garniſon
ſtadt, ſoll von Petri 1879 an auf
eine längere Reihe von Jahren Fa-
milienverhältniſſe halber cedirt wer

den. Uebernahmekapital eirca40,000 Portofreie Anfragen
ſind unter K. K. Nr. 50 an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
zu richten.

Pacht-Ceſſion.
Eine der beſten Domänen Han

novers mit vorzüglichen Gebäuden,
Gärten, Parkanlagen ec., iſt per
ſofort oder Petri 1879 beſonderer
Umſtände halber auf noch lange
Pachtdauer zu vergeben. Forderung
incl. Caution 38,000 Näheres
Z. L. 50 durch Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Zu verkaufen
ein im fruchtbaren Werrathale ge
legenes Rittergut der Provinz Heſ-
ſen, nahe an der Bahn u. Zucker-
fabrik, mit einem Areal von ca.
650 Morg. Forder. 100,000
Anzahl. nach Uebereinkunft. Nähe-
res zu erfahren unter J. K. durch
Ed. Stückrath ind. Exp. d. Ztg.

Pacht-Ceſſion.
Ein ſchön gelegenes Rittergut

von 450 Morg. mit ſtarkem Wie-
ſenverhältniß, iſt wegen Todesfall
auf 20 Jahre von Petri 1879 ab
zu vergeben. Uebernahmekapital ca.

13,000 Portofreie Anfragen
unter L K. M. 763 beförd. Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

24,000 Mark
auf ein großes ſtädtiſches Grund
ſtück zur 1. Stelle werden zu leihen
geſucht. Nur Selbſtverleiher wol-
len ihre Adr. unter Chiffre A. H.
an Ed. Stückrath in d. Exp.
Ztg. abgeben.

Geſucht
von einer Maſchinenfabrik

ein Jngenieur,
theoretiſch und präctiſch erfahren,

ein Erxpedient,
kaufmänniſch gebildet, zum ſoforti
gen reſp. baldigen Eintritt.

Gefl. Offerten unter A. Z. 100
an Rud. Mosse, Halle.

men; ebenſo 3 Mahlgänge.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Verliner Fonds-WBörſe.

den 27. December 1878.
Bergiſch-Wärkiſche 75,80. Cöln-Mindener 102,25, Oberſchleſiſche

a. O. D. 124 50 Rheiniſche 107,90. Oeſterr. Staatsbahn 440,50.
Oeſterr Cred. Act. 384 Preuß Conſolid.

Berliner Getreide- Vörſe.
80,50 MaiJuni 182 50, beſſer.Äpril-MNai 12150 MaiJuni 122

AprilMai. 56

Tendenz: feſt

Kohr- Auckion!
Freitag den 3. Januar,

Vormittags 11 Uhr, ſoll an den
Teichen des Rittergutes Däes-
Kau ca. 80 Haufen ſehr
gutes Rohr meiſtbietend
verkauft werden. (H. 53771)

Erste Auszeichnungen
in Paris Ulm, Wien undPhiladelphia

Löflund's
ächte Nalz-Extracte,
reines concentrirtes, gegen
Huſten Heiſerkeit, Catarrhe, Ath-
mungsbeſchwerden, Keuchhuſten über-
haupt Bruſt und Halsleiden,
müät Biäsen für blutarme Perſonen,
müät Chiänin als Kräftigungsmittel
für Frauen und
müt KalkK für ſchwächliche, mit
engliſcher Krankheit behaftete Kinder,
ſowie für Lungenleidende ärztlich em
pfohlen.

Löflund's
Malz-Extract mit

Leberthran
Theile Malzextract u. feinſterorſchLeberthran nd hier zu einer

Emulſion verbunden die, in Waſſer
oder Milch gelöſt, ſehr viel leichter zu

und zu ertragen iſt, als der
Leberthran für ſich; das läſtige Auf
ſtoßen wird vermieden und beſonders
Kinder nehmen ohne Schwierigkeit die-
ſes ausgezeichnete Mittel, das von
Dr. Daviäs in Chicago vorgeſchla-
gen en von Löflund eingeführt
wurde.

Löflund's
Kindernahrung,

ein Extract, welches durch ei
Anflöſen in Milch das als „Lie-
big'sche Suppe““ bekannte vor-
treffliche Kindernährmittel bildet.

Zu haben in Halle in der
Engelapotheke.

Mein in hieſiger Stadt, Cöthe-
nerſtraße, in beſter Lage belegenes
Hotel erſten Ranges, ver-
bunden mit Material-Ge-
ſchäft, im beſten baulichen Zu-
ſtande, gut u. freundlich eingerich-
teten Räumlichkeiten, einem gro
ßen Garten einem gr. Tanz-
ſaal c. und mit guter Kund-
ſchaft verſehen, bin ich willens, um
Erbſchafts- Angelegenheiten zu regu-
liren, öffentlich meiſtbietend unter
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen und habe ich hierzu einen
Termin auf
Dienstag d. 14M. Jan. 1879

Mittags 12 Uhr
in meinem Hotel anberaumt.

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, bin auch
bereit, dieſelben vorher mitzuthei-
len. Die Uebergabe kann jederzeit
erfolgen.

Aken a E.
Auguste Frätsch,

Wittwe.

Billige Guts- und
Mühlenverpachtung.

300 Acker, eben, ſind mit ſehr
wenig Kapital ſofort zu überneh-

Anfr.
sub B. 109. beförd. Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich r Co.
27. Decemberl878.

Berlin Potsdam Magdeburg
Bergiſch Märftſe

Stamm-Act. 75 80. CölnMindener St.Act. 102,25 Magdeb. Halber
eſ. St.-Act. ACD 124 50 Rheiniſche
ombarden 118 50. Oeſterr. Credit-Acj.

Diskonto-Command.Uaulh.
Kurz London

Oeſterreichiſche Noten 172.70 Rumäniſche

leben allen Anforderungen des Dienſtes mit Fleiß und h oden; in Deutſchland iſt vielfach neuer Schnee gefallen.Pünctlichkeit entſprechen konnte. Der Name dieſes Mägde- Laſtet Adim e le er 80 ä u
muſters war Marie Prade. Zunge S gnten I i i s 145iel ions Leri Dunſtdru m. 56 3,34 3,27Ueber Thiel's landwirthſchaftliches Konverſations Lexikon Bruch der ar. 2. 33061 83104 331 99 33121 r
ſchreibt die „Deutſche Landw. Preſſe“, Berlin, Nr. 96 vom 30. Nov. trockenen Luft 715 80 746 78 748 46 74701 erlin.
1878 Folgendes Je mehr ſich das Gebiet der Wiſſenſchaften, deren Rel. Feuchtigteit 838 827 841 o 835 o
Forſchüngen der Landwirthſchaft dienſtbar werden, erweitert, um ſo Wärme Réaum. S t e r r nr wird es dem Landmann, ſich in ſeinem Gedächtniß das Wärme Celſius D 350 os3 175 236 Lombarden 119
ſ eigen zu machen. Selbſt das angeſtrengteſte Studium würde Sind W 1. sWi. s W 1. u 104,50. Tendenz: ſtill.
es nicht ermöglichen, jenes Gebiet bis zur praktiſchen Anwendung immelsanficht vllig heit. trübe 8. bedeckt 10. wolkig 6der Wiſſenſchaften ohne weitere Hilfsmittel zu beherrſchen. Das olkenform p u. Gu.-ni.] Nimbus. Weizen (gelber) April-Mai 1
Gedächtniß hat eben ſeine Grenze, die jeder einzelnen der unter dem Der Luſtdruck iſt auf 0 reducirt. Roggen Decbr. -Jan. 119,
Geſammtbegriff der „Landwirthſchaftslehre“ zuſammenſtrömenden Wärmeminimum in der Nacht vom 23. 24. Dec. 2,4 R ſtill.

ſeien z ſo v Wpernt, i e ſt hen e W renund je mehr ſie erſchöpft wurden. „Landwirthſcha e r V r nee r rr Hafer. rilMada b. les Wwiſhentthe oder ſagen wir beſſer: zu wiſſen Morg. 6 U. MNchm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel. Spiritus loco 51 10 December 41,80. April-Mai 53, ſtill
eigentlich Nothwendige vom Standpunkte der Erfahrung und der Luftdruck Par. Linien 334.23 335,81 337,35 335,80 Ruböl loco 55 50 December 55,
erklärenden, beweisführenden Hilfswiſſenſchaften umfaſſen, giebt es Luftdruck Millim. 753,97 757,53 761,00 757,50

kaum mehr ſie würden, wenn ſie erſchöpfend ſein wollen. zu Dun tdruck Par. Linien 1,47 1,63 1,65 1,58
bändereichen Werken anſchwellen. Nicht als ſyſtematiſches Lehrbuch, Duſtdruck Millim. „3.32 3,68 3,70 3,57
wohl aber als Nachſchlagebuch, als Rathgeber in den Händen des Hruck der Se L. 332,76 334,18 335,70 334 21 am
Landwirths und anderer zur Landwirthſchaft in Beziehung ſtehender trockenen Luft 750,65 753,85 757,30 753,93 Berlin Anhalt St. Act. 88,—.
Gewerbetreibender hat das vorliegende Thiel'ſche Lexikon Anſpruch Rel. Feuchtigkeit 88,0 80,3 J 87,3 385,2 St. Act. 78, Berlin Stettiner St. Act. 93,—.
auf Beachtung. Der dritte Band macht uns die Freude, ohne Be Wärme Réaum. 2,0 0,2 0,6 0,8 tleitung eines Druckfehlerverzeichniſſes zu erſcheinen, als Beweis, daß Wärme Celſius 2.50 0.25 0,75 1,00 ſtadt St. Lct. 123, lder Corrector ſich vervollkommnet hat. Als Mitarbeiter begegnen wir Wind Sw l. VI. SW I. S 107,90. Franzoſen 440,50
außer den genannten Herausgebern vorzugsweiſe den Herren Dr. trübe 8.wiolkig 6. bedeckt 10.] trübe 8. 384,50 Darmſſtädter Bank -Actien 115 20
O. Heppe-Lindenau, Prof. Dr. Brauns-Halle, Dr. PerſekeLeipzig, olkenform Ni.-cu. Ni. ICu.-nimb. Nimb. Cu, S 130,60 Preup. conſol. 4 Anleihe 104 50Dre r. Delitzſch-Leipzig, GartenJnſpector Lindemuth-Bonn, Dr. Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt. Kurz Amſterdam Oeſ
Uhlworm-Leipzig, Oberförſter Sprengel-Proskau, Prof. Dr. Perels- Wärmeminimum in der Nacht vom 24.-25. Dec. 1,4 R Stumrpu-Actien 33 10. irre r ztufſtſ ca 5 Anleih bon 1877 83,

Vom 1. Jonuar n. Js. ab kom
men für den Transport von euro-
päiſchem Holz ab Ungariſchen nach
dieſſeitigen HalleCaſſeler Stationen,
ſowie nach Bebra, Eſchwege und
Göttingen anderweite Frachtſätze zur
Einführung, welche bei den Ver
bandsStationen zu erfragen ſind.

Ebendaſelbſt ſind Exemplare des
Tarifs zum Preiſe von 0,50 zu
beziehen.
Hierdurch werden die im Unga-

riſch bezw. NordoſtungariſchSchle
ſiſchSächſiſchThüringiſchen, ſowie
im Ungariſch-Rheiniſchen und Weſt
oſtdeutſch-Ungariſchen Verbande be
ſtehenden Frachtſätze aufgehoben.

Frankfurt a M.,
den 19. December 1878.

Königl. Eiſenbahn Direction.

Berlin. Aubaltigche ienbabn,

Mit dem 1. Januar fut. tritt
der Nachtrag II. zum dieſſeitigen
Local-Güter-Tarif in Kraft.

Derſelbe enthält Abänderungen
des Betriebs-Reglements, des Ta
rifs für Neben- und Ueberfuhrge-
bühren, ſowie neue bezw. abge
änderte Frachtſätze und iſt durch
unſere Expedition zu beziehen.

Berlin, den 23. Decbr. 1878.
Die Direction.

Jch mache hierdurch bekannt, daß
der Klempnermſtr. und Kaufmann
Demandun. zu Lauchſtädt,
der als VerſicherungsCommiſſar der
„ProvinzialStädte-FeuerSocietät“
für die Stadt Lauchſtädt ange-
ſtellt iſt, auch als Abſchätzungs und
Verſicherungs-Commiſſar der Land
Feuer-Societät des Herzogthums
Sachſen für die Ortſchaften
Schotterey, Großgräfendorf,
Sſtrößen, Klein-Lauchſtädt,
Delitz am Berge, Neukirchen,
Rockendorf, Röpzig u. Hohen-
weiden angenommen und verpflich
tet worden iſt.
Merſeburg, d. 10. December 1878.
Der Kreis-Feuer-Societäts-

Direktor
von Helldorf.
3000 Mark

zur 1. Hypothek auf ein ländl.
Hausgrundſtück bei Halle wünſche
zu cediren. Adr. unter A. B. 1 an
Ed. Stückrath in der Expe-
dition d. Ztg.

Buchhalter Geſuch.
Ein erſter Buchhalter, guter

Correſpondent, geſetzt ſowie ſolid,
wird von einer Maſchinenfabrik

Februar 1879 geſucht und iſt dieſe
Stellung conv. dauernd. Bewer-
ber müſſen in einer Maſchinenfabrik
ſchon mit Erfolg thätig geweſen
ſein und gute Atteſte einſenden kön-
nen. AQfferten mit Gehaltanſpruch
sub 100 durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Victoria-Saaterbsen
letzter Ernteertrag über 13 Etr.

pro Morgen haben abzugeben
à 230 per 1000 Ko

H. Hornung S Co.,
Frankenhauſen.

Fette Kühe und Schweine
ſtehen zum Verkauf auf Domaine
Granau bei Halle a. S.
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Submmmiegion.
Die Verdingung der Maler- und Anſtreicher- Arbeiten

zum Neubau der Anatomie hierſelbſt ſoll im Wege öffent
cher Submiſſion erfolgen. Offerten ſind bis ſpäteſtens Sonn-
abend den A. Januar 1879 verſiegelt und portofrei in dem Bü- Gewährung von Darlehen im Contocurrent-
reau des Unterzeichneten, Friedrichſtraße 24, abzugeben, woſelbſt
Koſtenanſchlag und Bedingungen innerhalb der Büreauſtunden zur Veorzinsung niedergelegter Gelder.
Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 24. December 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

von Tiedemann.
Bekanntmachung.

Bei der heute erfolgten Auslooſung von 4775 14325
und 1575 4725 Kreis Obligationen des Mansfelder See
kreiſes ſind folgende Nummern gezogen worden

1. Von der I. Emission vom Jahre 1856
Litt. A. à 1000 No. 11.Litt. B. à 500 No. 53.
Litt. C. à 200 No. 21. 42. 131.
Litt. D. à 100 No. 26. 43. 51. 102. 150. 219. 222. 235. 296.

308. 344. 372.
Litt. E. à 25 No. 20. 34. 37. 188. 215. 276. 311. 340. 390.

535. 546. 547. 578. 608. 627. 628. 661.
665. 675. 681. 685. 707. 709. 731. 754.
760. 776. 781. 804. 815. 816. 817. 843.
866. 880. 891. 901. 952. 994. 1003. 1004.
1029. 1044. 1074. 1112. 1122. 1126.
1129. 1132 1141. 1147. 1166. 1167.
1211. 1240. 1249. 1251. 1313. 1320.

2. Von der II. Emission vom Jahre 1863
Litt. B. à 500 No. 40.

Hallescher Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co.Kleine Steinſtraße 5a.

und Lombard- Verkehr.
Discontirung von Wechseln.
An- und Verkauf von Effecten.
ERinzug von Conpons und verlooster Effecten,

s0 Wie Resorgung neuer Conponsbogen.
Aufbewahrung und Verwaltung von Effecten.
Controle der Verloosungen unter Garantie.

Mindergarten.
Den geehrten Eltern zeige ich hiermit an, daß ich gern bereit bin,

noch einige Kinder von 27,-—6 Jahr zum 1. Januar aufzunehmen.
Lina UIe, geprüfte Kindergärtnerin,

Kirchthor 15 in Kreye's Garten oder Mühlweg vis à vis der
DiakoniſſenAnſtalt.

Confectschachteln
von den einfachſten bis zu den eleganteſten

Atrappen,
unter denen ſich viele ſcherzhafte Sachen befinden

Knallbonbons
mit dem verſchiedenſten Jnhalt und Ausſtattungen

Punsch-EssenzenB.
Litt. C. à 200 No. 76.
Litt. D. à 100 No 93. 162. 200.

E.Litt.
126. 130. 139. 143. 146. 167. 174. 176.

25 No. 2. 16. 38. 49. 51. 62. 69. 87. 92. 119.
von J. Selner in Düſſeldorf und Carl Schieffer

in Bendorf a/Rh.
180. 183. 189. 190. 197.

Dieſe Obligationen werden den Juhabern mit der Aufforderung
gekündigt, die Capitalbeträge am 1. Juli 1879 bei der Kreis-Chauſſee-
baukaſſe hier gegen Rückgabe der Obligationen in Empfang zu nehmen.
Da die Verzinſung vom 1. Juli 1879 ab aufhört, ſo ſind mit den
Obligationen vom Jahre 1856 die Zinscoupons Serie V. No. 4 bis
incl. 10 nebſt Talons und mit den Obligationen vom Jahre 1863 die
Zinscoupons Serie IV. No. 3 bis incl. 10 nebſt Talons zurückzu
geben. Für etwa fehlende Coupons werden die Zinsbeträge vom Ca-

pital gekürzt werden.
Hierbei wird zur Vermeidung fernerer Verluſte an Zinſen die

Abhebung der Capitalbeträge für folgende ſchon in den Vorjahren zur
Auslooſung gekommenen Obligationen

1. Von der I. Emission vom Jahre 1856
Litt. C à 200 No. 32. 37.
Litt. D. à 100 No. 111. 271.
Litt. E. à 25 A. No. 336. 435.

2. Von der II. Emission vom Jahre 1863
Litt. D. à 100 No. 183.
Litt. P. à 25 No, 33. 113.

in Erinnerung gebracht.
Eisleben, den 19. December 1878.

Die Chauſſeeban-Commiſſion des Mansſelder Ferkreiſes.

von Woedell.

Feinſte Chee's
in Büchſen, Packeten und ausgewogen;

Pngl. Bisquite und Waffeln;
Hallesehe Lebkuchen und INarzipane;

Feinste Tafeldesserts
in großer Auswahl und friſcher Waare,

zu angemeſſen billigen Preiſen bei
gr. Steinſtraße II.

S dWiener COaſe, Halle a/S.,
Poſtſtraße 5.

Von heute ab Ausverkauf ſämmtlicher F. Liqueure
und F. Düsseldorfer Puonschessenzen zu und un-
term Selbſtkoſtenpreis.

Taunkmar MnkKke, Conditor.

Zeitzer Zeitung.
0000200
Einladung zum Abonnement
auf das J. Quartal 1879

der

Kothringer Zeitung
und

Gazette de Lorraine.

nene
Die „Lothringer Zeitung“ erſcheint wöchentlich 6mal zum Preiſe

von 4 Mark viertelſährlich (Beſtellgeld exclusive). Neben der Vertretung
der ſpeziell deutſchen Jntereſſen hat ſie es ſich zur Aufgabe gemacht, inbeſonderer Berückſichtigung derjenigen der eigene dem Publikum

ein Bild der Entwickelung der letzteren in ihrer Zugehörigkeit zum
Deutſchen Reiche zu geben, und wird in dieſem Beſtreben überall da, wo
ein Jnterefſe für die dem Reiche wieder einverleibten Länder vorhanden iſt,
daſſelbe aufs Beſte zu befriedigen im Stande ſein.

Die Tendenz der „Lothringer Zeitung“ iſt nationalliberal. Außer
Leitartikeln giebt dieſelbe in Originalkorreſpondenzen und Telegram-
men, in der Wiedergabe der Reichstagsverhandlungen, der Verhandlungen
des elſaß-lothringiſchen Landesausſchuſſes, der Bezirkstage 2c. 2c. einen
vollſtändigen Ueberblick auf politiſchem, wirthſchaftlichem und ſozialem
Gebiet. Zahlreiche Korreſpondenten in allen Gegenden Lothringens ſchildern m
die Zuſtände und Vorgänge auf dem Lande; für die Stadt Metz iſt die

Lothringer Zeitung
durch ausgezeichnete Verbindungen in der Lage, ihre Leſer von Allem, was
ſich ereignet, zu unterrichten.

Neben unſerer deutſchen Ausgabe empfehlen wir die mit gleicher Tendenz,
jedoch unter beſonderer Redaction erſcheinende

öſiſchen Bevölkerung von Metz und ganz Lothringen zu erwerben, ſo daßje jetzt das geleſenſte Blatt in Stadt und Land iſt. Für alle Zeitungs-

ieſer iſt ſie ſchon deshalb von größtem Jntereſſe, weil ſie das u
rößere, in franzöſiſcher Sprache täglich erſcheinende Blatt in Deutſch

Der Preis für die

Gazette de Lorraine
iſt derſelbe wie für die „Lothringer Zeitung“.

Für Jnſerate, welche in unſere in allen Kreiſen der Bevölkerung
berechnen wir

and iſt.

geleſenen Zeitungen die weiteſte Verbreitung ſfinden,
15 Pf. für die 7geſpaltene Petitzeile.
Rabatt.

Die Adminiſtration der „Cothringer Zeitung“
und der Magdeburg. Str. Nr. 25. u. Schuppen, auch als Niederlage

Gazette de Lorraine“
Metz, rue St-Marcel, 29.

0000000000
Für unſer Spirituoſen- Geſchäft Ein Handkorb mit Waare aus

en gros wird zu Oſtern ein Lehr d. Gaſth. z. ſchwarzen Adler aus
ling mit der nöthigen Schulbildung Verſehen mitgenommen. Bitte den
geſucht. Gebr. Ziegler. ſelben daſelbſt abzugeben.

Gazette de Lorraine 5
et

Nouvelles d'Alsace. 5
Kurz nach dem Kriege und unter den ungünſtigſten Auſpizien insLeben getreten, hat ſie es dennoch verſtanden, ſich die Sympathie der fran 8

000000000000000

Bei Wiederholungen entſprechender

Das am meiſten verbreitete und geleſenſte Blatt
in Zeitz und weiter Umgegend iſt die täglich in 1-1
Bogen groß Folio erſcheinende

„Zeitzer Zeitung“.
Dieſelbe beſpricht in eingehender und freier Weiſe ſowohl die

großen politiſchen Ereigniſſe, als auch die vaterländiſchen und
localen Vorkommniſſe und ſucht durch möglichſt populär gehaltene
Leitartikel ſowie durch eine ſorgfältig redigirte Ueberſicht
der Tagesbegebenheiten ihre Leſer über die politiſche, ſociale
und kirchliche Bewegung ſtets auf dem Laufenden zu erhal-
ten. Eigene Telegramme ſetzen ſie in den Stand, die
wichtigſten Tagesereigniſſe ebenſo ſchnell wie die Berliner
Zeitungen zu berichten. Der unterhaltende Theil bringt
eine Fülle des gediegenſten Leſeſtoffes.

Abonnements-Preis vierteljährlich durch alle Poſtanſtalten
1,90 Mark. Jnſerate, pro viergeſpaltene Corpuszeile 15 Pf.,
haben bei der großen Verbreitung des Blattes den wirk
ſamſten Erfolg.

Die Expedition der „Zeitzer Zeitung“.

Das verbreitetſte Blatt im Kreiſe Querfurt,

dras „Ouerfurter Kreisblatt
welches mit dem neuen Jahre ſeinen 61. Jahrgang beginnt, wird als
Publikationsmittel für den Querfurter Kreis empfohlen. Erſcheint wö-
chentlich dreimal. Die Kreisblatts- Expedition.

W. Schneider.
Ur. 3 Glauch. Kirche Ur. 3
ſind freundliche u. geräumige
Wohnungen im Preiſe von
90 160 Thlr. zu vermiethen.
Ebendaſelbſt ein Laden mit bei-
liegender Wohnung.

Goethe's ſämmtl. Werke gut
erhalten w. z. kaufen geſucht. Ein Laden mit Ladenſtube für

Sophienſtr. 7 P. 70 jährl. zu vermiethen. Nähe
Einige gute vier- res bei Ed. Stückrath in derWE ſitzige komplete Somit- Exped. d. Bl

ten ſind zu verkaufen

Die erſte Etage von 4 Stu-
ben und Zubehör, Neue Pro-
menade Nr. Rähe des
Waiſenhauſes, iſt ſofort zu ver
miethen. Näheres bei Louis
Sachs, gr. Ulrichsſtr. 24.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Seh
nen 2e. bei Pferden, V u. ſ. w. dasvorzüglichſte Mittel. Dieſer
ReſtitutionsFluid hat Anerken
und Nachbeſtellung von Sr. Kö
Hoheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1 50 im General-Depöt von
Abin Heutze, Sehmeerstr- 39.
i. Alsleben a/S. b. Mrun. Schreiber,
in Löbejtin bei Fr. Rudlog.

dendenanzuſchaffen. Ausf er 7ertheilenſpect gratis und franco durchJohenieiner. Leipzg und Haſel.

r 99 eVorräthig in Halle bei Albin
Hentze, Schmeerſtraße 39, welcher
daſſelbe gegen 60 Pf. in Briefm. franco
überallhin verſendet.

Neujahrskarten
in großer Auswahl D bil-
ligſt D bei
S. Zimmermann,

71 Leipzigerſtraße 71.

Lauchſtädt.

Neujahr-Gratulations- und
Witzkarten

in den neueſten Muſtern und
großer Auswahl zu den billigſten
Preiſen.

Contobücher
in verſchiedenen Lineaturen bei

C. Götze, Buchbinder.
Die aus 5 Zimmern, 2 Kam-

mern nebst Zubehör bestehende
Parterre- Wohnung des
Hauses Kl. Klausstr. II
ist zum 1. April K. J. zu Ver-
miethen. Auskunft ertheilt

Prof. Schom, daselbst 2 Tr.
Kum, Arac, Cognac,

Punsch -Essenzen aus den
erſten Fabriken, Sherry,

Ananas, Rum, Arac,
Vngar-Weine von Frau
Leſbenfrost Co. in Wien

empfiehlt die
Chineſiſche Cheehandlung von

Grrönhe,
104. Leipzigerſtraße 101.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag um 11 U

nahm der unerforſchliche Gott meine
liebe Ehefrau und unſere gute Mut

dKhmand ſt recht t
W

Chocoladen

der Kaiserl. u. Königl. Hof- e
Chocolade-Fabrikanten:

Gebr. Stellwerck eo t I
änn C.
18 tHofdiplome,

1I9 goldene, silberne und (1 Thl
S broncens Medaifien.

J Reellezusammensteftung nimmt
der Rohproduote. Zeitun

I Vollendete mechanische
Einrichtungen. machenGarantirt reine Qualität a

bei mässigen Freisen. t gFirmenschilder kennzeichnen en
j die Conditoreien, Colonial- u. entſte

Delicatess Waaren Geschäfte
sowie Apotheken, welche

Stoliwerck'sche Fabrikate
führen.

Allen, G. J
b Beſchwerden der Ath Har

J leiden, kann das illuſtrirte Buch: J

Die Bruſt und 2Cungenkrankheiten e
mit Recht als ein dewährter Rath

J geber empfohlen werden. Die in
J dieſem vorzügl. Buche*) enthaltenen

e Shen W 2 nJ erſehnte He e a 2 tettineJ verſchafft, wo jede Hoffnung aufJ al ver en Kor2
33
7

aus

dungsve
polizeilic
Statute

6Gder geri
garde“
und Be

ieldet,

des frar
des Gr
nal will
des Au
den, u
Das B
ine Kr
gen, ſe

D

Ein Pferdeſſfall mit Boden

paſſend, zu vermiethen. Näheres2 bei hoh. Gehalt: 1 T SGeſucht perf. Kochmam z S Stückrath in der Exp.
ſell f. Hotel 1 perf. Köchin
f. 1 Dame; 1 Verkäuferin 8 Stück fette Schweine
f. Poſamentier geſchäft ſtehen zum Verkauf in der
mit Atteſt melden bei Frau Käſerei Etzdorf
Binneweiß, gr. Märkerſtr. 18. bei Teutſchenthal.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ter, Schwiegertochter, Groß und
Schwiegermutter Wilhelmine
Wilde geb. Ehrenberg im 50
Lebensjahre zu ſich. Tiefbetrübt
zeigen dies Freunden und Bekann
ten an

die trauernden Hinterbliebenen.
Dammendorf und Hayna,

den 26. December 1878.
Bann

43
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